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Kampf um den Export

e

Gefahren der Kontingentsp
reſegramm der Berliner Industrie- und Handelskammer an den Kanzler

Schwere Verluste
für den Außenhancde!

Berlin, 20. Okt. Die Jnduſtrie- und Handels
kammer zu Berlin hat an den Reichskanzler ein Tele
grämm Zeſandt, in dem ſie erneut die Reichsregierung
dringend erſucht, den Plan einer Kontingentierung der
Einfuhr länd wirtſchaftlicher Erzeugniſſe möglichſt bald
gufzugeben, da jeder Tag der Verzögerung dem
Außenhandel neue ſchwere Verluſte bringe

Aberſeehandel gegen die Kontingente.
Präſidium und Vorſtand des Reichs verbandes

des Deutſchen Groß und Kberſee-handels befaßte ſich auf einer Tagung in Verlin
mit der gegenwärtigen Wirtſchaftslage Man begrüßte
die mutige Aktivität und Verantwortungsfreudigkeit,
die fich im Wirtſchaflsprogramm der Reichsregierung
zeige, und es wurde als Pflicht jeden Großhändlers
bezeichnet, mit allen Kräften für den Erfolg dieſes
Programms zu wirken. Andererſeits ſeien aber auch
Bedenken geltend zu machen und dieſe müßten ſich vor
allem gegen die Kontingentierungs- und Subventio
nierungspolitik richten.

Die Konkingenkierungspolilik habe in ihren erſten
Wirkungen bereifks einen bisher noch nicht ge
kannten plötzlichen Rückgang der Exportorders zurFolge gehabk. Es beſtehe die dringende Gefahr

daß die Verwertung der deutſchen Arbeitskraft
und IJnkelligenz auf dem Welkmarkt unmöglich ge
macht werde. In der Subventionspolitik werde be
ſonders die einſeitige Juführung von öffentlichen
Mitteln an die Genoſſenſchaften als ſtarker Ein
griff in die nakürliche Wekkbewerbslage empfunden.
Allfeitig wurde die Unmöglichkeit der Aufrechk
erhaltung der gegenwärtigen Umſatzſteuerbelaſtung
für den Großhandel bekonk. Dringend wurde auch
die ſoforkige Senkung der Hauszinsſtener ge
fordert.

Die deutſch-franzöſiſchen Handels
beziehungen.

Paris, 20. Okt. (WTB.) Vor dem Auswärtigen
Kammerausſchuß hat der frühere Handelsminiſter
Rollin geäußert, daß es vielleicht beſſer wäre, den
Handelsvertrag mit Deutſchland zu kündigen, wenn es
währ ſei, daß Deutſchland nichts in Frankreich kaufe
und daß der jetzige franzöſiſche Handelsvertrag ſich
fatalerweiſe gegen Frankreich auswirke. Herriot ſoll
die Argumente Rollins nicht beſtritten, aber erklärt
haben, er ziehe es vor, zu verſuchen, auf dem Ver
handlungswege ein günſtigeres Handelsregime zu er
reichen

Das Rededuel Dr. Goebbefs-Schenict
in der Bertiner Hasenhelcde

Die deutſchnationale Verſammlung in der Haſenheide,
in der dem nativnalſozialiſtiſchen Abgeordneten Dr.
Göbbels Gelegenheit geboten wurde, mit dem Abgeord
neten Schmidt und anderen deutſchnationalen Rednern
zu diskutieren, mußte ſchon eine Stunde vor Beginn
polizeilich geſchloſſen werden.

Es ſprach zunächſt
der deutſchnationale Abgeordnete Schmidt (Hannover).

Der Stoß im neuen Reich, führte der Redner aus, gehe
nach wie vor gegen links gegen Weimar, gegen Ver
ſailles und gegen die Bolſchewiſierung unſeres deutſchen

Vaterlandes. Die Frage ſei nur, wer ſich an dieſem
Kampf beteilige. Man dürfe nicht vergeſſen, fuhr der
Redner fort, daß bei Tauſenden und aber Tauſenden
uter Deutſcher zur Zeit die Hauptſorge ſei, über den

rteihader hinweg die Idee von Harzburg verwirklichen
z können. Die Sorge dieſer Tauſende gehe auch dahin,

ß die a S ſich in ihren Grundanſchauungen ge
wandelt. habe. Weite Kreiſe des Volkes ſeien auch in
Sorge darüber, oaß auf der einen Seite die Jungmann
ſchaften der Nationalſozialiſten auf der Straße gegen den
voten Mordtkerror auftreten, während im Landtag die
NSDAP. mit den Kommuniſten ſtimme.
Sehr erregt wandte ſich dann der Redner gegen die

verſchiedentlich in der nationalſozialiſtiſchen Preſſe auf
t Außerung, daß die Deutſchnationalen am

November 1918 in den Mauſelöchern geſeſſen hätten.
„Haben Sie denn“ ſo erklärte der Redner mit erhobener
Stimme, „kein Gefühl dafür, wie Sie Männer be
Ieidigen, die 1918 an der Front ſtanden? Wiſſen Sie
nichts von dem Niederwerfen des roten Terrors an der
Ruhr und von den Kämpfen in Oberſchleſten? Jch bin
überzeugt, daß damals auch viele in den Reihen der
Kämpfer geſtanden haben, die heute Nationalſozialiſten
n aber man kommt doch nicht daran vorbei, daß z. B.

itteldeutſchland von dem von Jhnen ſehr übel be
handelten Herrn Dueſterberg gerettet worden iſt.“ In
ſeinen weiteren Ausführungen verteidigte der Abgeord
nete Schmidt dann die Politik Hugenbergs. Dann nahm

Dr. Göbbels
das Wort, der vorher gebeten hatte, 45 Minuten ſprechen
u können. Göbbels, der mit ſtürmiſchen Heilrufen vonen Nationalſozialiſten begrüßt wurde, nannte es zu Be

ginn ſeiner Ausführungen auch von ſich aus tragiſch,
daß heute in Deutſchland zwei nationale Parteien mit
einander zu fechten hätten. Auch die Nationalſozialiſten
wüßten nicht, was ſie dagegen einwenden ſollten, daß der
Parlamentarismus liquidiert werde; ſie hätten ja zuerſt
dieſe Parole volkstümlich gemacht, als die Deutſchnatio
nalen noch wacker am Parlament teilgenommen hätten.
Wer habe denn in den Jahren 1925 bis 1927 in Deutſch
land die Macht gehabt, die Nationalſozialiſten oder die
Deutſchnationalen

Wenn von ſeiner Partei n Anträge
unterſtützt würden, ſo geſchehe das nicht im Hinblick
auf die Antragſteller, ſondern im Hinblick auf den

weck des Antrages. Der Rotfrontkämpferbund ſei
im verbotenen Zuſtande viel gefährlicher, als wenn
er zugelaſſen ſei. Mit Verboken könne man Welt
anſchauungsfragen nicht beſeitigen.

Dr. Göbbels nahm dann ſehr ſcharf gegen die
eſamte Politik des Kabinetts v. Papen
tellung, insbeſondere gegen den Charakter der Notver

ordnungen, der in unerträglichem Maße als unſozial be
zeichnet werden müſſe und der dadurch den Bolſche

wismus nur fördere. Zur Erörterung ſtehe das bis
herige Verhalten der Deutſchnationalen Volkspartei,
deren Anhänger 1918 zwar Monarchiſten geweſen ſeien,
aber nicht den Mut gefunden hätten, ſich vor den Mon
archen zu ſtellen.

Die Nationalſozialiſten hätten nicht mit dem
Zentrum verhandelt, um das Parlament zu retten,
ſondern um die Rechte des Volkes, die nun einmal
in den Parteien zum Ausdruck kämen, zu verteidigen
gegen eine Regierung, die nicht den mindeſten An
hang im Volke habe.

Als nach dem Abgeordneten Dr. Göbbels als
zweiter dentſchnationaler Redner der preußiſche Land
tagsabgeordnete Steuer das Wort nahm und gleich
am Anfang ſeiner Rede ſagte, er fordere den Abgeord
neten Dr. Göbbels auf, neben die Stammrolle des
Abgeordneten Schmidt ſeine Stammrolle zu legen, gab
es im Saale eine erhebliche Unruhe. Die National
ſozigliſten riefen: Deutſchland erwachel Es kam zu
mehrfachen Zuſammenrottungen im Saal, ſo daß der
Saalſchütz mehrfach eingreifen mußte. Die National
ſozialiſten ſtimmten das Horſt-Weſſel-Lied an, die
Kapelle ſpielte einen Marſch
das Deutſchlandlied ſpielte erhob ſich der ganze Saal
und ſang geſchloſſen: „Deutſchland, Deutſchland über
alles.“ Darauf trat wieder Ruhe ein. Auf dringenden
Wunſch von Dr. Göbbels gab der Vorſitzende Dr.
Göbbels für zwei Sätze das Wort. Dr. Göbbels
appellierte an ſeine Parteigenoſſen, ſich nicht propozieren
zu laſſen. Landtagsabgeordneter Steuer konnte nach
dem Zwiſchenfall ſeine Rede, wenn auch unter immer
wiederholten Zwiſchenrufen der Nationalſozialiſten, fort
ſetzen. Um 212 Uhr nachts erhielt noch einmal Dr.
Göbbhels das Wort. Als Abgeordneter Schmidt das
Schlüßwort erhielt, ſetzten die lärmenden Zwiſchenrufe
der Nationalſozialiſten erneut ein und nahmen der
artigen Umfang an, daß der Redner nicht ſprechen
konnte.

Die Nationalſozialiſten riefen dauernd: Deutſchland
erwaäche“ und ſtimmken abermals das Horſt Weſſel- Lied
an. Wieder ſpielte die Kapelle das Deutſchlandſied,
und hei dieſen Klängen ſang die ganze Verſammlung
einſchließlich der Rakionalſozialiſten mit. Um die
Nationalſozialiſten zu beruhigen. erhiell dann Dr.
Göbbels nochmals das Wori. Dr. Göbbels erklärte,
daß die Notionalſozialiſten ruhig anhören würden,
wenn es loyal ſei, dagegen nicht, wenn der Führer der
NSDAP. beleidigt würde.

Im Schlußwork, das nur unker großer Unruhe ge
halten werden konnke, mahnke Schmidt, Hannover,
erneut zur Einigkeit.

Brünings ersſe Wahlrec a
Dr. Brüning hielt am Mittwochabend in der

Rheinlandhalle ſeine erſte große Wahlrede. Die Re
gierung Papen treibe immer wieder Preſtigepolitik.
Aber Verfaſſungs und politiſche Experimente ver
trügen ſich nicht mit einem wirtſchaftlichen Ankurbe
lungsprogramm. Brünings ſchärfſter Vorwurf richtete
ſich bei aller Anerkennung gewiſſer wirtſchaftlicher
Maßnahmen der Reichsregierung dagegen, daß die
Aufgabe eine klare Abdeckung des Defi zit s
in Reich, Ländern und Gemeinden zu er
reichen nicht erfüllte werde. Davon aber hänge
die Stabilität der deutſchen Währung

Als die Kapelle darauf

Die Geschäfte er Preußenkasse

Der Kanzler vor dem Ausscherß
Weitere Ermittlungen en Fall Klepper

Der Klepperunkerſuchungsausſchuß des Preußiſchen
Landkags ſetzte am Mikkwoch die Zeugenvernehmungen
über die Beteiligung der Preußenkaſſe an der
„Kölniſchen Volkszeikung“ fort. Bei Sitzungsbeginn
gab der Vorſitzende eine an mung des Schriftſtellers
Leopold Schwarzſchild bekannt, der vor mehreren
Jahren die Zeitſchrift Magazin und Wirtſchaft“ ge
ründet und geleiket hat. Schwarzſchild erklärt, es
be ſich jetzt ergeben, daß auch dieſe Feitſchrift hohe

Subvenkionen bekommen habe. Er lege aber Werk guf
die Feſtſtellung, daß die Subvenkionierung erſt in
einem Zeikpunkt erfolgt ſei, in dem er nichts mehr mit
der Feitſchrift zu tun hakte, ſondern in dem die Zeit
ſchrift bereits an den Kedakteur Bernfeld über
geben war.

Als erſter Zeuge wurde dann Generalkonſul Heinrich
Maus von der „Kölniſchen Volkszeitung gehört.

Muhs gegen Maus.
Zu einer gereizten Auseinanderſetzung kommt es,

als Abg. Müuhs auf die Frage nach der Rentabilität der
„Kölniſchen Volkszeitung“ zu ſprechen kommt. Zeuge
Maus ſagt, er wolle ſich nicht immer wiederholen aber
ſeit dem 1. Auguſt habe das Blatt bereits wieder
9000 Abonnenten gewonnen. Auf die Frage des Vor
ſitzenden wie viele Abonnenten die „Kölniſche Volks
zeitung“ denn überhaupt habe, verweigerte der Zeuge

Die Auskunft.
Durch die Fragen nach dem Jnhalt einer Unter

redung zwiſchen Konſul Maus und Klepper am
20. Auguſt 1930 ſucht der Vorſitzende feſtzuſtellen, ob
Maus nicht doch gewußt habe, daß das Geld von der
Preußenkaſſe ſtammte. Der Zeuge ſagt, Hirtſiefer habe
ihn an Klepper verwieſen

Abg. Dr. Muhs: „Wenn Sie dann noch die Be
hauptung aufrecht erhalten, Sie hätten nicht gewußt,
wer das Geld hergab, dann leiſten Sie einen glatten
Meineid (Große Unruhe.)

Zeuge Maus: „Wer das Geld gibt, iſt mir perſön
lich ganz gleichgültig. Sie wollen mich zwingen, zu
ſagen, ich hätte gewußt, daß das Geld von der Preußen
kaſſe kam. Sie können mich aber nicht zwingen, einen
Meineid zu leiſten.“

Auf Fragen des Zentrumsabgeordneten Metzinger
beſtätigt der Zeuge Maus, daß die „Kölniſche Volks
zeitung“ beſonders in Eupen und Malmedy in
deutſchnationalem Sinne gewirkt habe und daß die
Staatsregierung das ſtets anerkannte

Die dann erfolgte Vernehmung von Direktorial-
mitgliedern der Preußenkaſſe ergab, daß das Direk
toriüm der Meinung war, es handele ſich bei der Be
teiligung an der „Kölniſchen Volkszeitung nicht um
ein Geſchäft des Staates, ſondern um ein ſolches der
Preußenkaſſe.

Der Reichskanzler
Als der Zeikpunkt herankam, der für die ZJeugen

vernehmung des Reichskanzlers von Papen vorgeſehen
war, waren die rund 100 Publikums- und Preſſeplätze
im Ausſchuß überfüllt. Der Reichskanzler hatte noch
einige Minuken zu warken, ehe er aufgerufen werden
konnke, weil vorher die Zeugenvernehmung des
Direktors Aron von der Preußenkaſſe in Gang ge
kommen war. Die Vernehmung wurde unkerbrochen.
Der Ausſchußvorſitzende ſagte dem Reichskanzler, man
wolle von ihm Auskunft über die Frage haben, ob
nach ſeinem Wiſſen mit indirekten Mitteln der Preußen

kaſſe Germanig-Akkien aufgekauft worden ſeien durch
die Görreshaus A.G.

Reichskanzler von Papen: „Mir iſt lediglich be
kannt, daß zu jener Zeit ein gewiſſes Aktienpaket, das
wohl im Beſitz des früheren Miniſterialdirektors
Spiecker war, verkauft wurde. Dieſes Paket iſt zum
Teil in die Hände der Görreshaus- Geſellſchaft gelangt.
Mit welchen Mitteln, war mir bis zur Zeit unbekannt.
Das habe ich erſt durch die Nachprüfung bei der
Preußenkaſſe erfahren.“

Abg. Rau (K.): „Geſtern wurde von Miniſter
Klepper geſagt, daß es ſich beim Abſchluß des Ge
ſchäftes mit der Görreshaus-AG. um eine Art Ge
wohnheitsrecht handele, daß alſo der Staat ſich an
mehreren Zeitungen ſchon beteiligt habe. Es wäre
intereſſant, von Jhnen, Herr Reichskommiſſar (Heiter
keit), zu erfahren, ob die Praxis der Beteiligung des
Staates an Zeitungen auch unter Jhrer Herrſchaft
weiter fortgeführt wurde. Iſt Jhnen insbeſondere be
kannt, ob das Reichswehrminiſterium an der „Täg
lichen Rundſchau“ beteiligt iſt, oder ob dorthin Mittel
des Reichswehr miniſteriums fließen?“

Reichskanzler von Papen: Herr Vorſitzender, ich
habe folgendes zu erklären Außer den im Reichshaus
halt ausdrücklich für ſolche Zwecke zur Verfügung
ſtehenden Mitkeln ſind ſeitens der Reichsregierung, ſeit
dem ich an der Spitze der Reichsregierung ſtehe, für
Zwecke der Preſſebeeinfluſſung in irgendeiner Form
keinerlei Mitlel gufgewändt worden. Was die Unter
ſtützung oder Beteiligung des Reichswehrminiſteriums
an der „Täglichen Rundſchau“ bekrifft, ſo iſt mir das
nur aus der Preſſe bekannt und ich bezweifle, daß
irgendwelche Miktel des Reichswehrminiſteriums hier
verwandk worden ſind.

Auf die Frage des Abg. Szillat (Soz.), ob er
perſönlicher Beſitzer von „Germania “Akkien oder nur
Treuhänder ſei, erwidert der Kanzler, er ſei perſön
licher Beſitzer. Auf die weitere Frage, ob er eine
Förderung von Zeitungen aus beſtimmten ſtagats
pölitiſchen Gründen, die die Freiheit der Redaktion
unter allen Umſtänden gewährleiſte, als unzuläſſige
Beeinfluſſung eines Zeitungsunternehmens betrachte,
erwiderte der Kanzler „Keineswegs.“

Der nationalſozialiſtiſche Abg. Dr.
dann unter Hinweis auf die Ausſagen des Miniſters
Hirtſiefer, welches die Gründe geweſen ſeien, die zu
dem Widerſpruch Papens mit der offiziellen Zentrums
politik führten und ob er ſchon damals die Verbindung
mit den Deutſchnationalen aufgenommen habe. Der
Reichskanzler erwidert, er habe ſeinerzeit das Aktien
paket der „Germania“ gekauft, um in dieſer Zeitung
einen konſervativen Einſchlag zum Ausdruck zu
bringen, für den er auch innerhalb der Zentrumsparkei
ſtets gearbeitet habe.

Damit war die Vernehmung des Reichskanzlers
beendet.

Am Donnerstag will der Ausſchuß die Zeugen-
vernehmungen zu dem Fall „Kölniſche Volkszeitung“
zu Ende führen.

In dem Verfahren, das von der Staatsanwaltſchaft
in Zuſammenhang mit den Vorwürfen gegen den
früheren preußiſchen Finanzminiſter Klepper ein
geleitet worden iſt, wurde am Mittwoch von der
Staatsanwaltſchaft in den Räumen der Domänenbank
und der Domänenbetriebs-G. m. b. H., Berlin, Material
eingeſehen. Beſchlagnahmt wurde nichts.

ab. Brüning bekannte ſich dann nachdrücklich zu der
Theſe, daß die Lohn und Gehaltsſenkungen einen
Grad erreicht hätten, der alles Weitere von der
Stärkung der Kaufkraft des Binnenmarktes abhängig

Hitler an Papen.
München, 20. Okt. Jm „Völkiſchen Beobachter“

antwortet Hitler auf die Rede, die Reichskanzler
von Papen in der vorigen Woche in München gehalten
hat. Als Gedankengang Hitlers kommt zum Ausdruck,
daß der nationalſozialiſtiſche Glaube der Glaube an
das, deutſche Volk und an die deutſche Leiſtung ſei.
Das wirtſchaftliche Denken, ſo führt Hitler aus, ſei der

Tod jedes völkiſchen Jdealismus. Das wirtſchaftliche
Denken erziehe zum Egoismus, und nur das völkiſch
politiſche zum Jdealismus.

Von Papens Arbeiksprogramm züchte neuen
Klaſſenhaß.

Zu den Vorgängen des 13. Auguſt erklärt Hitler,
er könne Herrn von Papen deutlich ſagen: „Entweder
wir wollen in die Regierung, dann fordern wir die
Führung, oder wir erhalten die Führung nicht, dann
muß man auch in einer Regierung auf uns verzichten.

mache.

Wenn Geutschland aufrüstet
Was würde Frankreich tun?

Herrioks Ankwork im Kammerausſchuß.
Paris, 20. Okt. Wie „Populgire“ berichket, ſoll

der radikale Abgeordnete und Bürgermeiſter von
Rouen, Mekayer, im Verlaufe der geſtrigen Sitzung
des Kammerausſchuſſes für auswärtige Angelegen-
heiten dem Miniſterpräſidenten Herriot die Frage vor
gelegt haben: „Was würden Sie kun, wenn Deutſch
land wieder aufrüſtet?“ Herriot ſoll darauf geankworket
haben

„Die Regierung würde den inkernationglen Ge
richkshof im Haag mit der Verletzung des Verſailler
Verkrages durch Deutſchland befaſſen.

Darauf ſoll Metayer die weitere Frage geſtellt haben-
„Wenn nun der Internationale Gerichtshof Frankreich
unrecht gäbe, was dann?“ Herriot ſoll geankworketl
haben: „Dann wären zwei Löſungen möglich Ge
walkmittel und ſuriſtiſche Miktkel. Nie-
mals würde die jetzige Regierung die erſteren Maß
nahmen anwenden. Weiter befragt, ob die Verord-
nung der Reichsregierung vom 14. Sepkember über
die Erküchtigung der Jugend nicht dem Ark. 177 des
Verſailler Verkrages zuwiderlaufe, ſoll Herriol geank-
wortet haben: die juriſtiſchen Sachverſtändigen des
Hugi d'Orſey ſeien der Anſicht, daß dieſe der Beſtim
mung des Art. 177 nicht widerſpreche.

Muhs fragt

e

e

Rot
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Bis zum Gürtef
Bilder werden zeigen was erlaubt iſt

Löſung der verzwickelten Angelegenheit.

Jm preußiſchen Jnnenminiſterium wurden
geſtern mit den Vertretern der Induſtrie über den
Zwickelerlaß Verhandlungen geführt. Man iſt zu
einer Einigung gelangt, die ſchriftlich feſtgelegt
worden iſt. Dieſe ſchriftliche Fixierung, der
Bilder über das nun Erlaubte und Verbotene
beiliegen, wird in Form eines Briefes an die
Berliner Handelskammer veröffentlicht werden.

Von den Zug eſtändniſſen, die gemacht worden
ſind, iſt am wichtigſten der freie Rücken, der ſelbſt
verſtändlich auch nicht ganz, ſondern nur bis zur
Gürtelkinite frei ſein wird. Mit dieſer Regelung
ſei, ſo heißt es, die Induſtrie zufrieden. Die bisherigen
Badeanzüge könnten im weſentlichen beibehalten und
weiter verkauft werden.

Nicht erlaubt iſt, was Mode der nächſten Saiſon
werden ſollte: dreieckige Badehöschen und Büſten
halter für die Frauen

Die Badebekleidungsinduſtrie will auf die Einführundieſer Mode verzichten. Nach allem, ws d n
ſcheint man ſich geſtern ausſchließlich mit der weib
lichen Badem ode befaßt zu haben. Der Zwickel
erlaß ſchreibt aber vor, daß Männer in Zukunſt ganze
Badeanzüge tragen müſſen und nicht, wie bisher all
gemein üblich war, eine Badehoſe. Grundſätzlich ſoll
man ſich geſtern auch dahin geeinigt haben, daß die
Polizei überhaupt nicht mehr mit der Durchführung der
Zweckverordnung beauftragt werden ſoll. Man will ſich
jetzt damit begnügen, von der Induſtrie entſprechende

über die künftige Bademode zu haben.
ieſe Zuſicherungen ſollen die Grundlage für die for

melle Aufhebung des Erlaſſes werden.

Beufschlands Rechtsansprueh
auf Koſonſen

Entſchließung der kolonialen Verbände.
Die Koloniale Reichsarbeitsgemeinſchaft hielt zumAbſchluß der diesjährigen Deutſchen Wer allagans in

Berlin ihre Mitgliederverſammlung am Montag, dem
17. Oktober, im Afrikahaus ab, in der alle kolonialen
Verbände und die kolonialintereſſterten Unternehmen
und Firmen, die der Korag angehörten, vertreten
waren. Der Vorſitzende, Gouverneur z. D. Dr. Schnee,
e e en e In kolonialpolitiſche Lage,

uf Grund deſſen die nachfolgende E ließüng einſtimmige Annahme fand: ſo gehn
Die Kolonigle Reichsarbeitsgemeinſchaft als dieVereinigung aller kolonialen le ne danke

hält feſt an dem Rechksanſpruch der bedingungsloſen
Rückgabe ſämkllicher deutſchen Kolonien. Anabhängig
aber von dieſem grundſätzlichen und unveräußerlichen
Anſpruche fordert die Koloniale Reichsarbeitsgemein
ſchaft, daß die Reichsregierung bis zu einer endgültigen
Regelung die ſoforlige Uberkragung von Kolonialmandaken auf Deutſchland verlangt. Ju dieſem Zwecke
ſind unverzüglich Verhandlungen nicht nur mit dem
Völkerbund gufzunehmen, ſondern auch unmittelbar
mit den Mächten, die gegenwärtig Träger von
Mandalsverwaltungen über deutſche Kolonien ſind.

Scharfe Maßnahmen gegen Auto und
Fahrraddiebe.

Eine Nokverordnung, die endlich wirkſame Bekämpfung
ermöglicht.

Berlin, 19. Okt. (Eigene Meldung.) Auf demVortragsabend der Vereinigung kratſgyrenver mee

liſten (VKJ.) ſprach Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürt
ner, der mit Nachdruck betonte, daß in Deutſchland
ein dringendes Bedürfnis nach einer Neuregelun g
der Strafbeſtimmungen für Autodiebſtähle vorliege. Jm neuen Entwurf des Strafgeſetz

buches ſei eine Beſtimmung vorgeſehen, in der aber
nur von dauerndem Entzug fremden Eigentums die
Rede ſei, während es ſich fa bei dem Gebrauchsdieb
ſtahl um eine vorübergehende Entziehung handele. Das
Reichsjuſtizminiſterium habe daher dem Kabinett den
Vorſchlag gemacht, im Wege der Notverordnung
ein anderer ſei zur Zeit nicht möglich eine Straf
beſtimmung zu ſchaffen, um dieſes Problem der Auto
entwendung leicht und befriedigend zu löſen. Aus dem
Inhalt der Verordnung, die in den nächſten Tagen
veröffentlicht werde, hob der Miniſter hervor, daß, wer
Kraftfahrzeuge oder Fahrräder gegen den Willen des
Beſitzenden in Gebrauch nehme, ſich ſtrafbar mache
da auch der Verſuch ſtrafbar ſei, werde man ſchon das
Ankurbeln eines Wagens als einen ſtrafbaren Vor
gang bezeichnen können.

Die Notverordnung ſieht für dieſes Delikt eine
Gefängnisſtrafe bis zu 3 Jahren vor. Guſtav Adolf von Schweden mit der Prinzeſſin

Im Rahmen der Reichstagung der Vereinigten Ver
bände heimattreuer Oberſchleſter fand in Beuthen eine
Kundgebung ſtatt. Der Vorſitzende des Reichs
verbandes, Oberbürgermeiſter Kaſchny, Ratibor,
erinnerte u. a. an die Abſtimmungen vom 20. März
1921, bei der ſich die Oberſchleſier mit überwältigender
Mehrheit für Deutſchland entſchieden haben, und ge
dachte des 20. Oktober 1921, des Tages, an dem Ober
ſchleſien durch den Genfer Beſchluß zerriſſen wurde.
Das Ringen der Oberſchleſter ſei ein Ringen für das
deutſche Volk. Der Verband rufe das deutſche Volk
nicht zum Haß und nicht r Revanche auf. Die
Deütſchen ſeien aber ein Volk von ſechzig Millionen
und die ganze Welt ſolle es wiſſen, daß dieſes Volk
ſich ſeiner Kraft bewußt ſei.

Oberpräſtdent Dr. Lukaſchek überbrachte die
Grüße der Reichs und der preußiſchen Staatsregie
rung. Auch heute befände ſ9 Oberſchleſten wieder in
ernſteſter Lage. Denn heute könne man mehr denn je
die Schädigungen einer ungerechten Grenzziehung er
kennen. Die deutſchen Brüder jenſeits der Grenze ſeien
in Verzweiflung über die wirtſchaftlichen Auswirkungen
der Grenzziehung und über die politiſche Bedrückung,
die ſich gerade im Zuſammenhang mit dem wirtſchaft
lichen Niederbruch beſonders ſchwer auswirke. Die
Grenze blutet mehr, als ſie je geblutet hatl“ Aufgabeder heimattreuen Oberſchleſier ſei es, das landsmann
ſchaftliche Gefühl aller Oberſchleſier zu erhalten und
immer neu zu wecken

Während der Kundgebun
denten ein Telegramm abgeſandt worden, in

war an den Reichspräſi
em es

Anlaß zu der Notverordnung gab die immer mehr
um ſich greifende Seuche der Auto und Fahrrad
diebſtähle, die mit den bisherigen geſetzlichen Beſtim
mungen nicht ausreichend bekämpft werden konnte.
Die Tatſache, daß die häufigſte Form des Autodieb
ſtahls, die „Schwarzſahrt“, vom Geſetz bisher nicht
als Diebſtahl aufgefaßt wurde, hat eine wirkſame
Beſtrafung der Autodiebe verhindert.
Beſonders von der Polizei wurden ſeit Jahren Maß
nahmen in dem Sinne der jetzt erlaſſenen Notverord
nung gefordert.

Hoesch scheide von Paris
Paris, 20. Okt. Miniſterpräſident Herriot gab

am Mittwoch im Außenminiſterium zu Ehren des
ſcheidenden deutſchen Botſchafters von Hoeſch ein Früh
ſtück. Bei dieſer Gelegenheit überreichte der deutſche
Botſchafter dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten im
Auftrage des Reichspräſidenten die Goethemedaille mit
Verleihungsurkunde.

Wur 72 Parteſen?
Vor dem e e die Reichstags

wahl.
Wie das Nachrichtenbüro des VD. meldet, läuft

die Friſt der Parteien für die Einreichung der Kreis
wahlvorſchläge zur bevorſtehenden Reichstagswahl be
reits heute, Donnerstag, ab.

Die Zahl der Einzelvorſchläge auf dem Reichswahl
vorſchlag dürftke, falls nicht noch viel Splitterparteien
dazukommen, diesmal geringer werden als bei den
letzten Wahlen. Es haften nur 12 Parkelen bei
den letzten Wahlen Abgeordneke in den Reichskag ent
ſandk. Dieſe 12 Parteien haben ihre Nummer auf den
Reichswahlvorſchlag reſerviert erhallken. Einige von
ihnen, ſo die Wirkſchafisparkei, das Landvolk und die
Deutſche Volksparkei, dürften aber auf ihre Nummer
für den Reichswahlvorſchlag deshalb verzichten, weil
ſie ſich anderen Vorſchlägen anſchließen. Die Splitkter
gruppen ſind noch immer in der Lage, ihre Herauf
ſetzung auf die Reichsliſte zu verlangen, wenn ſie
500 Unterſchriften aufbringen.

Am Dienstag kommender Woche dürfte die Sitzung
des Reichswahlausſchuſſes ſtattfinden, in der ab
ſchließend feſtgeſtellt wird, wieviel und welche Wahl
vörſchläge zur Reichstagswahl zugelaſſen werden. Das
amtliche Ergebnis dieſer Verhandlung wird am Mitt
woch kommender Woche im Reichsanzeiger ver
öffentlicht.

Die Hochzeit in Koburg.
Koburg, 20. Okt. (Eig. Meldung.) Im Horn

zimmer der Feſte Koburg fand geſtern, um 11 Uhr
vormittags, die ſtandesamtliche Trauung des Prinzen

„Grenzſandnot Grenzlancdruf
Eine Kundgebung heſmattreuer Oberschlesier in Bethen

u. a. heißt: „Die Delegierten der Vereinigten Verbände
heimattreuer Oberſchleſter geloben, mit allen Kräften
für ein geeintes deutſches Oberſchleſien, auf das wir
auf Grund des Volksabſtimmungsergebniſſes vom
20. März 1921 ein verbrieftes Recht haben, zu kämpfen.
Der Reichspräſident dankte in einem Antworktelegramm

e h los Ker G uum Schluß der Tagung verlas der Geſchäftsführerdes Reichsverbandes eine Enſſchüehnng in der u. a.

eine Rückgängigmachung des Spruches von Genf ge
fordert wird. „Wir erwarten von Reich und Staat,
daß unſere Heimat Oberſchleſten zum Notſtandsgebieterklärt wird, damit endlich die Frachtenungunſt beſeitigt
wird. Wir verlangen weitgehendſte Hilfe für Jndu

ſtrie, Handel und Landwirtſchaft, bevorzugte Ein
beziehung Oberſchleſiens in den Arbeitsdienſt, aus
reichende Unterſtützung der deutſchen Optanten aus Oſt
oberſchleſien, der Flüchtlinge und Verdrängten, die nach

e und Exiſtenzverluſt bei völlig unzureichender Entſchädigung dem größten Elend preis
gegeben ſind.

Wir fordern von der Regierung, daß ſie ſich nach
drücklichſt dafür einſetzt, daß der deukſchen Minderheit
in Polen nicht nur auf dem Papier, ſondern auch in
Wirklichkeit die gleichen Rechte zukeil werden, wie ſie
die polniſchen Minderheiten in Deutſchland längſt be
ſitzen, und daß ſie die Mekhoden, durch die man die
Minderheiten jenſeils der Grenze vergewaltigt und ent
rechtet, aller Welt kund kut.“

Sybille von SachſenKoburgGotha ſtatt. Die Trauung
vollzog der Erſte Bürgermeiſter der Stadt Koburg und
Vizepräſident des bayeriſchen Landtags, Schwede.
Trauzeugen waren der Kronprinz Guſtav Adolf von
Schweden und der Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha.
Den u ins wohnte auch die Mutter der
Prinzeſſin Viktoria Adelheid von Sachſen-Koburg
Gotha, ſowie der Hofmarſchall des Prinzen von
Schweden bei. Bürgermeiſter Schwede erinnerte in
ſeiner Anſprache an die v des 30jährigen Krieges,
wo die Feſte Koburg und Schweden gen Wallen
ſtein verteidigt würde. Er vollzog ſodann den Trauakt.

Jn der Folge der i hege zur Vermählung
des Prinzen Guſtav Adolf von Schweden und der
Prinzeſſin Sybille von Sachſen-Köburg-Gotha be
reiteten am Mittwochabend die bürgerlichen Vereine
der Stadt mit nahezu 4000 Mitgliedern, darunter auch
der Stahlhelm und die Nationalſozialiſten, dem Braut
paar eine große Huldigung, die mit einem Fackelzug
durch die illuminierte Stadt eingeleitet wurde.

Rücktritt de belgiſchen Kabinetts.
Brüſſel, 19. Okt. Das geſamte helgiſche Kabinett

iſt ſoeben im Anſchluß an einen Miniſterrat zurück
getreten, da ſich der Miniſterpräſident weigerte, die
Auflöſung von Kammer und Senat durchzuführen
Man rechnet mit einem Geſchäftsminiſterium, das als
einzige Aufgabe hat, Kammer und Senat ſofort auf
zulöſen. Der König ſoll ſich in dieſem Sinne aus
geſprochen haben.

Es handelt ſich hier nicht um eine gewöhnliche
Parlamentskriſe, ſondern um eine Kriſe des Regime

Der kſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident

zurück getreten
Prag, 19. Okt. Der Rücktritt des Miniſterpräſi

denten Udrzal iſt nun zur Tatſache geworden. Die
politiſchen Empfänge beim Staatspräſidenten Maſaryk
auf Schloß Lana wurden abgeſagt. Der Präſident der
Republik begibt ſich am Mittwoch nach Prag, um die
Neuübildung der Regierung in Angriff zu nehmen. Alls
e werden zwei Miniſterien aufgelöſt
werden. Über die Löſung der neuen politiſchen Lage

wird der derzeitige Präſident des Abgeordnetenhauſes,
der tſchechiſche Agrarier Abg. Malypeter, verhandeln,
der als Miniſterpräſident auserſehen iſt

Sparmaßnahmen im öſterreichiſchen
Bildungsweſen.

Wien, 20. Okt. (WTB.) Wie die Blätter melden,
ſieht der Haushaltsplan für 1933 trotz den nachdrück
lichſten Einwendungen des Unterrichtsminiſters außer
ordentlich einſchneidende Sparmaßnahmen im Bil-
dungsweſen vor. Außer dem Abbau von etwa
150 Mittelſchulen und Entlaſſungen zahlreicher
Lehrkräfte ſoll vom Finanzminiſter die Aufhebun g

der mediziniſchen Fakultät in Jnnsbruck, der philoſophiſchen in Graz und der evan
geliſchetheologiſchen Fakultät in Wien vorgeſchlagen
worden ſein.

Die geſamte Preſſe nimmt gegen dieſe Pläne in
ſchärfſter Weiſe Stellung und bezeichnet ſie als eineen ung an der kultürellen Ver
gangenheit Sſterreichs und als ſchwere Ge
fahr für ſeine kulturelle Zukunft. Die höchſte Erregung
herrſcht aber in evangeliſchen Kreiſen darüber, daß,
wie zuverläſſig verlautet, über die Aufhebung der
evangeliſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität Wien
bereits Beſchluß gefaßt worden ſei.

300 000 mandſchuriſche Freiwillige
in der chineſiſchen Armee

Havas erfährt aus Schanghai, daß im Laufe des
letzten Jahres nicht weniger als 300 000 mandſchuriſche
Chineſen freiwillig in chineſiſche Armeeverbände ein
gekreten ſeien, un ſo mit der Waffe in der Hand für
dte Wiederherſtellung des status quo in der Man
dſchurei zu kämpfen. Jn amtlichen chineſiſchen Kreifen
erklärt man, daß ſich allein in der Armee des Generals
gen net fünf Korps mit 120000 Mann befinden
öllen, die ſehr gut ausgerüſtet ſeien und bisher den
japaniſchen Angriffen ſiegreich widerſtanden hätten.
Dieſe Truppen ſeien im Augenblick daran, Ki rin
wieder zu erobern. Auch unter dem General Wang-
tehling ſtänden 50000 mandſchuriſche Freiwillige,
12000 befänden ſich unter der Führung des Generals
Tiengling, der Reſt ſei in anderen Formationen

In Kürze
Henderſon legt die Führung der engliſchen Arbeiter

parket nieder. Arthur Henderſon iſt am Dienstag von
der Führung der engliſchen Arbeiterpartei zurück

etreten. Er behält jedoch den Poſten als Partei
ſekretär und Parteikaſſierer bei. Sein Nachfolger wird
Lainsburry, der bisher lediglich Fraktionsführer der
Partei im Unterhauſe war Und jetzt wieder, wie dies
rüher der Fall war, beide Führerſtellungen in einer
ekſon vereinigen wird. Die Urſache von Henderſons

Rücktritt iſt darin zu ſuchen, daß er den ſeit den
Wahlen und dem Ausſcheiden Macdonalds aus der
Partei beſtehenden Dualismus in der Führerſchaft der
Partei zu beſeitigen wünſchte

Die „Deutſche Ründſchau“ in Bromberg wieder ein
mal beſchlagnahmk. Die „Deutſche Rundſchau“ wurde
am Mittwoch auf Anraten des Burgſtaroſten erneut
beſchlagnahmt, diesmal wegen eines Artikels über die
Auswirkungen der neuen polniſchen Schulgeſetze. Eine
ſpäter vom Verlag herausgebrachte Sonderausgabe et
ſchien mit einer großen Zenſurlücke auf der erſten

Seite. aWahlkandidakuren Hörſings. Die Sozialrepit
blikaniſche Partei Deutſchlands (Hörſing- Bewegung für
Arbeitsbeſchaffung) hat eigene Liſten in allen Wahl
kreiſen und eine Reichsliſte für die bevorſtehende
Reichstagswahl eingereicht. Auf ſämtlichen Wahlvor
ſchlägen dieſer Partei erſcheint als Spitzenkandidat der
Parteiführer Oberpräſident z. D. Otto Hörſing.

Franzöſiſche Außenhandelsſtatiſtik. Jn den erſten
neun Monaten dieſes Jahres hat Frankreich 35 359 699
Tonnen Waren im Werte von 22 169 467 000 Frank
eingeführt. Verglichen mit der entſprechenden Zeit des
Vorfſahres iſt damit die Einführ dem Werte nach um
11 200 458 000 Frank und der Menge nach un9551 357 Tonnen zurückgegangen. Die Ausfuhr bele

ſich in dieſem Zeitraum auf 14 561 932 000 und
17 323 293 Tonnen Und iſt gleichfalls gegen
Vorjahre ingeſchrumpft. Der Rückgang
8824 431 000 Frank und 5612 488 Tonnen

Einweihung eines Burſchenſchafter Ehrenmals in
Linz a. d. D. Zum Andenken an die im Weltkrieg
gefallenen deutſchen Burſchenſchafter Sſterreichs iſt ein
Wachtturm der alten maximilianiſchen Befeſtigüngs-
mauer der Stadt zu einem Ehrenmal umgebaitt
worden. Die Einweihung dieſes Ehrenmals, dem auch
ein Burſchenſchafter-Muſeum und ein e
raum angegliedert iſt, erfolgte am Sonntag in An
weſenheit zahlreicher Vertreter der öſterreichiſchen und
deutſchen Burſchenſchafter.

Feine Zuſammenlegungen der Regierungen Osna
brück und Münſter. Jn Weſtdeutſchland ſind Gerüchte
verbreitet, daß bei der kommiſſariſchen preußiſchen
Regierung Vorbereitungen im Gange ſeien, um die
Regierungspräſidien von Osnabrück und
Münſter zuſammenzulegen.

Kalfee Hagregtan,aber miett auſ

Halliſches Stadttheater

Kolbenheyer: „Die Brücke.“
Erſtaufführung.

So eindeutig und unumſtritten das Urteil über
Kolbenheyer, den Epiker, den großen Meiſter der ge
ſchichtlichen Romane iſt, ſo ſchwierig bleibt anderer
ſeits eine gerechte Würdigung ſeiner dramatiſchen
Werke, beſonders da, wo er den ihm wohlvertrauten
Boden der Hiſtorie verläßt und ſich Gegenwarts
problemen zuwendet. Alle ſeine Werke entſtammen
nicht einer ihnen eigenen Atmoſphäre, wie bei Shake
ſpeare oder Goethe, Kolbenheyer entwickelt und ge
ſtaltet aus einer Jdee heraus. Das hat in den
Romanen zu den gewaltigen ſchöpferiſchen Taten ge
führt, im Drama iſt das zwar auch Stärke, ebenſo
aber Schwierigkeit. Es werden bei Kolbenheyer viel
fach Triebkräfte vermißt werden, die man ſonſt in
Bühnenwerken zu finden gewöhnt iſt. Vorherrſchen
des Gedanklichen hat, mit der Kolbenheyerſchen Form
kraft vorgetragen, zweifellos den Vorzug geiſtiger
Überlegenheit und Klarheit, iſt aber auf der anderen
Seite ein fühlbarer Mangel an Fülle, Weite des wirk
lichen Lebens Prägnanker, geſchliffener Dialog, Aus
einanderſetzungen über ernſte Probleme der Gegenwart

oft lehrhaft vorgetragen laſſen den tiefen Denker
und reifen Menſchenerzieher erkennen, überlaſten aber
ein Drama, wenn Stärke der Leidenſchaft und aus ihr
geborene Spannung der Handlung fehlen. So wird
das Urteil über den Dramatiker Kolbenheyer immer
ein zweiſpältiges ſein: die Freude an der geiſtigenherege hen an dem hohen Ethos der Geſinnung

wird nicht dazu führen können, daß man überſieht,
wie allen ſeinen Werken die hinreißende erſchütternde
Kraft wirklich großer dramatiſcher Schöpfungen fehlt,
wie ihre Wirkung infolgedeſſen immer nur eine be
grenzte ſein kann. e

„Die Brücke“ iſt das erſte, zugleich ſtärkſte ſeiner
Gegenwartsdramen. (Wie „Das Geſetz in Dir“ ſein
ſchwächſtes, letztes.) Die vom Jngenieur Lukas Prein
kühn über das Höllental geſchwungene, im Sturm der
Elemente erprobte und bewährte Brücke iſt für den
reflektierenden Kolbenheyer Sinnbild in mehrfachem
Sinne: einmal das Symbol deſſen, was die Gewordenen

für die Werdenden leiſten und immer wieder leiſten
werden. Zum änderen will er deutlich machen, daß
trotz aller un Wie der Jugend gegen das Alter
und bei allen Widerſtänden der Alten gegen die
Jungen dieſe Brücke hält und nun zur goldenen Brücke
werden kann, auf der ſie zueinander kommen. So iſt
eine Brücke zwiſchen den Generationen die Leiſtung
das Werk. (Und welcher Dichter zeigt uns die
anderen

t

Das Drama hat einen wirklich großen, er
ſchütternden Höhepunkt: die Liebeserklärung Rübſams
in dem Augenblick, da die Brücke allen zerſtört ſcheint
und ſein aus verwirrtem Sehnen geborener Anſchlag
auf die innere Haltung der Menſchen um ihn ſcheitert;
da bricht es in ihm, dem Arbeiterſohn, aus, voll Leiden
ſchaft, voll Kraft, voll Blut, voll Leben, dies ſtammelnde
Geſtändnis an Franzi; es iſt ein Geſtändnis, „um das
ſie zu beneiden iſt, ſolange ſie lebt“, ſagt ihre alte
Großmutter. Selten gelingt einem Dichter eine ſo tiefe
Offenbarung einer Menſchenſeele.

Dieſer für Halle neue Kolbenheyet hatte unter
Hans Alva als Spielleiter einen nachhaltigen Er
folg Ein Verdienſt ſeiner Führung und der Dar-
ſtellung im einzelnen. Alva, ſelbſt noch in der Rolle
des Jngenieurs Rübſam, bot auch ſchauſpieleriſch eine

wohl durchgearbeitete, abgeründete Leiſtung. (Lang
ſamer ſprechen im erſten Teill) Die großen Szenen

der letzten Akte kamen voll zur Wirkung, erſchütternd
das Geſtändnis der Liebe. Neben ihm EugenEiſen-
lhohr, der die Geſtalt des Brückenbauers mit den
ſcharfen Linien zeichnete, deren die Plaſtik dieſer Ge
ſtalt bedarf. Der Unterſchied zu ſeinem Wengert im
früheren Kolbenheyer war wieder ein Beweis für die
Fähigkeit Eiſenlohrs, treffend zu charakteriſieren. Ein
wundervoller Ausgleich zu ihm die Mutter Vilm a
Dülfer, mit weichen, fräulichen Tönen, aus einer
verinnerlichten Seele quellend. Die Geſtalt der Tochter
iſt nicht ohne Schwierigkeiten, da der Dichter hier zu
ſparſam gezeichnet hat. Gabriele Schneider
fühlte ſich anerkennenswert in die Rolle ein. Hans
von Bühl, der vorſichtige Geologe, ſtellt man ſich um
einige Grade unſympathiſcher vor, als es Robert
Loſſen in ſeiner gewinnenden Art begreiflich machen

wollte. Jn ihrer Anlage jedoch war die Geſtalt ſchau
ſpieleriſch überzeugend. Geduckt, mit ſchlechtem Ge
wiſſen, dazu etwas verſoffen: der Werkmeiſter, Harald
von Anderten. Für Bühnenbid und den tech
niſchen Apparat (den Kolbenheyer nun einmal liebt)
hatte Heinz Behrens geſorgt.

Der nicht immer leichte Kolbenheyer fand auch jetzt
wieder dankbare Zuhörer. Dr. Adolf Wuttke.

g aKleemannUraufführung der Mirag
Halliſche Komponiſtenſtunde im „Mitteldeutſchen

Rundfunk“.
Es war dankenswert vom „Mitteldeutſchen Rund

funk“, daß er wieder einmal eine Halliſche Komponiſten

t n Derartige Abende ſind alleinchon deshalb lebhaft zu begrüßen, weil ſie der heutigen
S ſchwer um ihre materielle Exiſtenz ringenden
Komponiſtengeneration die ſonſt kaum noch vorhandene
Möglichkeit bieten, in aller Offentlichkeit von ihrem

Können Zeugnis abzulegen. Der ſozialen Miſſion dieſo der rn erfüllt, geſellt ſich für den Hörer das
künſtleriſche Jntereſſe an der muſikaliſchen Produktivität
ſeiner komponierenden Zeitgenoſſen. Freilich, nicht
jedes der vorgetragenen Skücke vermag für ſeinen
Schöpfer zu zeugen]! Es liegt im Weſen derartiger
e erge der daß infolge der beſchränkten Zeit
in der Frage der Programmaufſtellung Kompromiſſe
geſchloſſen werden, die nicht immer den künſtleriſchen
Erwägungen entſpringen. Wenn gleichwöhl dieſe
„Halliſche Komponiſtenſtunde“ ſtarke Wirkungen aus
löſte, ſo darf gerade dieſe Tat I als ein Beweis
gelten für die Jntenſität des iſchen Muſiklebens.

Eine Suite für Klavier und Flöte von Karl
Kreußler machte den Beginn. Stark gekonnte
Muſik, in der Formung der einzelnen Sätze voll
jugendlichen Überſchwangs! Immerhin war offenſicht
lich, daß manche ſatztechniſche Einzelheit einer inneren
Notwendigkeit entſprang. Am beſten gefiel das Scherzo,
ein mutwilliges Spielſtück. Den folgenden drei Liedern
von Alfred Faſt war anzumerken, daß ſie dem
Bereiche beſinnlicher Kammerlyrik angehören. Die
poeſieumwobene Klangſtudie „Am Weiher“ haftet im
Gedächtnis. Es folgte die Uraufführung eines
Duos für Violine und Viola, Werk 26, von Hans
Kleemann. Es iſt eine ſchöne Folge der Kammer

muſikrenaiſſance, die wir gegenwärtig durchleben, daß
erade auch die geringſtimmige Salonmuſik wiederſeitens unſerer Komponiſten Beachtung findet. Klee

manns neüeſtes Werk, ganz aus der Natur der Jn
ſtrumente geſchrieben, zeigt einen Muſiker am Werke,
dem die formale Geſtaltung ſeines muſikaliſchen Er
e kein Problem mehr iſt. Jeder der drei Sähe

t ſein eigenes Geſicht. der erſte voll ſprühenden
rhythmiſchenn Elans, das Andante eine reizvolle
Variatipnenkette, Glanz und prägnankee
Thematik im Allegro. an darf erwarten, daß man
dein charaktervollen Werke auch im Konzertfagl bald
begegnen wird. Weiterhin hörte man zwei Lieder von
Adolf Wieber; die Jnnigkeit und melodiſche Er
iebigkeit dieſer Stücke waren ein erneuter Beweisſt Wiebers hohe Muſikalität. Daß das „Rondo-Finale“

r Violinſonate Erich Sauerſteins aus echt
müſikaliſchem Geblüt entſprang, wurde jedem deutlich
der den klaren Aufbau und die gediegene e e
Arbeit dieſes Satzes unvoreingenommen auf ſich wirken
ließ. Mit vier Liedern von Martin Frey ſchloß
die „Halliſche Komponiſtenſtunde“: erleſene muſikaliſche
Miniaturen, deren melodiſcher Zauber immer wieder
Freude weckt.

Die Aufführung der einzelnen Werke durch halliMuſiker rundete das e vortrefflich ab. r
lich Elfriede Hirte mit ihrem modulationsreichen
Söpran erzielte einen durchſchlagenden Erfolg. Neben
ihr beſtand in hohen Ehren Jrma Thuimmel,
Halles Konzertpianiſtin. Daß die Kleemannſche Urauf
ührung ſo ſtarke Eindrücke hinterließ, war das Ver
ienſt der Herren Arthür Bohnhardt und

Lindner, deren überlegene Spieltechnik dem Werke
eine gleichſam authentiſche Wiedergabe ſicherte. Auch
Hermann Paſches Flötenſpiel entſprach hohen
Anforderungen

Dr. Walter Serauky.

Kunſtrundſchan
Ehrung eines halliſchen Gelehrten.

Die Königl. Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft zu Upſala
neben dem Berliner Univ. Profeſſor Dr. Norden

den halliſchen Gelehrten. Geh. Med.Rat Profeſſor Dr.
Abderhalden zu ausländiſchen Mitgliedern ernannt.
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Entfsetzliche Verkehrs tastre
Brei Todesopfer Autobus rast gegen einen zug be Pässendorf Lokomotive fährt eſne Mauer inab

Ein folgenſchweres Unglück ereignete ſich am Milt
wochnachmilkag gegen 14.15 Uhr an der Einmündung
der Straße von Paſſendorf auf die Mansfelder Land
ſtraße, an den Fiegelwerken der Halleſchen Pfänner
ſchaft. Der fahrplanmäßige Autobus der Wächterſchen
Aukobuslini Mücheln Lauchſtädt Halle fuhr hier beim
Aberqueren der dicht neben der Landſtraße verlaufen
den Bahnlinie der Halle Hettſtedter Eiſenbahn auf den
Perſonenzug, der 1408 Uhr Nietleben in Richtung Halle
verläßkt. Der Wagen wurde umgeworfen und voll
ſtändig zerktrümmert. Der milfahrende Unternehmer
der Autobuslinie Emil Wächter aus Merſeburg
fowie ein Fräulein wurden ſofort ge
kölet, acht weitere Fahrgäſte zum Teil
ſehr ſchwer verletzt.

Die Lokomokive des Zuges enkgleiſte und
fuhr neben dem Wärterhäuschen in den Grund, der
hier durch eine etwa 4 Meter kiefe Mauer vom Bahn
damm abgegrenzt iſt. Lokomoklivführer und
Heizer wurden durch ausſtrömenden Dampf
lebens gefährlich verbrüht. Uber die Schuld
frage ſchweben noch die Anterſuchungen.

Zu dem Unglück erfahren wir noch von unſerem
an den Ort der Kataſtrophe entſandten F-Redaktions
mitglied:

Die Unglückſtelle iſt eine
gefährliche Kurve,

da hier die vielbefahrene Straße Bad Lauchſtädt
Holleben-Halle dicht hinter Paſſendorf auf die Aus
fallſtraße von Halle nach Eisleben rechtwinklig auf
mündet. Dicht neben der letzteren Straße laufen auch
die Gleiſe der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn, und die
Kurve wird beſonders dadurch noch gefährlich, weil

etwa 8 Meter von der Paſſendorfer Straße und
10 Meter von der Bahnſtrecke entfernt eine große
Ziegelſcheune der Halleſchen Pfännerchaft ſteht, die die
Ausſicht auf von Nietleben herkommende Züge ſehr
erſchwert. Aus dieſem Grunde iſt auch hier der Bahn
übergang durch Schranken geſichert, die
jedoch an dem Unfalltage zufällig nicht ge
ſchloſſen waren da ſie repariert werden mußten
Dafür ſtand jedoch ein Angeſtellter der Bahn an dem
Ubergang, um herankommende Gefährte mit einer
roten Fahne zu warnen.

Wie das Anglück geſchehen konnte,
ließ ſich noch nicht mit abſoluter Sicherheit feſtſtellen
Wahrſcheinlich hat der Führer des Wagens nur die ge
öffneten, hochſtehenden Schranken bemerkt, nicht aber
den Mann mit der Flagge, und da die Straße hier
etwas anſteigt, wird er ein ſchnelles Tempo an
geſchlagen haben, um den ſchweren 36 Sitzplätze ent
haltenden Wagen in einem Gang auf die Höhe zu
bringen. Als er vor den Gleiſen dann den heran
kommenden Zug bemerkte, war es leider zu ſpät. Der
Autobus wurde vom Zuge erfaßt, umgeworfen und voll
ſtändig zertrümmert. Der Chauffeur Kurt Langers
konnte ſchnell die Tür zum Führerplatz aufreißen und
herausſpringen, während der neben ihm ſitzende Eigen
tümer des Wagens, der 36 Jahre alte Unternehmer
Emil Wächter aus Merſeburg, auf der Stelle
getötet wurde. Von den Fahrgäſten wurden fünf
ſchwer und drei leichter verletzt, während die 22 Jahre
alte Lehrerin Jlſe Kirch aus Bad Lauchſtädt gleich
falls ihr Leben einbüßte.

Die Lokomotive des Anglückszuges
entgleiſte

infolge des Zuſammenſtoßes, und fuhr dicht neben dem
Wärterhäuschen eine vier bis fünf Meter tiefe Mauer
hinunter. Sie kam wieder auf die Räder zu ſtehen,
doch war der Führerſtand vollſtändig ein
gedrückt. Durch den ausſtrömenden, kochendheißen
Dampf wurden der Lokomotivführer Otto Partier
aus Halle und der Heizer Wilhelm Klaus aus
Halle ſchwer verbrüht und mußten mit lebensgefähr
lichen Brandwunden nach Halle gebracht werden. Jm
Eliſabethkrankenhaus iſt Partier noch am Nachmittag
ſeinen Verletzungen erlegen.

Die Anglücksſtelle
bot ein Bild ſchrecklicher Verwüſtung. Der große Auko
bus war von der Lokomotive gegen eine Einfaſſungs
mauer geworfen worden, hatte dieſe teilweiſe ein
geriſſen und auch die Schranke „entwurzelt“. Die eine
Seite vollſtändig aufgeriſſen lag er zertrümmert auf
den Schienen. Die Unfallſtelle war mit Glasſplittern
und abgeriſſenen Teilen des Wagens überfät, und der
Wagen bot überhaupt einen Anblick, daß es nicht
glaublich erſcheint, daß überhaupt ein Menſch unverletzt
aus dem Wrack entkommen konnte.

Die Aufräumungsarbeiken
wurden, nachdem die Verletzten alle geborgen und nach
Halle gebracht waren, ſofort in Angriff genommen.
Eine mit Ketten vorgeſpannte Lokomotive richtete den
zertrümmerten Wagen auf, ſo daß ein kräftiges Mühlen

auto ihn dann von den Gleiſen herunter auf die
Seite ziehen konnte.

Zum Glück war bei dem Entgleiſen der Lokomolive

die Kupplung des erſten Wagens geriſſen. Dies
bewirkte, daß nicht der ganze Zug die Mauer
hinunkerfuhr, wodurch das Unglück in unvorſtell
barer Weiſe vergrößert worden wäre.

Stactuerordnetenversamm lung
am Montag

Etatsberatung für 1932.
Am Montagabend treten die Stadtverord

neten wiederum zu einer Sitz ung zuſammen. Die
Tagesordnung iſt von einer Kürze, wie wir ſie ſelten
kennen. Dafür hat ſie es aber auch in ſich, der Etat
ſoll unter Dach gebracht werden! Etatsberga
tung im Okktober, in der zweiten Hälſte des
Rechnungsjahres! Das war früher undenkbar, als die
Stadtverwaltung Sorge trug, daß vor Beginn des
Jahres der Haushaltsplan aufgeſtellt, beraten, be
ſchloſſen und genehmigt war. Dieſe Verſchleppung der
Etalsberatung, hervorgerufen durch die Unſicherheit
der finanziellen Beſtimmungen von oben, iſt zu gleicher

it kennzeichnend für den Wert, dem die Beratung
s Etats durch die Stadtväter beizumeſſen iſt. Es

iſt heute ſo, daß nur die notwendigſten
Ausgaben gemacht werden können, und ſie
allein beſtimmen das Geſicht des Etats.

In der Vorlage für die Stadtverordneten, die be
zeichnenderweiſe das Datum des 19. Mai 1932 trägt,
werden die alten Steuerzuſchläge in Vor
ſchlag gebracht, und zwar
250 Prozent zur ſtaaklichen Grundvermögensſteuer,

600 Prozent zur Gewerbeerkragsſteuer,
1500 Prozent zur Lohnſummenſteuer,
20 Prozent Zuſchläge zu den Sätzen für die Ge

werbeſteuern als Zweigſtellenſteuer.
Nach dem Stand vom Mai ergab ſich ein un

edeckter Fehlbetrag von 1172 000 RM.Sugniſchen ſind auf Grund der Notverordnungen und

Richtlinten der Staatsregierung einige Anderungen
eingetreten, die auf einen etwas günſtigeren Abſchluß
hoffen laſſen. Der Zuſchuß zur Regelung
der Erwerbsloſenfürſorge von Reich und
Staat wird ſich erheblich erhöhen, ſo daß anſtatt
480 000 RM. jetzt 1 Million Reichsmark
eingeſetzt werden können. Andererſeits mußte für
Mietbeihilfe ein 20000 RM. höherer Betrag eingeſtellt
werden. Der Gefamthaushaltsplan des
Wohlfahrtsamtes wird demnach nur noch einen
Zuſchuß von 721000 RM. erfordern.

Jm Steuerhaushalt iſt mit WenigerEin
nahme zu rechnen, und zwar bei der Einkommenſteuer
7000 RM. Körperſchaftsſteuer 2000 RM., Umſatzſteuer
7000 RM., Vergnügungsſteuer (Wegfall der Spiel A
automaten) 18 000 RM., Kraftfahrzeugſteuer 2000
Reichsmark, zuſammen 36 00 RM.

Der Geſamkhanushaltsplan der Skadt Merſe
burg für 1932 ſchließt damit in der Einnahme

mit 5 650 000 RM., in der Ausgabe mit 6 358 000

Reichsmark ab. Es bleibt weiterhin ein Defizit
von 708 000 RM.

Neben der Etatsberatung ſtehen nur Entlaſtungen
der Jahresrechnungen für 1930 auf der Tagesordnung.

500 Prozent Bürgerſteuer für 1933
genehmigt.

Der Regierungspräſident hat die Erhebung der
Bürgerſteuer mit dem Fünffachen des Landesſatzes

genehmigt
In dem Beſchluß des Magiſtrats wird darauf Be

zug genommen, daß die Ausnutzung der Bürgerſteuer
1933 in Höhe des Fünffachen der reichsrechtlichen
Mindeſtſätze zur Vorausſetzung für die Reichswohl
fahrtshilfe gemacht wird. Die Stadt Merſeburg kann
bei ihrer bedrängten Finanzlage auf die Reichswohl
fahrtshilfe nicht verzichten. Der fünffache Satz wird
vom 1. Januar ab erhoben werden.

Wiſſenswertes zur Berufswahl.
Baudienſt in der Flokte,

Wer in die Führerlaufbahnen bei Heer und Flotte
ſtrebt, muß ſich, wie leider zuwenig bekannt, zwiſchen
Neujahr und Märzende 1933 melden, wenn er Oſtern
1934 eintreten will, und ſo jedes nächſte Jahr ent
e Gleiches gilt u. a. auch für den höheren

audienſt bei der Flotte. Ausnahmsweiſe jedoch können
Bewerber um Eintritt ins Maſchinenbaufach zum
1. April 1933 noch bis Silveſter ihr Geſuch wegen
Annahme für den ſeemänniſchen Dienſt vorlegen
Alles Nähere bei den Berufsberateſtellen der Arbeits
ämter. Es wird fich für Bewerber um alle Wehrlauf
bahnen empfehlen, angeſichts des meiſt gewaltigen

ndranges weitere Eiſen bei ihrem Berufsberater im
Feuer zu halten. Sonſt ſtranden ſie leicht auf Ver
legenheitsberufen, wenn es mit dem Soldatwerden
nicht klappt, z. B. die Reifeſchüler auf irgendeiner
ungeliebten Wiſſenſchaft.
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Der Zug konnte mit erheblicher Verſpätung durch eine
andere Lokomotive nach Halle gebracht werden. Ein
Kommando Schutzpolizei mußte die ſich raſch an
ſammelnde Menge der Neugierigen zurückhalten.

Die Namen der verletzten Fahrgäſte
ſind. Frau Stawenow aus Charlottenburg, Kurt
Röſß ler aus Bad Lauchſtädt, Lehrer Walter Schul z,
Kriegſtädt; Hermann Rockrohr, Schadendorf; Frau
Bolze, Niederclobicau, Landwirt Leopold Lütz-
kendorf und der Kaufmann Hermann Bährecke,
Halle.

Die Schuldfrage.
Der Führer des Unglückswagens, der Kraftwagen

führer Kurt Lankers, und auch der Schrankenwärter
Emil Lepſki ſind noch am ſelben Abend eingehend ver
antwortlich vernommen worden. Beide beſtreiten jede
Schuld. Lankers behauptet, er habe zwar einen mit
einer roten Fahne winkenden Mann geſehen. Er
habe dieſen aber für einen Chauſſeearbeiter gehalten

und habe geglaubt, daß dort Steinarbeiten ausgeführt
würden. Der Schrankenwärter behauptet, daß er eine
Eiſenbahnmütze aufgehabt habe und ordnungsmäßig
mit der roten Fahne Zeichen gegeben habe, und zwar

an dem ihm angewieſenen Platze. Er habe nicht
anders ſtehen dürfen, weil er die Sicht nach Halle,
Nietleben und Paſſendorf haben mußte. Die Angaben
werden z. Z. eingehend nachgeprüft.
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Spencdlet zur Wimtermotſtilfe!

Wir wollen helfen Helft alle mit!
Am kommenden Sonntag, in der Zeit von 11.30 bis 14 Uhbr, läßt der Arbeitsausschuß der Winter-

nothilfe Bekleidungsstücke, Wäsche und Sebubzeug für die Nothilfe der Stadt Merseburg des Kommen-
den Winters sammeln.

Das Herannaben der Sammler und Fahrzeuge wird durch Trommelwirbel angezeigt. DieHelfer werden von Haus zu Haus gehen und bereit gehaltene Spenden in Empfang nehmen. Sehr er-
Wünseht ist auch, daß die Spenden an die Fahrzeuge gebracht werden.

Ein schwerer Winter steht vor der Tür.
Mttühlende Nächstenliebe, die aus freiem Willen bingibt, was sie entbehren Kann, vermag viel

Sie muß neben die Anstrengungen von Reieb, Ländern und Gemeinden treten, um die Arbeitslosen
und Arbeitsunfähigen vor der 4ußersten Not zu ſchützen Daß diese Nachsetenſiebe noch lebendig ist,
hat der vorige Winter bewiesen. Trotz der Verarmung unseres Volkes wurde mehr gegeben als je
zuvor. Dank der großen Opfer aller derer, denen es ernst war mit dem Worte:

Wir wollen helfen!
War diese Hilfe auch beseheiden gegenüber der Not der Millionen, so bat sie doch in Hundert-

tausenden den Mut gestärkt, in fast hoffnungsloser Lage auszuharren.
Auch in diesem Winter muß und wird die Losung aller Deutseben, die guten Willens sind, lauten:

Wir wollen helfen!
Uber der Not Kann die Einheit eines Volkes zerbrechen. Die Not kann aber ebenso ein unlösliches

Band um ein Volk schmieden.
Welche Wirkung die Kommende Winternot auf unser Volk haben vwird, ist in die Hand unseres

Volkes gelegt. Jeder, der ſetzt noch selbststchtig an sich selbst denket, ist ein Zerstörer der Einheit
Jeder, der im rechten Geist hilft, baut mit an der Rinhbeit und Zukunft unseres Volkes Darum denkt

an Deutschland und helft!
Es wird gebeten, in den Schränken und Truhen nachzusehen, und was wan nicht unbedingt für sich

selbst brauoht, hinzugeben, damit den Bedürftigen geholfen wird. Der Einwohnerschaft von Merseburg
Vird dringend ans Herz gelegt, die Helfer nicht unverrichteter Sache und mit leeren Händen von ihren
Türen gehen zu lassen.

Wir wollen helfen! Helft auch ihr alle mit!

en

Verkaufszeit am Totenſonntag.
Auf Grund der Beſtimmungen des Regierungs

präſtdenten betr. Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
wird die Verordnung der Polizeiverwaltung vom
7. Juli 1925 dahinlautend geändert, daß am Toten
ſonntag der Handel mit Blumen und Kränzen
ſtatt bisher 14 Uhr jetzt bis 16.30 Uhr zugelaſſen iſt.

BVergeßliche Beſitzer. Jm Polizeigeſchäſts
ar befinden ſich in Verwahrung: 1 Damen
ahrrad (an einem Geſchäft ſtehengeblieben),

1 Damenmantel mit Pelzbeſatz und eine Auto
batterie. Verlierer können Eigentumsanſprüche
im Rathaus am Markt, Zimmer I9, geltend machen.

Der Verein für Heimakkunde nimmt ſeine
Winterarbeit auf, wie aus dem Anzeigenteil unſerer
Montagsausgabe erſichtlich war. Jm „Alten Deſſauer“
findet heute abend der erſte Vortragsabend ſtatt.
Lehrer K. Gutbier wird von ſeinen Forſchungen
über das Merſeburger Bürgerhaus be
richten, und zwar beſonders von denen der Gotthard
ſtraße. Jm zweiten Vortrag wird Lehrer in R.
H. Müller von der Lützener Schlacht ſprechen.
Gäſte, insbeſondere die Anwohner der Gotthardſtraße,
ſtnd herzlich willkommen.

Wer gibt unſeren Männern und Söhnen Arbeit
und Brot! ber dieſes Thema ſpricht heute, 20.30 Uhr,
im „Kaſino“ in einer nationalſozialiſtiſchen Verſamm
lung Frau Elsbeth Zander. (Siehe Anzeigel)

Am „Bahnübergang“, vor dem wegen der Feld
bahn der Arbeitsdienſtwilligen am nfang der
Halliſchen Straße durch Schilder gewarnt wird, wurde
am Mittwoch, gegen 1025 Uhr, der Landwirt O. L. aus
Kötzſchen von einer Kipplore angefahren. Er erlitt
eine Prellung am linken Oberarm. Die Schuldfrage
iſt noch ungeklärt.

Bürgerliche Wohlfahrt oder proletariſche Soli
darität. Darüber ſpricht am Freitag in „Wieſes
Feſtſälen“ Frau Hilde Zöllner von der Jnter
nationalen r Siehe Anzeige!)Einen Ohnmachksanfall erlitt am Mittwoch
gegen Mittag eine Frau in der unteren Gotthard
ſtraße. Sie wurde mit einer Droſchke ihrer Wohnung
zugeführt.
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Klaſſiſcher Luſtſpielabend.
Leſſings „Minna von Barnhelm“ bringt

Freitag abend die Ertl-Gaſtſpielbühne im
„Divoli“ zur Aufführung. Die Wahl kann durch
aus gutgeheißen werden, denn es iſt die Perle der
Leſſingſchen Dichtungen. Von Anfang bis zu Ende
deutſches Leben, deutſches Lieben, deutſcher Humor. So

iſt Leſſing der Dichter n der überhaupt das
eigentlich deutſche Luſtſpiel auf die Bühne brachte, und
iſt bahnbrechend für die geſamte deutſche Luſtſpiel
literatur geworden. Goethe hat mit Recht über Leſſin
geſagt: „Leſſing wollte den Titel eines Geiſtes von ſich
ablehnen, aber ſeine dauernden Wirkungen zeugen
wider ihn ſelber.“ Zu dieſer wie zu anderen
literariſchen Aufführungen erhalten Schüler an der
Abendkaſſe Schülerkarten zu 40 Pf. (Siehe Anzeige.)

t

Dieb gefaßt.
Jn einem hieſigen Hotel bemerkte das Perſonal

von der Küche aus, daß ſich in der gegenüberliegenden
Stube des gerade abweſenden Hausdieners drei
fremde Burſchen aufhielten. Zwei davon konnten noch
die Flucht ergreifen, während der dritte, der ſich zu ver
ſtecken verſuchte, gefaßt wurde. Es wurde ihm ein
Paar dem Hausdiener gehörige Schuhe abgenommen

und er dann der Polizei übergeben. Hier ſtellte er
ſich als der hier in der Burgſtraße wohnende Arbeiter
P. H. heraus, der ſchon einſchlägig vorbeſtraſt iſt.

Fritz Buſch ſpielt in Weißenfels
Man mußte erſt nach Weißenfels fahren, um unſern

einheimiſchen Künſtler Fritz Buſch in einem Klavier
konzert mit Orcheſter hören zu können, und man möchte
gleich den Wunſch anſchließen, daß auch in Merſe
burg bald und oft ſolche Veranſtaltungen folgen
mögen. Jm erſten Sinfoniekonzert des
Städtiſchen Orcheſters Weißenfels ſtand,
eingerahmt von Mendelsſohns Quvertüre „Meeres
ſtille und glückliche Fahrt“ und der Paſtoral-Sinfonie
Beethovens, das Klavierkonzert BDur op. 19 auf
der Vortragsfolge.

Beethoven iſt in dieſem Erſtlingswerk dieſer
Gattung der Werdende, der am Vorhandenen anknüpft
und gelegentlich ſeine ſpätere Größe vorahnen läßt.
Viel Haydn, etwas Phil. Em. Bach und wenig Mozart
leuchten aus dieſer Muſik. Weder die dämoniſche Note
noch die aufwühlende Tragik wie in ſpäteren Werken
ſchaffen hier den Grundcharakter, und ſelbſt auf Kon
traſte auch nur geſtaltungstechniſcher Art verzichtet er
mehr unbewußt als gewollt, und dadurch bekommt das
BDur Klavierkonzert etwas von der Formharmonie
Mozarts Im letzten Satz ſucht bereits der Beethoven
der prickelnden Scherzi ein Ventil für ſeinen Übermut,
während im erſten Satz die Akzente für eine belebende
Wirkung ſorgen.

Dieſe Erwägungen ſind notwendig, will man die
IJnterpretation werten. Fritz Buſch blieb in der
Atmoſphäre des „jungen“ Beethoven, d h. er verſuchte
nicht, den ſpäteren übermächtigen Ausdruck und den
dämoniſchen Charakter auf ein Werk zu übertragen,
das von der harten Tragik des Taubwerdens noch
wichts verträgt, ſondern er erwärmte uns mit der
Mozartſchen Zierlichkeit, mit den galanten Mann
heimern Seufzern oder den leichtflüſſigen Skalen, und
nur hin und wieder zeigt er durch die harten Akzente
und das wuchtige Anpacken den echten Beethoven. Be
ſonders auffällig war in dieſer Beziehung das
Adagio, das im Hrcheſter mehr aufwühlende Mo
mente zeigt, während das Klavier im allgemeinen
ſanfter behandelt iſt. Den ſprechenden Ausdruck des
vezitativiſchen Schluſſes ſpielte er mit großer Geſte,
ſo daß die gauftaktigen Noten faſt zu ſchwer wurden
nur eine Folge des expreſſiven Charakters. Der
Beethoven des individuellen Ausdrucks würde im letzten
Satz einige ungeſchriebene Ritardandis und Dehnungen
geſtatten, doch läßt ſich die dahinſtrömende, eher
drängende als zägernde Auslegung Fritz Buſchs ſehr
wohl rechtfertigen, wie denn ja unſer Merſeburger
Künſtler überhaupt ganz obſektiv zum Werk
ſteht, nichts hineingeheimniſt oder gar Verzerrungen
und Sentimentalitäten anbringt.

Das kechniſche Rüſtzeug Fritz Buſchs iſt hinreichend
bekannk, und es iſt wohl überflüſſig, zu erwähnen,
daß man ungekrübke Freude hafte an der peinlſchen
Sauberkeit der Spielfiguren, an den wie geſtochen
klaren Skakfakis, an den Trillerkekkten wie auch der
Ejnzelkon beſeelt war und die Vhraſſerung immer de
klamierend. Der ſingende, kräftige Ton wirkke ſſch in
der volnphonen Kadenz ganz beſonders vorfeſlhaft aus.

Nicht unerwähnt bleibe die tüchtige Leiſtung des
Orcheſters unter Ernſt Schwaßmanns Leitung

Das Publikum zollte unſerem Künſtler großen Bei
fall, und wir dürfen wohl unſere Bitte erneuern,
uns bald in Merſeburg den gleichen Genuß zu ver
ſchaffen.

ſchaffen. Wilh. Scholl.
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Neue Referendare am Oberlyzeum.
Nach einjähriger Alrsbildungszeit im Anſtalts

ſeminar des hieſigen Oberlyzeums wurden ſämtliche
Referendare und Referendarinnen, die Herren Werner
Leſſe aus Halle, Dr. Helmut Jooſt aus Berlin,
Dr. Philipp Vorthmaänn aus Erfurt, Guſtav
Uebe aus Halle, ſowie Fräulein Elli Arndt aus
Langenſalza Und Hildegard Wendlandt aus Halle,
im Bezirksſeminar Halle aufgenommen e

Folgende Referendarinnen wurden ab 15. Oktober
1932 dem Anſtaltsſeminar zur Ausbildung überwieſen:
Fräulein Marie Agnes Friedrich aus Stößen bei
Naumburg Liſelokte Gumpert aus Ziegenhals
(Oberſchleſten) Charlotte Koch aus Halle, Jlſe
Kurz aus Erfurt und Annemarig Zim mer aus
Nordhauſen.

Verſammlung des Zentrums
Die Deutſche Zentrumspartei hielt amMittwochabend im Joſefsheim mit dem e

abgeordneten Pradel, Heiligenſtadt, eine Wahl
verſammlung ab. Nach der Begrüßungsanſprache des
Ortsgru penvorſitzenden ergriff der Redner das Wort.
Seine usführungen waren Angriffe gegen jede
Diktatur wie überhaupt gegen Syſteme, die ohne
das Volk regieren wollen.

Die Zenkrumsparkei könne den Opkimismus
Papens nicht keilen, denn dieſer Oplimismus ſei
nicht gerechtfertigt.

Das Volk werde um ſeine Freiheit betrogen.Kreiſe wollten Deutſchland wieder zurücſuhren in die

a des 19. Jahrhunderts. Da ſchon habe das Volk
einen Königen vorgegriffen und ſich gegen Napoleon

die Freiheit erkämpft. Sodann ſchilderte er in großen
Zügen die dunkeln Ereigniſſe dieſes Jahrhunderts Nur
die Fürſten, die ſtets Gegner des großdeutſchen Ein
heitsreiches geweſen ſeien, ſeien daran Schuld daß das
deutſche Volk im Jahre 1932 ein noch nicht politiſch
reifes Volk ſei. 1917/18 hätte das Volk ſchon langſam
eingeſehen, daß das, was ihm in der Vorkriegszeit ge
lehrt ſei, nicht alles auf Wahrheit beruht hätte. So
dann ſtreifte Reichstagsabgeordneter Pradel in großen
Zügen die verhängnisvolle Politik des Exkaiſers Wil
helms II. Wenn heute in nationalſozialiſtiſchen Ver
ſammlungen gegen Verſailles und die Waffen
ſtillſtandsverhandlung geſprochen würde, dann könneman ihnen nur nen daß Hitler nichts anderes hätte
tun können, als die damaligen Männer, denn die Er
regung im Volke war zu groß, waren doch 70 Pro
zent des deutſchen Volkes links eingeſtellt. Daß es in
der Verfaſſung von Weimar Fehler gebe, wiſſe die
Zentrumspartei ganz genau. In dieſer ſchweren Zeit
ſolle man aber nicht an Verfaſſungsreformen denken,ſondern daran, wie man dem un Volke Arbeit

und Brot ſchaffen könne. Der Redner verglich dann
die Regierungszeit Brünings mit der von Papens.

en. Gewiſſe

Mit den Nationalſozialiſten habe das
Zenkrum einen Schutz verband gegründet,
um die verfaſſungsmäßigen Rechte zu ſchützen
Auch über die Arbeiksbeſchaffung habe man ſich
mit dieſer Partei geeinigt.

Dabei habe aber das Zentrum gegenüber den National-
ſozialiſten kein Jota ſeiner Ziele geopfert.

Nachdem ſich der Redner noch mit den anderen
Parteien auseinandergeſetzt hatte, ſchloß er ſeine mit
großem Beifall aufgenommenen Ausführungen. JmSchlußwort apellierke der Verſammiggeleer gegen
die Wahlmüdigkeit, und forderte auf, am 6. November
der Wahlurne nicht fernzubleiben,

Stiftungsfeſt
der PrivatTheater- Geſellſchaft.

104 Jahre ſind es nun ſchon her, daß ſich ein Kreis
von Gleichgeſinnten zuſammenſchloß, der ſich die Pflege
ernſter und heiterer Muſe, von Frohſinn und Geſellig
keit zum Ziele ſetzte und zu dieſem Zweck die „Privat
Theater- Geſellſchaft Merſeburg gründete. In ein
facher, der Zeit entſprechender Weiſe, wurde diesmal
dieſer Tag durch einen Thegkerabend gefeiert.
Zahlreich hatten ſich die Mitglieder mit ihren An
gehörigen im großen Saal des „Tivoli“ eingefunden,
um ausnahmslos einen genußreichen Abend zu verleben.
Nach einem von unſerem geſchätzten Heimatdichter,
dem langjährigen und verdienſtvollen Vorſitzenden der
Geſellſchaft H. Selle, verfaßten ſzeniſchen Prolog
„Hand in Hand“ (ſinnig verfaßt und lobenswert vor
getragen), ging das heitere dreiaktige Familienbild
„Treibjagd? über die Bretter. Das Stück atmet
Provinzgeiſt und ſchildert in köſtlichen Szenen eine
ülkige Erbſchafts und verzwickte Teſtamentsgeſchichte,
die drei verwandte Familien mit drei heiratsfähigen
Töchtern in helle Aufregung verſezt. Und warum?
Der Erbonkel muß bedingungsgemäß eine der drei
Holden zur Frau erwählen, andernfalls fällt die Erb
ſchaft einem Wohltätigkeitsverein zu. Und nun ge
ſchieht das Originelle: der Herr Erbonkel führt ſich als
Diener und den Diener als den Herrn in den
Familien ein, die nun ihrerſeits eine wahre Treibjagd
auf den vermeintlichen und begehrten Erben veran
ſtalten. Das happy end erzeugt natürlich verdatterte
Geſichter ob des grandioſen Reinfalls; glücklicher
„Sieger“ in dem „Rennen“ um den Begehrten wird
eine entfernte, an der Sache ſelbſt unbeteiligte Ver
wandte, und die Erbſchaft fällt zum Leidweſen der
„Treiber“ dem Wohltätigkeitsverein zu. Das zum
erſten Male hier aufgeführte Stück erzielte einen
ſtürmiſchen Heiterkeitserfolg, der neben dem vriginellen
und witzigen Jnhalt vornehmlich der treffenden
Charakteriſſerung der handelnden Perſonen durch
ſämtliche Darſteller zu verdanken iſt. Jemand be
ſonders lobend erwähnen, hieße die Verdienſte des
andern ſchmälern. Es wurde herzlich und viel gelacht
über das friſche, flotte und natürliche Spiel. Ein
Feſtball am kommenden Sonnabend im gleichen Lokal
gibt dem Feſt den Abſchluß.

See eGemeinde Leung.

Verſammlung der SPD.
Leuna. Am Mittwochabend fand im Gaſtho„Heiterer Blick“ eine Verſammlung e SPD. d

zu der als Redner der Reichstagsabgeordnete Marum,
Karlsruhe gewonnen war. Nach einleitenden Worten
des e ergriff der Redner das Wort zu
ſeinem Reſerat: Kampf gegen Faſchismus und Barone“
Der Redner ſetzte ſich mit der Reichsregierung ausein
ander, indem er die e einerſeits und die
Wirtſchaftspolitik andererſeits als eine Gefahr für die
deutſche Nation und die deutſche Wirtſchaft kennzeichnete.
Zur Verfaſſungsreform übergehend, betonte Marum,
das zunächſt viel wichtigere Probleme der Löſung
harrten, und glaubte auch nicht an die Erlangung der
Mehrheit, die nötig iſt, Anderungen auf verſaſſungs-
vechtlichem Wege durchzuführen. Die Verantwortung
für die Reichspolitik krügen in allererſter Linie die
Nationalſozialiſten, mit deren Hilfe das Kabinett
v. Papen zur Macht ung ſei. Die Hilfe der Reichs
regierung in Form der Steuergutſcheine komme nur
dem Schwerkapital zugute, dem es aber bisher nicht
gelungen ſei, neue Abſatzgebiete für eine Mehrproduktionzu ar ſchüeßen und ſomit die eigentliche Wirkung dieſer

Hilfe Einſtellung einer größeren Anzahl von Ar
beitsloſen von vornherein ſcheitere. Eine über
windung der Kriſe ſei nur möglich durch Sozialtſieruncder dazu reifen Betriebe. Der Redner bekannte ſich

zum Schluß als Anhänger der Einheitsfront und ver
warf den Kampf zwiſchen den beiden Arbeiterparteien.

Reichstagskandidaten

im Wahlkreis Merſeburg.
Für den Wahlgang am 6. November kommen nach

und nach die Kandidatenliſten heraus. In unſerem
Wahlkreis ſind eingereicht:

Deutſche Staatspartei.
Ernſt Lemmer, Geſchäftsführer, Berlin.
Kallenbach, Reichsbahnrat, Halle.
Quasdorff, Kaufinann, Gerbſtedt.
Eliſabeth Habe, Hausfrau, Halle.
Ortwin Werther, Lehrer, Brachſtedt.
Oskar Buſſe, Berufsſchuldirektor, Eisleben.
Emil Fiſcher, kaufmänniſcher Angeſtellter, Bitterfeld.Friedrich Walter, Landwirt, Sherſchmen

Rudolf Kirchhoff, Jngenieur, Halle.
Deutſche Volkspartei.

Eliſabeth Brenner, Ehefrau, Merſeburg.
Hermann Menſching, Maurer- und Zimmermeiſter,

1. Dr. med. Walter Schnell, Halle.
2. Emil Michel, Schloſſermeiſter, Stadtrat, Halle.

53. e Emma Wittſtock, Telegraphenſekretärin,
Halle.

4. Erich Altſtädt, Arbeiter, Ammendorf.
5. Hans Schöttler, Generalſuperintendent i. R., Pro

feſſor D. Wittenberg.
6. Willy Böhme, Rechnungsführer, Granſchütz, Kreis

Weißenfels.
7. e Erbroth, Lehrer, Wickerode, Kreis

angerhauſen.
8

9

Halle.
Paul Panſe, Poſtſchaffner, Halle.r S

Säuglingswiege- und Mütkerberatungsſtunden.
X Leuna. Die nächſten Säuglingswiege und

Mütterberatungsſtunden finden hier am 21. Oktober
ſtatt, und zwar 15 Uhr im Gaſthof Schröder für die
Ortsteile Daspig, Kröllwitz und Göhlitzſch, und 16 Uhr
oſen Volksſchule Leung für die Ortsteile Leung und

öſſen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Nächklicher Einbruch.

Bad Dürrenberg. Jn der Nacht zum Mittwoch
drangen Diebe in das Kalmannſche Manufakt-
tüur- und Garderobegeſchäft in der Bähn-
hofſtraße ein. Die ſtarke Scheibe der Eingangskür
hatten ſie herausgenommen und auf die dem Grund
ſtück gegenüberliegenden Gleiſe der Salinenbahn gelegt.
An Diebesgut wurde bis jetzt feſtgeſtellt: ein Stapel
Bettinlett, geſtreifte Herrenſocken, 17 Garnituren Bett
wäſche, Einſatzhemden, 3-4 Stück Pelzbeſatz für
Damen, 21 Paar h e Handtaſchen, Schlaf
dechen, Trainingsanzüge uſw. ſowie noch 167, RM.
Bargeld. Die Diebe konnten noch nicht ermittelt
werden.

Entendiebſtahl,

Bad Dürrenberg. Jn das Geflügelhaus des
Elektrikers W. Piller an der Lennewitz-Oſtrauer
Straße drangen Diebe ein und ſtählen 6 Stück Peking
Zuchtenten im Werte von 60 Mark. Blutſpuren deuten
an, daß die Enten ſofort abgeſchlächtet worden ſind.
Das andere im Geflügelhaus befindliche Geflügel haben
die Diebe merkwürdigerweiſe verſchont,

n

Sturmſchäden überall
Der in den letzten Tagen niedergegangene ſchwere

Sturm richtete überall Schäden an. Jn Schkeuditz
hatte der Jahrmarktsbetrieb ſtark darunter zu leiden
Ein Würſtchenpavillon und ein Stand mit Kamerun
und Kokosnüſſen wurden umgeworfen, und die Ware
war weit über die Straße verſtreut. Von dem neben
dem Feuerwehrgerätehaüs ſtehenden Kettenkaruſſell
wurde die Plane vom Sturm erfaßt und zerriſſen.
In den Nachtſtunden würden verſchiedene leere Buden
umgelegt. Glücklicherweiſe kamen Perſonen nirgends
zu Schäden. Auf dem Wege vom Wehlitzer Fried
hof nach der halliſchen Chauſſee wurde ein großer
Baum entwurzelt.

In Wehlitz trat infolge des heftigen Sturmes
eine Lichtſtörung ein, die von 9.30 bis 1 Uhr nachts
dauerte Die noch auf den Feldern ſtehenden Klee
reiter wurden in Lützen zum größten Teil abgeriſſen
und der Klee weit fortgetragen. Auch konnte man
Strohbündel von abgedeckten Strohdiemen in den
Feldern verſtreut vorfinden. Die mit Kartoffelkraut
zugedeckten Mieten waren faſt alle abgedeckt. Jn
Bad Lauchſtädt richtete der Sturm an Häuſern
und Bäumen verſchiedentlich Schaden an. Es wurden
Dachziegel losgeriſſen und Zäune beſchädigt. Die Park
anlagen hatten ebenfalls unter dem Unwetter ſtark zu
leiden. Jn dem zu Schafſtädt gehörigen Gehöft
„Frei im Felde“ wurde durch den heftigen Sturm ein
Hausgiebel umgeriſſen, ohne glücklicherweiſe größeren
Schaden anzurichten.

In Lochau hat der Sturm auf dem Sportplatz die
Bedürfnisſtätte weg und verſchiedene Antennen ab
geriſſen. Auch einige Dachfirſte wurden beſchädigt.

OchkkhASScch—wwwÜwÜw&& wer
Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Wiedergefundenes Diebesguk.

8 Dörſtewitz. Bei der am Sonntag ſtattgefundenen
Kirmes wurde einem jungen Manne ein beſſerer
Winterüberzieher geſtohlen. Den Bemühungen des
Oberlandjägers gelang es, den Dieb in der r
eines jungen Landwirtſchaftsgehilfen feſtzuſtellen, der
in Knapendorf beheimatet iſt.

500 Prozent Bürgerſteuer.
g Schkeuditz. Von der Regierung in Merſeburg

wurde für das Jahr 1933 die Bürgerſteuer mit 500
Prozent feſtgeſetzk. Es iſt dies der Mindeſtſatz, wenn
Gemeinden Skaaksbeihilfen fordern.

Verſchwunden.

s Schkeuditz. Der Friſeur H. iſt ſeit einigen Tagen
mit einer Friſeuſe verſchwunden. Ob der Grund in
wirtſchaftlichen oder in anderen Verhältniſſen zu ſuchen
iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Leichtſinn verurſacht Unfall.
S Schkeuditz. Mittwoch vormittag lagerten an der

Chauſſee zwiſchen Schkeuditz und Großkugel zwei
r i Der eine von ihnen hatte ſeinen Stock
in der Weiſe hingelegt, daß dieſer einen halben Meter
in den Radfahrweg hineinragte. Einem Radfahrer,
der dies nicht bemerkte, geriet der Stock ins Rad, wobei
ich der Fahrer a und im Straßengraben
handete. Er ſchnitt ſich an Glasſcherben die linke Hand
blutig und müßte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

See

Kriminalpolizei Halle, Zimmer 62, entgegen.

Ernſt von Harnack ſpricht.
g Schkeuditz Die Eiſerne Front hielt im Bahn-

hofsſaal eine öffentliche Wahlkundgehung ab. Der ehe
malige Regierungspräſident von Harnack ſprach
über das Thema: „Gegen Papenregierung und Faſchis
mus.“ Der Referent befaßte ſich in ſehr eingehender
Weiſe mit den Maßnahmen der Regierung. Er ſtellte
feſt, daß das Nein in der Reparationsfrage nicht von
dieſer, ſondern bereits von der Regierung Brüning aus
geſprochen worden ſei. Wenn die Papenregierung auf
dieſem Gebiet der Außenpolitik einen gewiſſen Erfolg
zu verzeichnen habe, ſo ſei dieſer durch die Niederlage
in der Gleichberechtigungsfrage völlig wieder auf
gehoben. Jn innerpolikiſcher Beziehung habe die Regie
rung Papen ihre Aufgabe, die Verfaſſung zu ſchützen,
völlig verkannt. Der Eingriff in die preußiſche Regie
rung ſei mit den einſchlägigen Beſtimmungen der Reichs
verfaſſung nicht zu vereinbaren, was die Mehrzahl der
deutſchen Rechtsgelehrten beſtätige. Der Redner befaßte
ſich dann mit dem Wirtſchaftsprogramm der Regierung
ſowie mit ſozial und kulturpolitſchen Fragen wobei er
die Jnkonſequenz und Unhaltbarkeit der Regierungs
maßnahmen geiſelte. Hierauf kritiſierte er den „Sozia
lismus“ der NSDAP. und bedauerte, daß ſo viele deut

ſcher Volksgenoſſen den utopiſchen Vorſtellungen der
Nationalſozialiſten Glauben ſchenkten. Die Sozial
demokratie habe die Aufgabe, den von Marx und et
aus dem Bannkreis utopiſcher Vorſtellungen zur Wiſſen
ſchaft geprägten Sozialismus in den Sozialismus der
Tat umzuwandeln. Freiheit erſcheine unter dieſem
Geſichtspunkt betrachtet als doppelke Frageſtellung,
nämlich Freiheit wovon und Freiheit wofür. Die
Arbeiterbewegung möge ſich freimachen von allen reak
tionären und konſervativen Anſchauungen und frei
zeigen für die ſozialiſtiſche Tat

Herbſtverſammlung der Gruppe Weißenfels Land
g Dehlitz a. d. S. Am Sonntag fand die Herbſt

verſammlung der Gruppe Weißenfels Land im Kreis
kriegerverband im Gaſthaus Dehlitz ſtatt. Nach der
Begrüßungsanſprache des Gruppenvorſitzenden, Kame
rad Hieſelhahn, gedachte ſelbiger des 85. Ge
burtstages unſeres Reichspräſidenten von Hinden
burg Sodann wurde die Tagesordnung die interne
Angelegenheiten umfaßte, und wobei ſich eine rege
Ausſprache entwickelte, erledigt. Als Tagungsort für
die Frühfahrsgruppenverſammlung wurde Groß
Corbetha gewählt. Mit dem Deutſchlandlied fand
die harmoniſch verlaufene Verſammlung ihr Ende.

Gustav Acolf zum Gedächtnis
S Lützen. Das Kuratorium der GuſtavAdolf

Kapelle hat jetzt die Feſtordnung für die
300 jährige Gedächtnisfeier an den Tod
König Guſtav Adolfs von Schweden die am 6. No
vember ſtattfinden ſoll, veröffentlicht Die Feier wird
bedeutend reicher ausgeſtattet werden als gewöhnlich;
ſie beginnt bereits um 10 Uhr vormittags und dauert
bis 13.15 Uhr. Zudem ſind außer einem gemeinſamen
Mittageſſen auch noch die Aufführung des Feſtſpieles
„Der Weg nach Lützen“ von Pfarrer Dr.
Stöweſand, Stkarſiedel, und eine muſikaliſche
Feierſtunde in der erneuerten Stadtkirche, veranſtaltet
vom Thomaner-CGhor Leipzig, unter Leitung von
Prof. D. Dr. Straube, genannt Wie ſchon mit
geteilt, wird zu dieſer bedeutſamen Gedenkfeier das
ſchwediſche Kronprinzenpaar und auch ein Vertreter
der deutſchen Regierung kommen. Am Abend, um
19.30 Uhr, wird der Schwediſche Verein Leipzig in
den Räumen des Centraltheaters im Beiſein des
ſchwediſchen Kronprinzenpaares eine Nachfeier ver
anſtalten

Ferner wird mitgeteilt, daß am 7. November die
DeutſchSchwediſche Studiengeſellſchaft zu Berlin und
die Vereinigte Friedrichs Univerſität Halle- Wittenberg
Gedenkfeiern in Lützen veranſtalten. Wer daran teil
zunehmen wünſcht, wende ſich an Dr. Gerloff,
Berlin Friedenau, Wielandſtraße 36, oder an das
Univerſitätsſekretariat in Halle. Auskünfte über ſämt
liche Veranſtaltungen in Lützen und Leipzig ſowie über
Fahrgelegenheiten erteilt das Reiſebüro Meßamt
Leipzig S 1, Markt 4, Fernruf 163 24 und 163 28.!

Den reichsdeutſchen Teilnehmern mit Stimmſcheinen
wird am 6 November in Lützen bequeme Gelegen
heit gegeben werden, zum Reichstage zu wählen

e

Ordnung der Gedächtnisfeier
für König Guſtav Adolf von Schweden.
10.00 Uhr Blaſen der Schwedenſignale vom Lützener

Kirchturm
10,30 Uhr: Einkreffen des ſchwediſchen Kronprinzen

pagres Und Begrüßung vor dem Rathaus
10.45 Uhr: Aufſtellung des Feſtzuges und Abmarſch

zur GuſtavAdolf-Kapelle.
11.20 Uhr: Das Kronprinzenpaar und die Ehrengäſte

treffen am Parkreſtaurant ein und begeben
ſich von dort aus zu Fuß zur Kapelle
Gottesdienſt.
Feier am Denkmal: Schwediſche National
hymne; Anſprache des ſchwediſchen Kron
prinzen und Kranzniederlegung; Geſang des
ſchwediſchen Geſangvereins „De Svenske“;
Anſprache des Vertreters der deutſchen
Regierung und Kranzniederlegung; finn
ländiſche Nationalhymne; Anſprache des
finnländiſchen Geſandten und Kranznieder
legung, deutſche Nationalhymne; Kranz
niederlegungen, beginnend mit dem ſchwe

diſchen Geſandten. eVorbeimarſch der Militär und Vereins
abordnungen vor dem ſchwediſchen Kron
prinzenpaare.

11.30 Uhr
12.15 Uhr

13.15 Uhr:

Aus dem Geiſeltal.
Im freiwilligen Arbeitsdienſt.

Großkäyna. Die Gemeindeverwaltung ſtand
bisher allen Projekten der Einführung des freiwilligen
Arbeitsdienſtes ablehnend gegenüber. Da aber viele
Anfragen ſeitens der Erwerbsloſen vorliegen, ſoll jetzt

hier der freiwillige Arbeitsdienſt eingeſeßt
werden. Die Pläne über die Arbeiten ſehen vor allem
Straßengusbeſſerung und Schaffung von Grünflächen
in der Gemeinde vor. Da die Straßen nach Frank
leben Und zum Roßbacher Denkmal ſehr zu wünſchen
übriglaſſen, wird hier recht bald die Ausbeſſerung in
Angriff genommen werden.

Aus der Jakobigemeinde.
S Mücheln. n der vom Kirchenrat der Jakobi

gemeinde einberufenen Wählerverſammlung waren
Wahlvorſchläge von den bisherigen Mitgliedern der
kirchlichen Körperſchaften erbeten worden. Die Ver
e einigte ſich auf eine Liſte Sup. Müller
chloß die Verſammlung in der Erwartung, daß dieſer

Wahlvorſchlag den Wahlgang am 13. November, lautGemeindewahlgeſetz, überfitf ig mache.

Die Kirchengemeinde St. Jakobi rüſtet zu einem
Luther-Feſtabend am 1. November. Die Geſangvereine
„Concordia“ und „Liedertafel“ ſowie der Kinderchor
haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Als Redner ſind
gewonnen: Dr. Mayer, Halle, und Dr. Stöweſand,
Starſiedel. Auch eine Verloſung ſoll ſtattfinden, wo
zu Stiftung von Gaben erwünſcht iſt. Am kommenden
Sonntag wird die Kirche geheizt.

Durch Exploſion verletzt.
S Sköbnitz. Der in der Zuckerfabrik Sköbnitz

beſchäftigke K. aus Sköbnitz zog ſich durch eine plötz
lich auftrekende Skaubexploſion in der Schrokmühle er
hebliche Brandwunden an beiden Händen und im Ge
ſicht zu, ſo daß er ärzkliche Hilfe in Anſpruch nehmen

Rechtskandidaten

mußte.

Weißenfels und Amgebung.
Einbrecher.

K Weißenfels. In der Nacht zum Mittwoch wurde
in die Filiale des Konſumvereins, Damaſchkeſtraße 7,
ein Einbruch ausgeführt, wobei Lebens- und Genuß-
mittel geſtohlen würden. Menge und Wert können bis
her noch nicht angegeben werden. Jn der gehen
Narht iſt aus einem Büro im Grundſtück Nordſtraße 1
eine Schreibmaſchine „Orga“ Nr. 29 161 geſtohlen
worden. Der Täter gelangte mittels Dietvich oder
Nachſchlüſſel in den fraglichen Büroraum. Sachdienliche
Angaben zu beiden Fällen erbittet das Poligzeipräſidium.

Schwerverlehßtkim Bekk. e
A Reichardkswerben. Mit einer Schuß

wunde im Kopf wurde hier am frühen Morgen der
erſt 15 Jahre alte T. von ſeinen Elkern bluküberſtrömt
im Bett liegend vorgefunden. Der Verletzte wurde ins

Weißenfelſer Krankenhaus geſchafft. Ob Fahrläſſigkeit
oder ein Selbſtmordverſuch vorliegt, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Naumburg und Anſtruttal.

Juſtizperſonalien.
D. Naumburg. Die erſte juriſtiſche Prüfung haben

vor dem hieſigen Oberlandesgericht beſtanden die
Eckhardt, Rohloff und

Wahren.
Leck.

O Freyburg. Ein großer Steinkahn lief hier auf
der Unſtrut derart voll Waſſer, daß er nur noch etwa

Meter über die Oberfläche ragte. Die Motorſpritze
hatte vier Stunden lang zu pumpen, ehe ſie die ein

gedrungenen Waſſermaſſen beſeitigt hatte. Dann wurde
der Kahn mit Winden herausgezogen.

Stacſt Halle unc Saalſereſs
Der halliſche Schlachthofdirektor

vom Dienſt enthoben.
Untreue und Betrug?

Halle. Der Direktor des ſtädtiſchen Schlachthofes,
Dr. Altenſtein, iſt durch Verfügung des Ober
bürgermeiſters vorläufig ſeines Dienſtes enthoben
worden. Die Akten der dieſer Maßnahme voran
gegangenen Unterſuchung ſind dem Oberſtaatsanwalt
übergeben. Direktor Dr. Altenſtein wird der Untreue
und des Betruges beſchuldigt. Vier weitere Perſonen
ſollen an den ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren Hand
lungen beteiligt ſein.

5 Prozenk Konkursquoke
für die Schwarzſchen Gläubiger.

Halle. Jm Bankprozeß Schwar z berich
tete als erſter Zeuge der Konkursverwalter Knoche
über die augenblickliche Lage des Schwarzſchen Kon
kurſes, der eben eng erſt nach 2 Jahren beendet
ſein wird. Nach dem augenblicklichen Status haben die
Gläubiger eine Konkursdividende von nur 5 Prozent
zu erwarten. Die Geſamtſumme der Gläübiger
forderungen beläuft ſich auf mehr als 26 Mill. RM.

Leichenlandung.

Planenag. Am Mittwoch, gegen 11.20 Uhr,
wurde in den Bauernweiden eine unbekannte weib
liche Leiche aus der Saale gelandet. Perſonal
beſchreibung: 25 bis 27 Jahre alt, ſchwarzes langes
Haar, unter dem Zopfknoten eine gelbe Haarſpange.
Bekleidung: Blaues Kleid Halbſeide mit Gürtel
auf dem Gürtel vorn drei kleine Perlmütterknöpfe,
blauer Mantel. Der Kragen des Mantels iſt an der
Unterſeite rotbunt gefütkert, weißer Unterrock mit
Spitze, grauer Schlüpfer, braune Strümpfe und
ſchwarze Halbſchnürſchuhe. Angaben nimmt die

Glück im Unglück.
2 Lochau. Ein hieſiger Buchdruckerlehrling, der in

Halle lernt, hatte dort in einem Geſchäft etwas zu be
ſorgen und ließ ſein Fahrrad dort ſtehen. Trotzdem
die Stelle zum Aufbewahren von Fahrrädern beſtimmt
iſt, wurde es dort geſtohlen. Der Lehrling meldete
den Diebſtahl der Polizei und fuhr dann mit der
elektriſchen Bahn nach Ammendorf. Während der
Fahrt bemerkte er, wie der Dieb mit ſeinem San
draußen vorbeifuhr. Jn Ammendorf meldete er ſofort
den Vorgang einem Polizeibeamten, der mit einem
Kraftwagen hinterher fuhr, den Fahrraddieb ſtellte
und ihn mit zur Wache nahm. Hier gab er an, ihm
ſei vor Jahren auch ein Fahrrad geſtohlen worden,
und ſo wollte er ſich auch eins wiederſtehlen. Als
ſeinen Wohnort gab er Markranſtädt an.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Oktober.
Auftrieb: 243 Rinder (davon 47 Ochsen, 117

Bullen, 41. Kühbe, 38 Färsen), 582 Kälber, 401 Schafe,
1550 Schweine; zusammen: 2776 Tiere. Auberdem
von den Pleischern selbst zugeführt: 38 Rinder, 119
Kälber, 175 Schafe, 400 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen t Kühe 31 Scehake 324— 26
do. 21 do 4 do. 4 2123do. 31 Färsen i do 5 16 20do. 4 do. 2 do 6 5do. 5 do. 3 Schweine I 49-47do. 6 hresser do 21 4448Bullen 1 älber do. 3] 42 43do. 2 22-25 do. 246--50 do. 4 38-41
do. 3 2022 do 3 40--45 do 5 35-37do. 4 18--19 do. 4 35-39 do 6Kühbe x Schate Saues 36 41do 2 do 2u e Rinder schlecht, Kälber langsatm,

Schafe und Schweine schlecht. Aufnahmetiere über
und unter Notiz. VWVpherstand: 80 Rinder (davon
20 Oehsen, 38 Bullen, 12 Kühbe, 10 PFärsen), 180
Sehafe, 25 Schweine
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Vor Sdung einer

Wassergenossenschaft
s Elster

Bemühungen der Kreisverwaltung und des Kulturbauamtes.
Jm Sitzungsſaal des Kreishauſes fand am Mittwoch

nachmittag eine Verſammlung der Gemeindevorſteher
aus dem Gebiete der Elſter-Luppe- Aue aus dem Kreiſe
Merſeburg und dem Saalkreis ſtatt, zu der u a. auch
Vertreter der Landwirtſchaftskammer erſchienen waren.

Einleitend legte Regierungsaſſeſſor Dr. Krauſeals Vertreter des Landrats Vahnſch den Zweck der
Ka mrnenkunſt dar, die Gemeindevorſteher der Elſter

uppeAue mit der Notwendigkeit der Bildung einer
Waſſergenoſſenſchaft zur Reinhaltung der Bachläufe
vertraut zu werden, um ſie in den Stand zu ſetzen,
in ihren Gemeindevertretungen für den
Anſchluß an dieGenoſſenſchaftzuwerben.
Es handelt ſich zunächſt um ein Teilprojekt des end
gültigen Planes zur Verbeſſerung der Waſſer
verhältniſſe in der Aue. Zwei Gründe zwingen zu
ihrer Jnangriffnahme, einmal das Intereſſe der Volks
wirtſchaft, zum andern die Beſchaffung produktiver
Arbeitsgelegenheit für den freiwilligen Arbeitsdienſt.
Dadurch würden ſich zugleich die Koſten ganz erheblich
ſenken laſſen.

Kültur und Baurat Sonntag betont, daß es ſich
zwar Um das kleinſte, aber nicht unwichtigſte Pro
Her handele, das jetzt begonnen werden ſolle. Die

erbeſſerung der Entwäſſerungsgräben werde bereits
einer ſchnelleren Abführung des Hochwaſſers führen,

lange ein direkter Hochwaſſerſchutz noch nicht beſtehe
Der jetzt aufgeſtellte Plan ſtelle gewiſſermaßen das Ge
er dar, deſſen Ausfüllung der Waſſergenoſſenſchaft

erlaſſen bleibe. Auf eine koſtſpielige urchführung
werde man verzichten müſſen, es habe ſich auch bei den
Unterſuchungen ergeben, daß das alte ſchon vorhandene
Grabennetz ausreichen könne, wenn es richtig inſtand
gert werde, jetzt ſei es allerdings ſehr verfallen. Die

einhaltung könne nurplanmäßig durch
eführt werden, und deshalb werde der Vor

gemacht, die Gemeinden zu einer Waſſergenoſſen
chaft zuſammenzuſchließen.

Nokwendig für eine gute Wieſenwirtſchaft ſei eine
planvolle Enkwäſſerung durch Entfernung des
überſchüſſigen Waſſers und daneben eine genügende
Zurückhaltung des benötigten Waſſers.

Ein normales kleines Sommerhochwaſſer wird bei
Inſtandſetzung des Grabenſyſtems leicht abzuführen
ſein, im übrigen kann mit ihm erreicht werden daß
das Elſter und Luppewaſſer, ſoweit es nöti iſt, imLande bleibt, ſo daß eine richtige Wieſenwirſſcheft er

möglicht wird. Jnsgeſamt kommen 80 90 Gräbenin Iegee, vor allem der Markgraben, die Ger

wiſche und die Moorlöcher.
Die Koſten würden ſich bei Durchführung in nor

maler Arbeit auf etwa 144 000 RM. ſtellen. Bei Ein
ſetzung des freiwilligen Arbeitsdienſtes würden nur
25 000 RM. entſtehen.

Es würde für die Inſtandſetzung demnach ein
Bekrag von 3,90 RM. auf den Hektar enkfallen.
Dieſer Bekrag, als Darlehen aufgenommen, würde

nur eine Verzinſung und Tilgung von ekwa
10 Pfennigen auf den Morgen jährlich ausmachen.

Der Kreis habe beſchloſſen, einen Betrag an Ver
fügung zu ſtellen, dazu komme noch der Zuſchuß vom
Landesarbeitsamt. Am Koſtenpunkt brauche alſo die
Sache nicht zu ſcheitern. So billig wie jetzt werde man
die Arbeit niemals ausführen können.

Eine ausführliche Ausſprache ſchloß ſich an die Dar
legungen, dabei konnte manche Unklarheit bei den
Gemeindevorſtehern beſeitigt werden, ſo die Frage des
Beitrittszwanges, der Umlegung der geringen Koſten
durch die Gemeindevertretungen auf die Beteiligten,
die einen Nutzen von der Reinhaltung und Verbeſſe
rung der Bachläufe und Gräben haben, die Einbeziehung
bereits durchgeführter oder bevorſtehender Räumungs
arbeiten uſw.

Oberlandwirtſchaftskammerrat Lilig von der
Landwirtſchaftskammer in Halle betonte gegenüber
einigen ablehnenden Stimmen, daß es ſich bei der Vor
nahme der Entwäſſerungsarbeiten doch lediglich um die
Durchführung einer Pflicht handele. Jn der
Kriegszeit habe man keine Zeit dazu gehabt, auch in
der Nachkriegszeit anderes zu tun gehabt, als ſich um die
Reinhaltung der Gräben zu kümmern. Dazu aber ſei
immer wieder auf das große Projekt des Hochwaſſer
ſchutzes gewartet worden. Jetzt könne die Arbeit billig
durchgeführt werden. Was gezahlt werden müſſe, ſei
nur das, was eigentlich ohnehin jährlich aufzubringen
ſei. Daß die Vernachläſſtgung der Gräben ſo nicht
weitergehen könne, ſei doch klar. Mit Durchführung ſei
der rund gelegt für eine geregelte
Binnenentwäſſerung der Elſter-Luppe-Aue dann aber brauche man die Genoſſenſchaft, um
das Werk zu erhalten. Die Genoſſenſchaft aber könne
Träger des ſeit 1857 erſtrebten Gedankens eines zu
reichenden Waſſerſchutzes und ſpäter einmal der Be
wäſſerungsfrage werden.

Regierungsaſſeſſor Krauſe ließ ſodann die Ver
treter der einzelnen Gemeinden ihre Anſichten vor
tragen. Kultur- und Baurat Sonntag erörterte die
Bedenken und ſtellte irrige Auffaſſungen richtig Man
konnte aus der Ausſprache aber auch mancherlei Un
zuträglichkeiten kennenlernen, die die Unzulänglichkeit
der heutigen e e mit ſich bringen. So bringen
die freundnachbarlichen Verhältniſſe nicht nur zu
Leipzig, ſondern auch zu Groß Dölzig recht
viel Schmutzwaſſer in die benachbarten preußiſchen Ge
meinden. Dölkau hat außerdem durch verfehlte An
legung der Zuflußgräben immer beſonders ſtark unter
dem Hochwaſſer zu leiden. Jn Collenbey macht ſich
die Entnahme des Waſſers für das Waſſerwerk Halle
ſehr bemerkbar

Alles in allem aber konnte man den Eindruck ge
winnen, daß dieſe vorbereitende Verſammlung gute
Dienſte zur Aufklärung der Gemeindevorſteher geleiſtet
hat. Es iſt zu hoffen, daß die Waſſergenoſſen-
ſchaft Weiße Elſter bald ins Leben tritt, damit
an die Waſſerregelung in der ElſterLuppe-Aue endlich
einmal herangegangen wird. m.

Merſehurger Volkshochſchulturſe

Am Freitag beginnen:
Schwertgen: „Bildnern und käkige Bildbekrachkung.“
Bildnern umfaßt alle ſichtbare Formgeſtaltung.

Das Material, in dem geformt wird, ſoll ſich der
einzelne nach einigen einleitenden bungen möglichſt
ſelbſt wählen. Aus dieſen Eigenſchaften heraus wird

von Zeit zu Zeit die Notwendigkeit einer Bild
be tung ergeben. Aus der Menge der Schöpfungen
bildender Kunſt werden einzelne Werke, die in Be
ziehung zum Bildthema des Übungsteilnehmers ſtehen,
behandelt werden. Das Kunſtwerk ſoll dem Beſchauer
helfen, ſein eigenes Werk zu fördern. Deshalb nenne
ich dieſe Bildbetrachtung eine „tätige“. Sie beſchwatzt
und zerpflückt das Kunſtwerk nicht, ſondern entwickelt
aus dem ſehend Empfangenen die eigene Tat.

Zur Teilnahme an den lbungsabenden iſt keinerlei
Vorbildung notwendig Menſchen, die noch nie ge
zeichnet haben, ſind oft ſogar im Vorteil gegenüber
denjenigen, die einen Zeichenunterricht genoſſen haben.
Jene haben noch kein verdorbenes Bild und können
ſofort poſitiv arbeiten. Dieſe müſſen erſt Verbildetes
wegräumen, um zu ihrem eigenen Bilde zu kommen.
Geſchicklichkeit der Hand iſt ebenfalls nicht erforderlich.
Menſchen mit geſchickter Hand ſind ſogar eher ver
ſucht, ſich durch äußerliche, manuelle Geſchicklichkeit

über ihr armes eigenes Bild hinwegzutäuſchen.
Sie neigen zu äußerlichem, unſelbſtändigem Forma
lismus. Kenntniſſe in der Kunſtgeſchichte und Kunſt
wiſſenſchaft ſind ebenfalls unnötig. Sie ſind oft ſogar
ein Hindernis für das Verſtändnis bildender Kunſt.
Notwendig zur Teilnahme an den Übungen „Bildnern
und tätige Bildbetrachtung“ iſt nur der Wille zu aus
dauernder Mitarbeit.

Ort: Zeichenſgal der Mittelſchule.
Zeit: Freitags 20-22 Uhr.

Dr. Wiemer: Beſprechung wirtſchaftlicher
Tagesfragen.

Aus dem Wortlaut der Ankündigung geht hervor,
daß eine Nennung der zu beſprechenden Fragen im
einzelnen noch nicht möglich iſt, da die wirtſchaftlichen
Ereigniſſe der kommenden Wochen, die heute noch nicht
vorherzuſehen ſind, zur Diskuſſionsgrundlage gemacht
werden ſollen. Um nun einige Themata zu nennen,
deren Behandlung in Frage käme: „Auflockerung des
Tarifweſens“, „Autarkie oder Welthandel“, „Soziali
ſierung der Schlüſſelinduſtrien“, Verſtaatlichung der
Großbanken“, Siedlung“.

Ort: Aula der Mittelſchule.
Zeit: Freitags 20—22 Uhr.
Beginn: Freitag, den 21. Oktober 1932.

Malkry: Engliſch für Anfänger.
Ort Zeichenſagal der Skadtſchule.
Zeit: Freitags 20—22 Uhr:

Bürovorſteher Otto Bauer 70 jährig

Naundorfer und Merſeburger Erinnerungen.
Am Freitag begeht der durch ſeine langjährige

Tätigkeit in weiten Kreiſen in Stadt und Land wohl
bekannte und hochgeſchätzte Bürovorſteher Otto Bauer
den 70. Geburtstag. Er iſt geboren am 21. Ok-
tober 1862 in dem zu den Merſeburgiſchen Stiftslanden
gehörigen Dorf Naundorf, an der Geiſel bei
Körbisdorf gelegen. Sein Vater war Gutsbeſitzer in
Naundorf. Seine Vorfahren waren daſelbſt ſeit
Generationen anſäſſig Früh verlor Otto Bauer ſeinen
Vater, als er 12 Jahre alt war, ſeine Mutter hat er
mit 20 Jahren verloren.

Zur Zeit ſeiner Geburt im Jahre 1862 ſah es in
Naundorf etwas anders aus als heute. Bei unſerem,
um dieſe Zeit ſchreibenden Chroniſten Dr. Schmeckel
indet ſich folgende Notiz: „Naundorf liegt 1 Meileweſen von Merſeburg und hat 1 Filialkirche von

Benndorf, 1 Schule, 1 Rittergut, 1 Mühle an der
Geiſel, 82 Wohnhäuſer und 179 Einwohner. In die
Naundorfer Kirche waren vormals die Dörfer Rath
n und en eingepfarrt, die aber nicht
mehr vorhanden ſind.“ Jetzt hat Naundorf nach der
letzten Zählung 814 Einwohner.

Der Name für dieſen Ort iſt als „Nuendorp“
wohl zuerſt urkundlich bezeugt in der im Urkundenbuch
des Hochſtifts Merſeburg verzeichneten Urkunde unſeres
Biſchofs Heinrich III vom 1. Juli 1317, worin er die
Naundorfer Kirchweih vom Michaelistag auf den dar
auffolgenden Sonntag verlegt und zugunſten der Kirche
in Naundorf Ablaß erteilt.

Der kleine Naundorfer Rückblick wird für unſer
70jähriges Geburtstagskind von Intereſſe ſein. Nach
dem Otto Bauer ſchulpflichtig geworden war, beſuchte
er die Schule in Naundorf bei ſeinem lieben Lehrer
Sonnenſchmidt. Jhm verdankt er gute, gründliche
Schulbildung für ſeinen Lebensweg. Treue Freund-
chaft hat Lehrer und Schüler zeitlebens verbundene das Grab hinaus hält der dankbare Schüler das
Andenken ſeines hochverehrten Lehrers in Treue
Nach der Schulzeit kam Otto Bauer nach Merſe
burg zum Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Guſtav
Grube, geb. 18. Mai 1828, e September 1891,
der in dem damaligen Heyneſchen, jetzt dem Landkreis
Merſeburg gehörigen Grundſtück Domſtraße 4 wohnte,
das in alten Zeiten zuſammen mit der benachbarten
Domapotheke die curia communitatis vicarioruim war.
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Noch bei Lebzeiten von Juſtizrat Grube ging Otto
Bauer als Bürovorſteher zum Rechtsanwalt und Notar
Richard Bäge, als dieſer 1884 ſich in Merſeburg,
Markt 14, als Rechtsanwalt niederließ. Mit ihm
überſiedelte er in das damalige e e jetzt
Taitzaſche Grundſtück Merſeburg Markt 19 und dann
in das Wernerſche Grundſtück Merſeburg Roßmarkt 7.

Juſtizrat Bäge ſtarb am 19. November 1916 im
Alter von 60 Jahren, der ſeine Rechtsanwaltspraxis
mit ſeinem Schwiegerſohn Walther Erlecke ver
bunden hatte. So ſteht nun Otto Bauer als Büro-
vorſteher ſeit 48 Jahren im Dienſt ſeiner hochverehrten
Chefs Juſtizrat Bäge und Rechtsanwalt und Notar
Erlecke. Beide Teile wiſſen, was ſie aneinander haben.
In welch liebevollem Andenken Juſtizrat Bäge ſteht,
kann man fühlen, wenn Otto Bauer in Erinnerung
an ihn ſpricht „Mein lieber Herr Juſtizrat. Am
Ton der Stimme fühlt man die Liebe und Treue. In
gleicher Liebe und Treue ſteht er zu Rechtsanwalt
Erlecke.

Seine liebe Lebensgefährtin verlor Otto Bauer am
27. Auguſt 1922. Sie ruht auf unſerem Altenburger
Kirchhof St. Viti. Deutlich höre ich noch heute das
Dankeswort ihres Sohnes heim Begräbnis: Daß wir
eine ſolche Mutter hatten.“ Vier Kinder und fünf
Enkel ſind vorhanden.

Eine ſchier unerſchöpfliche Fülle von Arbeit iſt
e e Bauer bei Jüſtizrat Bäge und Rechts
anwalt Erlecke durch die Hand gegangen, und es wurde
in treuer Sorgfalt geſchafft. Jm Zivilprozeß, im
Strafprozeß, in der freiwilligen Gerichtsbarkeit hat er
unermüdlich ſeinen Mann geſtanden und mit ſicherer
Hand das Werk ausgeführt. Von Jugend auf mit den
ländlichen Verhältniſſen vertraut, hat er ſo manchen
Gutsüberlaſſungsvertrag in die rechte Faſſon gebracht.
Mochte noch ſo bunte Mannigfaltigkeit aus den weit
verzweigten Gebieten des Rechtslebens in Erſcheinung
trekten, es wurde bewältigt.

Solche und andere Betrachtungen im Licht des
70. Geburtstages ſind gewiß erhebend und bieten
allerlei Rückblick und Ausblick. Manch liebe Schatten
tauchen auf. Andererſeits gibt es aber auch einen
feſten Blick in die Zukunft. Wer in einem 70ſährigen
Leben ſo treu geſchafft und ſo reiche Erfahrungen ge
ſammelt hat, der wird es auch weiker ſchaffen, ſolange
ihm Gott die Kraft gibt. Möge es wohlgelingen.
Glück auf! Arthur Schwickert.

Fahrzeuges.

Verkehrsvorſchriften
Für Nadfahrer.

1. Fahre immer ſo, daß du dein Rad in der Ge
walt haſt.

2. Du biſt genau ſo wie der Kraftfahrer und der
Geſchirrführer den Verkehrsvorſchriften unterworfen

3. Du haſt ſt e t s rechts zu fahren, auch wenn kein
Verkehr herrſcht, links in großem Bogen in die Straße
einzübiegen, rechts in kurzer Wendung. Langſam!

4. Hälte dich nicht an Wagen an.
5. Laß die Lenkſtange nicht los. Unternimm keine

Se Kunſtſtücke macht man nicht auf der
traße.

6. Durch Mitnahme anderer Perſonen gefährdeſt
du dich und andere Das Fahrrad iſt nur für eine
Perſon berechnet.

Für Kraftfahrer.
1. Straßenkreuzungen überfahre langſam und vor

ſichtig. Sie ſind immer eine Gefahr Die meiſten
Zuſammenſtöße erfolgen dort.

2. Beim Einbiegen in eine andere Straße fahre
nach links im weiken Vogen, nach rechts in kurzer
Wendung du kannſt nicht um die Ecke ſehen und mußt
ſo langſam fahren, daß du dein Fahrzeug nötigen-
falls ſofort zum Halten bringen kannſt.

3. Gib dem Verkehrsbeamten nicht erſt im letzten
Augenblick das Richtungszeichen.

Uberhole nur, wenn dadurch niemand gefährdet
wird. Fahre nicht zu nahe an dem zu überholenden
Fahrzeug vorbei. Wettfahrten auf der Verkehrsſtraße
ſind Unangebracht. Auch der Kraftfahrer hat Zeit.

5. Hupe nur dort, wo es notwendig und vor
geſchrieben iſt; aber dann vergiß es nicht. Bedenke,
daß die Hupe kein Harmonium iſt.

6. Verpeſte die Luft nicht durch QOualmen deines
Bei richtiger Handhabung läßt es ſich

vermeiden.
7. Errege nicht die Bewunderung anderer durch

bautes Knattern deines Motors, ſonſt wunderſt du dich
über eine polizeiliche Strafverfügung.

8. Habe dein Fährzeug in der Gewalt, fahre vor
ſichtig, denn Unfälle kommen immer unerwartet fahre
nicht auf gut Glück, ſondern rechne mit unliebſamen
Zufällen.

Für Pferdegeſchirrführer.
1. Bedenke, daß die Verkehrsvorſchriften auch für

dich gelten, daher lies ſie und befolge ſie.
2. Fahre ſtets auf der rechten Straßenſeite, auch

wenn kein Verkehr ger
3. Wenn du links in eine Straße einbiegſt, ſo

pur in großem Vogen, nach rechts in kurzer Wen
ung.

4. Setze dich in deinem Wagen nicht ſo, daß du
nicht ſiehſt und hörſt, was hinter dir vorgeht.

5. Auch du biſt verpflichtet, Richtungszeichen zu
geben, wenn du in eine Straße einbiegen willſt.

6. Laß deine Grobheiten und paſſe dich dem Ver
kehr an, den du nicht aufhalten kannſt.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

A. W. M. 32. Der Gläubiger kann von Jhnen
den Reſtbetrag und die vertraglich vereinbarten Zinſen
verlangen. Wenn Sie ſich auf Abzahlungen für lange
Zeit hin verpflichteten, ſo mußten Sie ſich vorher über
legen, ob Sie dies auch durchhalten konnten. Vielleicht
aber können Sie ſich mit dem Gläubiger einigen, daß
dieſer Jhnen den Betrag weiterhin ſtundet oder mit
einer geringeren Ratenzahlung zufrieden iſt. Daß er
auf ſeinem Recht beſteht, können Sie ihm nicht ver
denken, da er ja ſchließlich auch Verpflichtungen gegen
über ſeinen Lieferanten hat.

T. P. Jnwieweit bei dem Unfall, hervorgerufen
durch ſchlechten Fußweg, die Gemeinde ein Verſchulden
trifft, läßt ſich ſchwer beurteilen. Wenn allerdings der
Zuſtand ſchon längere Zeit beſtanden hat, ohne daß
die Gemeinde für Abhilfe ſorgte, ſo kann nach unſerer
Anſicht ein Anſpruch auf Schadenserſatz Erfolg haben.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freikag abend.

Wenn auch die Weltwetterlage eine gewiſſe Ent
ſpannung zeigt und in abſehbarer Zeit den Abbruch
der jetzigen Periode ſehr unruhiger und veränderlicher
Witterung erwarten läßt, ſo iſt für Donnerstag und
Freitag doch noch einmal mit dem Durchgang eines
großen Störungsgebietes zu rechnen. Von der Mitte
des Aktlantiks iſt es mit ſtarkem Luftdruckfall am
Mittwochabend bis vor die britiſchen Jnſein vor
gedrungen und wandert in öſtlicher Richtung weiter.
Auf ſeiner Vorderſeite zieht es mit ſüdlichen Winden
warme Luftmaſſen zunächſt über Weſt-, dann auch
über Mitteleuropa herauf, um auf der Rückſeite wieder
polare Luftſtrömungen gegen unſeren Erdball zu
lenken. Das Wetter wird dabei nach ſchneller Ver
ſchlechterung wieder ſehr unbeſtändig und niederſchlags
reich ſein, und die Winde können wieder zeitweiſe
Sturmesſtärke erreichen

Ausſichten: Schnell einkretende Wetterverſchlech
kerung mit ſtarken bis ſtürmiſchen, anfangs ſüdlichen,
ſpäker nord weſtlichen Winden und Niederſchlägen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Gerichtfssaa
Große Strafkammer Naumburg.

Keine Expreſſung.
Der frühere Landwirt, jetzt Landarbeiter Hermann

B. von Naumburg ſpielt ſich gern als Rechtsberater
auf. So kam er in einer Sache, die einen Lehrling
betraf, der ſich Unterſchlagungen hatte zuſchulden
kommen laſſen, zu den Arbeitereheleuten R. in Roß
bach. Dieſe hatten vom Tiſchlermeiſter Franke eine
Bettſtelle auf Abzahlung gekauft und die vereinbarten
45 Mark auch bereits bezahlt. Das hing mit der
Verfehlung des Lehrlings zuſammen. B. ließ ſich
die Kuittungen und Unkerlagen über dieſes Geſchäft
geben und rechnete heraus, daß 11,50 Mark zuviel
gezahlt ſeien. Er ſtand ſich mit Franke nicht gut und
ſchrieb dieſem unter Drohung mit Strafanzeige einen
Brief. Das hatte ihm durch Ürteil des Schöffengerichts
wegen verſuchter Erpreſſung 1 Monat Gefängnis ein
gebracht. Er behauptete in der Berufungsverhandlung,er ſei zu dieſem Schreiben von den Eheleuten R. An

gefordert worden. Erſt als der Brief abgegangen ge
weſen ſei, hätten ſie Angſt bekommen, es mit der
ganzen Verwandtſchaft zu verderben. Obwohl die
Eheleute R. das in Abrede ſtellten, konnte nicht an
genommen werden, daß er ohne jeden Auftrag den
Brief geſchrieben hat. B. wurde deshalb auf Koſten
der Staatskaſſe freigeſprochen

Wegen unlauteren Weikbewerbs
hatte das hieſige Schöffengericht den Lehrer a. D.
Hermann Z. aus Schkölen zu 100 RM e dſtrafe
verurteilt, wogegen er Berufung einlegte. Z. iſt wegen

Verſicherungsbetruges 1926 mit 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis beſtraft, als er in Spielberg, Kreis Quer
fürt, noch Lehrer war. Jn Eingaben an das Gericht
und Auseinanderſetzungen mit der Preſſe hatte er
aber beſtritten, vorbeſtraft zu ſein. Das wurde deshalb
bei Feſtſtellung der Perſonalien gang beſonders feſt
gelegt. Jn einem Rundſchreiben an Studierende an
einer ganzen Anzahl von Univerſitäten hatte er mit
geteilt, es beſtehe eine Spende für Studierende von
10000 RM., die beſtimmt ſei, bei Büchereinkauf von
10 Mark einen Rabatt von 10 Prozent zu gewähren
Der Rabatt werde durch die Spende beglichen. Der
Buchhändlerverband war der Sache auf den Grund
gegängen und hatte herausbekommen, daß alles
Schwindel war. Z. hatte Berufung eingelegt, weil er
nicht Geſchäftsinhaber oder Geſchäftsführer ſei er habe
mit zeitweiſe ſeiner Schweſter geholfen, die für die Ge
ſchäfte verantwortlich ſei. Mit dieſen Ausflüchten hatte
er kein Glück, die Berufung wurde verworfen

Reklameteil.
Ein Helfer in der Nok. Die meiſten Hausfrauen

müſſen heute mit ſehr knappen Mitteln haushalten und
darauf bedacht ſein jeden Pfennig zu ſparen, wo es
nur irgend geht. Sparſamer, aber doch ſo gründlich
und ſchonend, wie überhaupt möglich, können Sie mit
Dr. Thompſon's Schwanpulver waſchen, ſchrubben und
putzen. Schwanpulver iſt noch immer das beſte und
billigſte und deshalb gerade heute jeder Hausfrau
doppelt willkommen.

W
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Aromatisches BI AU PUNKT
Ein fabelhaftes Aroma haben wir jetzt immer im Hause,
seitdem mein Herr diese BLAU PUNKTraucht! Frauchen
hat sogar freiwillis den Rauchverzehrer verkauft
Man Rann das versteen, bei einer Zigarette wie die Blaupunkt will man den Rauch mögliclst
selbst versekren. Das Iange, diche Format bringt aber auch einen Tabak u Geltung, der eigent-
lich mehr als 4 Pfg. Poſten miißte. Die Soldatenbilder und gie Wertmarken, die dabei liegen,
haben war mit dem Aroma nichts zu tun, aber immerhin man Sol! heuteutage alles mitnehmen.

Blau Punkt 4 Pf.
m n n MutW ALDORFASTOR I A G M B. H
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Albanien
Exkönig Otto Witte erzählt von ſeinem albaniſchen Königsthron und ſeinen Abenteuern

10] (Nachdruck verboten.)
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Geſpenſt ſiegk.

Die Diener ſtanden alle zuſammen und berat
ſchlagten, wer den erſten Stich führen ſollte. Wie ſie
aber noch im Reden waren, trat plötzlich ein vermeint
licher Geiſt unter ſie. Schlüſſel klirrten am Boden, und,
von Angſt gejagt, eilten die Diener dem Schloſſe zu.

Seelenruhig ſchloß der Geiſt die Tür auf mit den
Worten: Ich komme, um dich zu retten!“

Der Geiſt war mein Freund Karl. Karl, der da
mals mit dabei war, als wir die Mädchen retteten.

Doch zu Erklärungen war jetzt keine Zeit. Jm
Garten fand ich noch Georg und Franz vor. Der Geiſt
und ſein Gefolge benutzten nun das Kellerfenſter des
Nachbarhauſes zur Flucht.

Leiſe ſchlichen wir auf den Boden, um auf das
flache Dach zu gelangen. Dort wollten wir uns ver
bergen, bis Gelegenheit ſich bot, ungehindert durch die
Stadt zu kommen. Jetzt war es ganz unmöglich, denn
wir waren kaum oben auf dem Dache, als wir auch
ſchon im Garten nebenan Lichter auftauchen ſahen
Die Diener, denen ſich auch der Herr angeſchloſſen
hatte, waren auf der Suche. Der Schloßherr ordnete
nach ergebnisloſem Suchen eine Verfolgung durch die
Stadt an. Jetzt hielt ich unſere Zeit für gekommen.

In Eile traten wir den Rückweg an, um in das
Innere des Schloſſes zu kommen und die Frau zu
holen. Dieſe war bereit; ſie kam uns ſchon auf halbem
Wege entgegen, und der Leinenmantel des „Geiſtes“
tat nun weitere Dienſte bei der Frau. Er wurde ihr
umgehangen, und in entgegengeſetzter Richtung, die
die Suchenden eingeſchlagen hatten, ging die Flucht.

Nach mühevoller Wanderung wobei wir jedem
Araber aus dem Wege gingen, denn die Burſchen
halten mit ihren Haremsgeſchichten zuſammen er
reichten wir eine andere Hafenſtadt und zu Schiff
ging die Reiſe weiter. Allerdings reiſte ich jetzt allein,
um dem Kaufmann den Erfolg zu melden. Die drei
Freunde ließ ich mit der Frau in der Hafenſtadt zurück

Ich traf den Kaufmann, bereit zur Abreiſe, an. Er
hatte ſein Geſchäft verkauft, um dieſen Ort mit ſeinen
ſchlechten Erinnerungen zu verlaſſen

Als er mich ſah und den Erfolg des Abenteuers
hörte, gab es keinen glücklicheren Menſchen als ihn. Er
konnte vor lauter Sehnſucht die Zeit nicht erwarten,
bis das Schiff abging. Er ſprang von einem Bein auf
das andere, rannke von einem Matroſen zum anderen
und machte ſie mit ſeinen Fragen, ob das Schiff nicht
doch vielleicht ein paar Minuken eher abginge, ganz
nervös, ſo daß ſte ſchließlich drohten, ihn ins Waſſer
zu werfen, wenn er jetzt keine Ruhe gäbe.

Aber als wir endlich die Hafenſtadt erreichten und
die vier zurückgelaſſenen Menſchen am Ufer ſahen, war
das Maß ſeiner Freude voll. Ich habe ſelten ſo einen
vernarrten Menſchen geſehen!

Herzlicher Dank und klingender Lohn wurden jedem
Retter zuteil, wobei ich am beſten wegkam. Dann
wurde herzlich Abſchied genommen.

66.

Karl erzählk
Wir ſuchten ein Kaffeehaus auf, und hier erzählte

Karl in aller Ruhe und Vehaglichkeit, wie er auf
getaucht war:

„Da ſitze ich fo in einem Kaffeehauſe und beobachte
am Nebentiſch drei Männer, die nicht gerade ſehr
freudige Mienen aufgeſetzt haben. Jch hörte mehrmals
deinen Namen nennen, und konnte ſchließlich nicht mehr
an mich halten und a von wem die Rede ſei.
Der Wirt miſchte ſich dazwiſchen und ſagte, es ſei der
ſelbe, der vor Jahren hier meine Zeche bezahlte und
in deſſen Begleitung ſich Willi, der Wunderdoktor,
befunden hatte. Als ich nun hörte, in welcher Gefahr
du dich befändeſt, war mein Plan Jch wußte,
daß die Kerle abergläubiſch waren wie die alten Waſch
weiber, und darauf ſtützte ich meinen Plan. Jch be
ſorgte mir Tücher und den Leinenmantel und machte
mich mit Franz und Georg auf den Weg. Die beiden
kannten ſich ja aus. Dort trat ich einfach als Geſpenſt
auf, und der Plan iſt ſchneller geglückt, als ich glaubte!“

67.

Zur Abwechſlung mal wieder Räuber.
Am nächſten Abend ließ ich mich von den Freunden

verleiten, mit in eine ziemlich üble Spelunke zu gehen.
Hier wurde mehr Wein getrunken, als ich vertragen
konnte. Auch die anderen wußten nicht mehr recht,
was ſie taten. Und ſo wurden wir nicht gewahr, daß
die Mädchen, die ſich in der Kneipe herumktrieben, uns
das ganze Geld abnahmen. Als man mit der Rechnung

kam, ſahen wir erſt, daß das Geld fort war. Wir
wurden natürlich ohne weiteres an die friſche Luſt

eſetzt, wo wir bald wieder zur Beſinnung kamen.
a kam aber auch der Arger. Als wir wieder in das

Haus traten, um unſer Geld wiederzuerlangen, kam
es zu einer wüſten Schlägerei, die aber zu nichts
weiter führte, als zu einem abermaligen Hinauswüurf.

Nun ärgerte ich mich ſehr darüber, daß ich mich
von den Kollegen hatte überreden laſſen, mit in die

hatten.

Spelunke zu gehen, denn ich kannte ſolche Sachen von
früher her und wußte recht gut, daß nichts Angenehmes
dabei herauszukommen pflegt.

Ich rannte voll Arger durch die Stadt, und war
ſchließlich, ohne es zu bemerken, ſchon ziemlich weit
von der Stadt entfernt. Ermüdet ließ ich mich auf
einen Stein nieder und döſte ein wenig ein.

Das Geräuſch von Hufſchlägen ließ mich aufblicken.
Vor mir hielt ein Marokkaner, die Zügel in der einen
in der anderen Hand eine Flinte. Der Burſche ſtieß
einen langen Pfiff aus, und daraufhin kamen zwei
weitere unerfreuliche Geſtalten, die ebenfalls mit un
gemütlichen Schießinſtrumenten bewaffnet waren. Jch
war dergleichen ja nun gewöhnt. Jch ſagte den
Männern ganz ruhig, Geld hätte ich leider gar keins,
und auf Löſegeld wäre wenig Ausſicht. Jch hätte näm
lich beider niemanden, der für mich eine Summe zu
bezahlen bereit wäre, die die Anſprüche der Herren
Räuber befriedigen könnte. Aber ich hatte nicht be
dacht, daß wir in Marokko waren. Jn Marokko gab
v r ſeinerzeit noch einen lebhaften Sklaven
andel.

Auf dieſen blühenden Handelszweig hatten ſich die
marokkaniſchen Räuber mit Energie geworfen Sie
wollten weder Bargeld noch Ausſicht auf Löſegeld. Sie
wollten nur einen Menſchen haben, möglichſt einen
de Mann, dann verdienten ſie ſchon ganz nett
aran.

Einer der Männer forderte mich auf engliſch auf,
mit ihnen zu kommen. Als ich ſo tat, als ob ich nicht
verſtanden hätte, wiederholte er ſeine Forderung auf
fwanzöſiſch, dann auf deutſch, und ſchließlich fing er an,
auf italieniſch g ſchimpfen. Dieſe Großhändler waren
e e eute, internationale Großkaufleute ſo
zuſagen.

Als ich verwundert ablehnte und Miene machte,
einfach in die Stadt zurückzugehen, richteten die drei
Männer ihre Waffen auf mich. Ein kurzer Zuruf des
Führers, und einer der beiden anderen ſprang vom
Pferde, ſchnürte mir mit einem Riemen die Hände

den Rücken und zwang mich dann, mich vor ihm
auf das Pferd zu ſetzen. Unter den drohenden Mün
dungen der Gewehre mußte e gehorchen, und fort
ging es in einem ſcharfen Ritt.

Etwa eine Stunde lang mochten die Kerle mit mir
geritten ſein, als wir eine einſame Gebäudegruppe
erreichten. Die Männer ſaßen ab und halfen auch mir

vom Pferde 66
Der kleine Balg und die übrige Familie.

Schon bei dem Geräuſch der Ankunft der Reiter
waren aus dem Gebäude drei Perſonen heraus
gekommen. Es waren offenbar die Frau des An
führers und ſeine beiden Kinder, ein junges Mädchen
und ein halbwüchſtiger Bengel, der dem Vater die
Flinte abnahm und damit eine Art Kriegstang um
mich aufführte. Wie gern hätte ich ihm in ſeine
dreckige Araberſchnauge eine Maulſchelle gegeben, daß
ihm die Luſt zum Tanzen vergangen wäre.

Über die Frauen ließ ſich wenig ſagen, da ihre
Gewänder ſie nach Landesſitte völlig verhüllten und
der übliche Schleier vor dem Geſicht auch nur die
Augen freiließ. Bei der einen ſchien dadurch nicht viel
verloren zu ſein. Sie war anſcheinend ſchon ziemlich
alt, und auch ihre Augen blickten wenig freundlich
drein. Aber die Jüngere hatte ein Paar ſchöne
ſchwarze Augen und ſah intereſſiert zu mir herüber.

Die drei Männer berieten inzwiſchen offenbar über
mein Schickſal in ihrer Sprache Jch verſtand davon
ſehr wenig; doch hörte ich mehrmals das Wort
„Marakeſch“ heraus und wußte Beſcheid. Jn
Marakeſch fanden damals die größten Sklavenmärkte
Marokkos ſtatt.

Drotz meines Schrecks bemerkte ich daß die Männer
im Eifer des Geſprächs jetzt weniger auf mich achteten.
Unmerklich ſuchte ich mich den Pferden zu nähern,
und plötzlich ſtürmte ich mit ein paar mächtigen
Schritten auf das vor mir zunächſt ſtehende Tier zu
und ſprang in den Sattel, entſchloſſen, unter Einſetzung
meines Lebens einen Fluchtverſuch zu wagen

Mein Unternehmen war ſchon deshalb bedenklich,
weil meine Hände noch gefeſſelt waren. Aber das
konnte mir als Artiſten keine übergroßen Schwierig
keiten bereiten. In den Sattel gelangte ich trotzdem,
und als alter Entfeſſelungskünſtler hoffte ich, die
Riemen auf dem Ritt bald abſtreifen zu können.

Indeſſen ſo leichten Kaufes ſollte ich nicht davon
kommen.

69
Der allzu gehorſame Gaul.

Kaum ſaß ich auf dem Pferde und ſtieß dem Gaul
die allerdings ſporenloſen Abſätze in die Weichen,

als ſchon ein Schuß krachte und die Kugel unan
genehm nahe an meinem Kopfe vorüberſauſte. Der
ekelhafte Lümmel, der noch immer mit Vaters Gewehr
ſpielte hatte den Schuß abgegeben. Die erwachſenen
Männer ſchoſſen nicht ſolange es nicht unbedingt nötig
war. Munition war nicht immer leicht zu be chaffem
und eine alte Leiche konnten ſie nicht ſehr vorteilhaft
verkaufen! Sie eilten vielmehr ebenfalls zu ihren
Pferden.

Jch war mit meinem Tier inzwiſchen in Fahrt
gekommen und da ich ja nicht zum erſten Male in
meinem Leben auf einem Pferde ſaß, ſondern mit
ſolchen „wilden“ Tieren umzugehen verſtand, ſo wäre
mir vielleicht doch die Flucht gelungen, wenn nicht

Wenn nicht der Beſitzer des Pferdes ſo ein tüchtiger
Dreſſeur geweſen wäre Das Tier hatte mit mir kaum
ein paar Sätze vorwärts gemacht, als ſein Herr einen
eigentümlich gellenden Pfiff ausſtieß und ein paar
kurze Rufe folgen ließ, die wie „Leilal Leilal“ klangen
Schon bei dem erſten Pfiff hatte das Pferd die Ohren
geſpitzt und ſeinen Galopp gebremſt, und bei dem Ruf
blieb es trotz aller meiner verzweifelten Anſtrengungen
ſtehen, zitternd, aber wie feſtgemauert. Die inzwiſchen
herangekommenen Reiter brauchten nur das wohl
dreſſterte Pferd mit mir zurückzuführen

etzt gab man mir aber keine Gelegenheit mehr zu
einem Fluchtverſuch Jch wurde in einen kleinen halb
dunklen Raum geſtoßen, der durch eine Bohlentür mit
klobigem hölzernen, aber von innen nicht zu öffnendem
Riegel verſchloſſen wurde. Außer dem Eingang hatte
der Raum nur noch eine einzige Offnung, die als
Fenſter diente. Glas war nicht darin, aber eine Gitter
ſtange, die ganz überflüſſig war, denn durch das kleineLoch hätte h kein Menſch durchzwängen können.

Nach einiger Zeit kam einer der Männer mit dem
Sohn des Anführers, der gekochtes Hammelfleiſch, ein
paar Früchte und ein Tongefäß mit Waſſer trug, und
der Junge mußte mir die Feſſeln unter dem S
der Flinte des Räubers abnehmen. Dann verſchwanden
die beiden wieder und verſchloſſen die Tür von außen
Man wollte offenbar den zukünftigen Sklaven nicht
unganſehnlich werden und von Kräften kommen laſſen.

(Fortſetzung folgt.)

Wohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt Ziel und Preise.

Woher kommt clie Glatze?
Fort mit ihr!

Die Haare ſind dem Untergang al Dieſe
fürchterliche Prophezeiung ſpricht die Wiſſenſchaft aus,
die ſich mit der Geſchichte des menſchlichen Haarkleids
beſchäftigt. Wir r nur noch ſpärliche Reſte einer
einſtigen prächtigen Behaarung, und auch dieſe Reſte
ſollen, wenn die Entwicklung weiter ihren Gang nimmt,
verſchwinden. Trotz alledem ſehen wir in dieſen Reſten
doch einen ganz beſonderen Schmuck, und es gibt
tauſendfaches Leid, wenn ſie zu ſchwinden, das heißt

Unser neuer Roman
In wenigen Tagen beginnt unſer neuer Roman:

Verrat an Wollmann
Von G. Panſtingl.
Mit ihm bieten wir unſeren Leſern ekwas
ganz Außergewöhnliches!
„Verrat an Woltmann“ iſt einer derjenigen
zwölf Romane, die von den Preisrichtern im
großen Roman Wettbewerb der bekannten Neu
horker Verleger Harper und Brothers aus
einem Einlauf von 428 Manuſkripten für die
engſte Wahl beſtimmt wurden.
Der Roman hat dieſe hohe Auszeichnung voll
und ganz verdient. Es iſt ein Ausſchnitt aus
dem Leben eines jungen Wieners namens
Willi Woltmann, Sohn eines Bankiers und
einer ruſſiſchen Mutter. Lebensfroh und voll
von hohen Jdealen zieht er in den Weltkrieg,
wird gefangengenommen und nach Sibirien
gebracht. Ein höhniſches Schickſal wählt ihn
zum Zielpunkt ſeiner harten Schläge. Sein
Freund und ſeine Braut verraten ihn, ſein

er e e r er enggefangenſchaft gefunden hat, gehen elend zugrunde. Aus dem jugendfrohen Menſchen wird

ein kalter, bitterer Menſchenhaſſer.
In meiſterhaft kräftigen Zügen ſchildert der
Verfaſſer, wie Willi Woltmann bei Ausbruch
des Bolſchewismus aus der Gefangenſcha
flieht, aber nicht, um in die Heimat zurück
zukehren, ſondern um ſich in der Fremde nieder
zulaſſen, von wo aus er Jahre ſpäter Rache an
dem verräteriſchen Freund nimmt. Jn ihm
ſchlummern ja infolge ſeiner Abkunft die ſee
liſchen Triebe zweier gang verſchiedener Na
tionen Dieſen inneren Kampf muß er bis zum
letzten Ende ausfechten. Aber er wächſt in ihm
beinahe zum Ubermenſchen. Wie er nach jahre
banger Jrrfahrt das Band zur Heimatſcholle
und ein ſtilles Lebensglück wiederfindet, iſt der
fein abgeſtimmte Ausklang einer hochwertigen
Erzählung, die nicht nur reſtlos ſpannend, ſon
dern auch menſchlich und tief ergreifend iſt.
Der Roman umfaßt die Zeit von 1914 bis
ehn 1927, on er Vier et nzeichnet in ſcharf geſehenen ern Sibirien
und den Ausbruch des Volſchewismus, führt
über Japan und Indien nach Holland, um im
Wien der ne eit zu enden. Der weit

re Verfaſſer kennt alle Orte, die er be
chreibt, und die Menſchen, die er ſchildert. So
hat er ein Werk geſchaffen, das tiefe, ergreifende
Lebenswahrheit mit höchſter Spannung ver
bindet. Das Werk ſtellt unbeſtritten einen der
ſtärkſten Erfolge der letzten Zeit dar.

unwiderruflich auszufallen beginnen. Ja, gewöhnlich
wird die ſeeliſche Kränkung einer ſolchen Enthaarungs
periode noch bei weitem unterſchätzt.

Viele ſind ſelber ſchuld.
Sehr viele Menſchen S ſelber ſchuld. an Er

krankungen ihrer Haare! ie bringen ihre n
Verzweiflung, ſie mißhandeln ſie ſolange, bis ſie ſtreiken.
Dieſe Mißhandlung erfolgt meiſtens aus allzu großer
Liebe zum Haar. Durch eine gute Pflege des Haares
wird es überaus oft entſcheidend geſchädigt. Dieſe zu
gute Pflege beſteht in einem zu häufigen Waſchen mit
ſtärkeren Seifen oder Soda oder Borax, mit einem zu
häufigen, zu ſtarken Kämmen und Bürſten. Beſonders
die Haarbürſte iſt ein entſetzliches, haarfreſſendes Un
geheuer. Nämlich die zu harte und zu häufig an
gewendete. Und die nicht täglich gründlich gereinigte.

Die Haare brechen ab.
Die Folge dieſer außerordentlich guten Pflege iſt

dann entweder Haarausfall oder jene eigentümliche
Haarkrankheit, bei der die Haare plötzlich abbrechen. Sie
kommt beſonders bei Frauen häufig vor und führt zudem gefürchteten, ſpärlichen Rattenſchwanghen Dieſes

brechende Haar kann nur dadurch geheilt werden, daß
man es eine Zeitlang in Ruhe läßt, es kurz ſchneidet
und häufig einölt. Das mildeſte Haaröl, das empfohlen
werden kann, iſt das ſüße Mandelöl, dem man
1—2 Tropfen Bergamottöl oder Reſedenöl hinzufügt.

Geheimraksecken als Signal.
Der Haarausfall „ohne Urſache“, der ſo häufig vor

kommt („mir beginnt das Haar auszufallen, ich weiß
nicht warum“), der mit Geheimratsecken beginnt und
mit einer Stirn, die bis zum Nacken reicht, endet, hat,
wie ſchon geſagt, meiſtens in einer ſchlechten Haarpflege ſeine Urſache Milde Seifen benutzen! Nicht

gar zu oft waſchen und bürſten! Dagegen, wenn
Neigung zur Fettbildung vorhanden iſt, öfter mit einem
trockenen Tuch die Kopfhaut entfetten und maſſieren.
Auch die ſtrahlende Hitze der Nachttiſchlampe, dieſgarag den Kopf des im Bett Leſenden Phinort,

3 adlich. Kalte Schlafzimmer.
Wie denn überhaupt Wärme kaum den Haarwuchs

fördert und barhäuptiges Wandeln unter der Sonne
keinen Vorteil bringt. Dagegen wirkt die Kälte auf den
Haarwuchs anregend. Menſchen, die in kalten Schlaf
zimmern ſchlafen, ſind im Vorteil. Auch R
beſtrahlung, mäßig angewandt, fördert den Haarwuchs,ebenſo KRontgenbeſtrah n Die Ernährung ſpielt auch

hier eine gebe Rolle. eſſen Haarboden ſtarke Fett
bildung zeigt, der ſoll den Fettgenuß meiden. Weſſen
Haarboden zu trocken iſt, der wird vielleicht durch fette
Nahrung eine Beſſerung erreichen.

Wer ſeine Haare lieb hat,
der wird ſehr wählerifch ſein beim Kauf und bei der
Benutzung von Aen ren de Er wird ſich vor
erſt Gewißheit verſchaffen über den Charakter und über
die Eigenſchaften ſeines Haarbodens und der darin
mündenden Talgdrüſen. Erſt wenn er weiß, welcher
Art ſein Haar iſt, wird er entſprechendes Haag eroder Haaröl wählen. Er muß ſich auch vergewiſſern, in
welchen Zwiſchenräumen Waſchungen für ſein Haar am
vorteilhaſteſten en Und er wird vor allem darauf
achten, die Kopfhaut mit keinem infektiöſen Material
in er Wege zu bringen. Was beſonders oft von
Damen vergeſſen wird, die ſich gegenſeitig ihre Kämme
borgen oder die Kämme in Garderoben benutzen. Wer
ſein Haar als Jndividualität behandelt, dem wird es
anhänglich ſein.
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brochen Am hellen Nachmittag wurde ein Händ
Gluckmann um Wollſachen im Werte von 180 M. be
ſtohlen. Die Sachen befanden ſich
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Aus Mſſttelceutzehlanc
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Ehemalige Bauhausräume
Mädchenſchule

e ſan. Der Deſſauer Hausfrauenverein hat ſi
n den Gemeinderat mit der Bitte gewendet, das dur
den Wegzug des Bauhauſes nach Berlin leergewordene
Gebäude als Unterkunftsſtätte für die weibli e Jugend
des Landes d Verfügung zu ſtellen. Ferner iſt beab
ſichtigt, für dieſen Fall die erſte weibliche Berufsſchule
in dem Gebäude einzurichten

Leichenfund bei Heringen aufgeklärt.
Heringen (Helme). Das Rätſel um den Leichen

fund bei Heringen hat ſich nunmehr völlig geklärt.
Ein Verbrechen oder Unglücksfall liegt nicht vor. Die
umfangreiche Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich bei
der Toten um die jährige Kindergärtnerin Jenny
Goldſtein, die an in Heelitz in der Mark tätig
war, handelt. Sie ſollte jetzt eine Stelle in Berlin
antveten, die ihr jedoch nicht zuſagte. Jhrer Schweſter
in Frankfurt a. M. hatte ſie bereits brieflich ihre Ab
ſicht aus dem Leben zu ſcheiden, mitgetellt Auf der
Fahrt von Berlin nach n n ſtürzte ſie ſich aus
dem Nacht-D-Zug Berlin Wiesbaden erlitt einen
Schädelbruch und war ſofort tot

Aus Berlin wird jedoch berichtet, daß eine zweite
Stelle im Polizeipräſidium Berlin Nachforſchungen ein
e hat, ob Jenny Goldſtein gewaltſam aus dem

Zug S der ben geworfen worden iſt. Man hält
alſo krotz der bis erigen 45 tſtellungen, die auf Se bſt
mord hinweiſen, die öglichkeit eines Verbrechens für
nicht ausgeſchloſſen.

Herabſetzung der Zahl der Magiſtrats
mitglieder in Magdeburg.

Magdeburg. Der Magiſtrat be chloß, die Zahlder beſoldeken Wagte en Alte ber n
ehn (bisher 14) feſtsuſetzen. Zu dieſem Be
luß wird vom Magiſtrat erklaärt, daß gemäß der
erwaltungsordnung der Stadt Magdeburg vom

24. Juli 1980 die der beſoldeten Magiſtratsmit
lieder auf 14 feſtgeſeßt war. Seitdem hätten ſich Jn

und Art der Verwaltungsaufgaben verändert
ine ſchärfere Konzentration in der Bearbeitung er

cheine erforderlich. Dadurch ſei eine Verringerung der
zahl der beſoldeten Magiſtratsmitglieder be ingt.

on jetzt ſei der Magiſtrat nur mit 12 beſoldeten
Mitgliedern beſetzt. Jm Intereſſe einer noch beſſeren

uſammenfaſſung in der Arbeit ſei eine weitere Herab
etzung auf 10 Mitglieder möglich und erforderlich.

re teaerbnnng tritk am 1. April 1988
n Kraft.

Drahtſpanner gefährden Menſchenleben.
F. Stendal. Auf der Chauſſee von Dahlen nach

Stendal fuhr in den ſpäten Abendſtunden ein Motor
vadfahrer aus Gohre gegen einen quer über die Straße
ne Stacheldraht. Bei dem Sturze trug er glück
li erweiſe keine Verletzungen davon. Auch J der
Döbbeliner Chauſſee war an dem gleichen
Abend von verbrecheviſchen Händen Stacheldraht über
die Straße gezogen worden. Ein Motorradfahrer aus
Baumgarken, der gegen den Draht fuhr, erlitt bei dem
Sturze Kopf und Handverletzungen.

Langfinger auf dem Jahrmarkt.

Staßfurt. In der Bilanz über den Jahrmarkt iſtals e Paſſivpoſten eine ganze n Viet
ſtähle verzeichnet. Einem Treckerbeſitzer wurde von
ſeiner Maſchine eine wertolle Dynamolampe S

er

in einem verchloſſenen Auto. Der Beſtohlene hat für Wieder
herbeiſchaffung der Sachen eine Belohnung von einem
Drittel des Wertes ausgeſetzt. Fahrraddiebſtähle
waren an der Tagesordnung. So wurde einem jungen
Mann aus Löderburg, der ein Paar Würſtchen ver
zehrte, ein Fahrrad förmlich unter den Händen weg
geſtohlen. Eine Frau aus Hecklingen, die ebenfalls
Zum Jahrmarkt wollte, machte in einem Geſchäft nur
eine kleine Beſorgung und mußte ebenfalls ohne Rad
wieder nach Hauſe zurückkehren. Recht gute Ge
ſchäfte ſcheint ein alter Landſtreicher auf dem Jahr
markt gemacht zu haben, denn auf dem Luiſenplatz ent
fielen ſeinen Händen plötzlich 14 M. in Silber. Sein
Kumpan war aber ſchnell dabei, den Betrag wieder
aufzuſuchen ehe ſich die Neugierigen darüber „er
barmen“ konnten. Die Verwunderung über einen
e mit einem ſo hohen Betrag war natür
ich groß.

Gaſe aus dem Kohlenplätteiſen,
Jlberſtedt. Ein junges Ehepaar ließ am Abend

ein kurz vorher benutztes Kohlenplätteiſen im Schlaf
zimmer ſtehen. Am anderen Morgen erwachte der
Mann zu üngewohnt ſpäter Zeit mit ſchwerem Kopf.
Als er ſeine Frau wecken wollte, war ſie bewußtlos
und kam erſt nach langem Schütteln zu ſich. Die
Kohlen hatten in der Plätte Gaſe entwickelt, durch die
die Schlafenden betäubt worden waren. Die Frau
liegt noch krank danieder.

Das weiße Gift
Roman von Edgar May.

Sopyright by FeuilletonVerlag H. O. Herzog, BerlinHalenſee.

29] (Nachdruck verboten.Der Bericht lautete:
„Nachdem die polizeilichen Feſtſtellungen in der

Sache Armſtrong abgeſchloſſen ſind, bin ich in derLage, eine esfuhrtch Darſtellung dieſes einzigartigen

Kriminalfalles zu geben. Unaufgeklärt ſind nur ver
ſchiedene Vorkommniſſe in der Bank, deren Klarſtellung
durch den Selbſtmord des Firmenchefs George Arm
trong unmöglich wurde, ſowie einige Geheimniſſe, dien Sang mit in den Tod genommen hat.

Die eigentliche Veranlaſſung zu dem Verbrechen
der beiden Armſtrongs war offenbar der ſtändige
Niedergang ihres alten angeſehenen Bankunternehmens,
den George Armſtrong durch verfehlte Spekulationen
aufzuhalten verſuchte, aber damit noch beſchleunigte.
Schon vor Jahren hat er ſich an dem ihm anvertrauten
großen Vermögen ſeiner Nichte Lilian Cortlant ver

riffen und ſeine Lage wurde kritiſch, als die junge
me in das heiratsfähige Alter kam. Ein Verſuch

des alten Armſtrong, ſie mit ſeinem Sohn zu ver
heiraten, ſcheiterte an ihrer Abneigung

Der junge Armſtrong, der Hauptäkteur der Tra
ödie, und zweifellos ein pſychologiſch intereſſanter
yp, war eine Verbrechernatur von nicht gewöhnlichen

Auüsmaßen. Hang zum Wohlleben und Scheu vor
ernſter Arbeit charakteriſieren ihn; ſie brachten ſeine
Verbrechernatur zur Entfaltung, als er ſein Wohl
leben gefährdet ſah. Er war ein tückiſcher, liſtiger,
gewiſſenloſer und kaltblütig grauſamer Menſch, welche
Eigenſchaften er geſchickt hinter der Rolle eines blaſier
ten Gecken zu verbergen wußte.

Als die Wahrſcheinlichkeit einer Heirat Fräulein
Cortlants immer näher rückte, wodurch die Verfehlungen
der Armſtrongs an den Tag gekommen wären, ſind
Je verlockt durch die angeblich märchenhaften Gewinne
er größen Bodtlegger, auf den Gedanken verfallen,

Schwere Folgen des Sturmes
Eiſenberg und das geſamte Holzland

heimgeſucht.
f e Ein gewaltiger Sturm wütetkenachts über Eiſenberg und dem geſamten Holzland.

Was nicht niet und nagelfeſt war, wurde von dem
Stürm mit Leichtigkeit fortgetragen. Von ſchadhaften
Dächern wurden die Jiegel abgedeckt. Auch an
den Eſfenköpfen räütkelte der Sturm Schlimm
zerzauſte er die noch belaubten Bäume Die Roß
kaſtanien an den Straßen und die Pflaumenbäume in
den Anlagen brachten Opfer dur zahlreich herab
gebrochene Aſte und durch abgebrochene Kronen. Auch
im Walde iſt großer Schaden entſtanden. Starke
herabgebrochene Aſte behinderten auf der Straße nach
Kloſterlausnitz den Verkehr. Die Skromzufuhr war
auf lange Zeit unkerbrochen, ſo daß zur Gas
beleuchtung, ſoweit ſolche noch vorhanden war,
gegriffen werden mußte, oder zur Petroleum
lam pe. In den frühen Morgenſtunden ebbte die Ge
walf des Sturmes etwas ab.

Sturmſchäden in Anhalt
f Defſſau. Der Skurm, der mit Windſtärke 11

über Mitteldeutſchland hinbrauſte, hat in Anhalt

Nr. 247.

ſtarken Schaden angerichtet. Mit Köthen, Leipzig und
Oranienbaum war die Telephonverbindung jerſtörk.
Die Trupps der Telegraphenverwaltung haften den
ganzen Tag zu kun, um die Leitungen wiederher
zuſtellen. Allein zwiſchen Deſſau und dem Vorort
Jonitz hat der Stürm 13 Pappeln umgeworfen. In
Bernburg wurden mehrere Dutzend Bäume um
gelegt, wobei Fenſter und Schaufenſterſcheiben zer
krümmerk wurden. In Bebitz bei Bernburg iſt das
Glasdach der Mitteldeutſchen Flanſchenfabrit abgedeckt
und zerkrümmert worden.

Die Forſten im Harz verwüſtet
h alberſtadt. Im geſamten Harz kobte in

den letzten 24 Stunden ein orkanartiger Sturm, der
ſtellenweiſe Windſtärke 11 annahm und vielfach be
ſonders in den Forſten ſchweren Schaden
anrichteke. Die Lichtleikungen der Uberlandzenkrale
wurden durch niederſtürzende Bäume gekroffen, ſo daß
in den Orken Wildemann, Bunkenbock und Elausthal
Zellerfeld ſtundenweiſe die Stromzufuhr unkerbrochen
wurde. Die Orke lagen vorübergehend in völligem
Dunkel. Die Skürme ſind von anhaltenden Regen

r begleitet, ſo daß die Harzbäche und Flüſſe im
Steigen begriffen ſind.

Schwere Schaclenfeuer
cuch Brancdstiftung

Beide Male die

f. Rökha. Nachdem erſt vor einigen Tagen ein
Feuer das „Schützenhaus“ heimſuchte, ertönte in der
Nacht zum Mittwoch gegen 2.15 Uhr, wieder Feuer
alarm. Es brannte ein an die Fabrik von Nikolet
angebauter Schuppen. Die dort untergebrachten
Wagen, land wirtſchaftlichen Maſchinen und Möbel im

Werte von 10000 Mark wurden ein Raub der
Flammen. Die Feuerwehr mußte ſich darauf be
ſchränken, das angrenzende Fabrikgebäude zu ſchützen
Während der Schuppen bis auf die Grund
mauerneingeäſchert wurde, erlitten die Fabrik
räume nur geringe Brandbeſchädigungen. Da aus den
im Schuppen untergeſtellten Möbeln Wäſche ge
ſto h len worden iſt, nimmt man an, daß die Diebe
den Brand angelegt haben.

Wenige Stunden vor dem Röthaer Brand gingen
zwei zum Rittergut Regis-Breitin gen gehörige
Feldſcheunen in Flammen auf. Beide Gebäude
brannten mit ihrem reichen Jnhalt an Erntevorräten
vollſtändig nieder. Verſuche, die Flammen zu löſchen,
waren ohne Erfolg. Die Rettungsarbeiten mußten auf
das Ablöſchen der Trümmerhaufen beſchränkt werden.

gleichen Täker?

Nach Lage der Dinge ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen.
Das Kriminalamt Leipzig hat einen Spezialbeamten
an die Brandſtelle entſandt. Es erſcheint nicht aus
geſchloſſen daß der Brand der Feldſcheunen in einem
gewiſſen Zuſammenhang mit dem Feuer in Rötha
ſteht. Man vermutet, daß die Brandſtifter die Feuer
wehren der umliegenden Ortſchaften in Regis
Breitingen beſchäftigen wollten, um eine Bekämpfung
des Brandes in Rötha unmöglich zu machen oder hin
auszuzögern. Der dem Rittergut Regis Breitingen
entſtandene Schaden wird auf 35000 bis
40000 Mark geſchätzt.
Scheune und Stallungen eingeäſchert.

Gräfenſtuhl. Nachts, gegen 43 Uhr, brach
in den Wirtſchaſtsgebäuden des Landwirts S Feuer
aus. Scheune und Stallungen brannten bis auf die
Grundmaſern nieder, das Wohnhaus wurde nur leichter
beſchädigt. Die Löſchungsarbeiten geſtalteten ſich äußerſt
ſchwierig, da das Waſſer zum Spritzen aus den benachbarten Brunnen genommen werden mußte und e
nicht genügend Waſſer geben konnten. Man holte da
her das Waſſer aus dem von der Brandſtelle entfernt
liegenden Dorfteiche herbei. Die Brandurſache iſt noch
nicht ermittelt.

Diebe mit einem Sprengkörper
Anſchlag auf einen Nachtwächter

F. Grimma. Jn den Mittagsſtunden des ver
gangenen Sonunabends fiel es, wie die „L. N. N.“ ber
richken, in Leiſen an bei Großbothen auf, daß man
den 67 Jahre alten Schuhmachermeiſter Zſchalig
noch nicht geſehen hatte. Der alke Mann, der im Orte
den Poſten eines Nachtwächtere bekleidet, hat keine
Angehörigen und bewohnt eine kleine Dachkammer.
Man begab ſich zu ihm und fand ihn gelähmt und kaum
der Sprache en auf ſeinem Lager. Nach und nach
konnte man von dem Alten die Erlebniſſe der ver
gangenen Nacht erfahren. ß

Es war etwa gegen 1 Uhr morgens geweſen, als er
am Haus des Gutsbeſitzers Komm iſchau zwei ver
dächtige Geſtalten bemerkte. Der Nachtwächter rief ſiean, ſt liefen aber davon und Zſchalig folgte ihnen

Über einen Zaun liefen die Männer nach dem Grund
ſtück des Gutsbeſitzers Hammer. Auf der Flucht
gaben ſie nach der Darſtellung des Nachtwächters
einen Schuß auf ihn ab, der aber nicht traf.
Obwohl Fſchalig ohne Waffe war, folgte er den Leuten,
bis er plößlich zuſammenbrach. Nähere Angaben konnte
der Mann nicht machen, er war nach etwa drei Stunden
völlig Wenn erwacht und hatte ſich mühſam nach
ſeiner Wohnung geſchleppt.

Die Splitter fand man noch in den Wänden des
Schuppens. Zum Glück hatten ſie als nicht ge
troffen, nur der Schreck hatte ihn gelähmt und zunächſt
bewüßtlos gemacht. Der Gendarmeriebeamte forſchte
weiter und entdeckte nun, daß an dem Haus des Guts
beſitzers e e von einem Fenſter, das noch nicht
lange neu geſtrichen, der Kitt abgeſtoßen worden war.
Im günſtigſten Augenblick hatte Zſchalig die Diebe
überraſcht.

es mit dem Alkoholſchmuggel zu verſuchen. Sie muß
ten jedoch erfahren, daß die Leute, die dieſes Gewerbe
in der Hand haben, Außenſeiter nicht leicht herein
laſſen. Jhr Unternehmen ſcheiterte

Armſtrong hat ſich dabei eines Mannes bedient,
eines gewiſſen Sling ſein wahrer Name wurde nicht
ermittelt. Sling war ein gebildeter Menſch, hat die
Univerſität beſucht ſoll aber als junger Arzt durch
Mißbrauch von Rauſchgiftrezepten aus ſeinem Beruf
geworfen worden ſein, wonach er auf die ſchiefe Bahn
geriet. Er wurde Armſtrongs Ve ndungsmann mitder Unterwelt und ſein wilſähriges Werkzeug.

Robert Armſtrong war durch das Mißlingen ſeines
Bootleggerplanes keineswegs entmutigt. Er faßte
einen neuen. Da er in den Ring der Alkohol
ſchmuggler keinen Eintritt fand, wollte er dieſem Ring
zu Leibe gehen, dadurch, daß er die Zufuhr ihrer
Waren unkerband, jedenfalls empfindlich ſtörte. Auf
dieſe Weiſe wollte er die Bootlegger- Generale ſeinen
Wünſchen gefügig machen.

Wahrſcheinlich war dies zuerſt ſeine alleinige Ab
ſicht. Erſt, als er dann nach Mitteln zu ihrer Ver
wirklichung Ausſchau hielt, vielleicht auf Anregung
von Sling, hat er ſeinen Plan dahin ausgebaut, Rauſch
gifte in großen Mengen einzuführen, für das durch
den verminderten Alkoholeingäng ein günſtiger Boden
geſchaffen war. Es n ihm, für dieſe Abſichten
Hinkermänner zu finden, die wir nicht kennen, von
denen wir aber annehmen müſſen, daß ſie aus gewiſſen
mächtigen Kreiſen ſtammen, die ein Intereſſe daran
haben, uns zu beunruhigen. Allein, als Privatmann
hätte Robert Armſtrong ſeine Pläne unmöglich ſo an
legen und durchführen können, wie er es tat

Er verſchaffte ſich einige ſchnelle Seefahrzeuge,
darunter ein ausrangiertes kleines Unterſeeboot einer
fremden Macht mit den zugehörigen Kriegswaffen.

Die Bemännung dafür fand er ohne Schwierig
keiten unter den europäiſchen Abenteurern aus dem
Seemannsberuf. Ein ehemaliger engliſcher Marine
offizier war der Führer des Unterſeebootes

Damit begann Armſtrong den Krie gegen rZzeuge, die Alkohol an die aertkenche e

Der verdächtige Kraftwagen
Es erſcheint völlig ausgeſchloſſen, daß es ſich beiden Dieben um Denen Zu e Er

mittlung ſpielt die Beobachtung eines Einwohnerseine be an Rolle, der kurz nach 1 Uhr einen
Perſonenkraftwagen eiligſt nach Groß
bothen davonfahren ſah. Der Kraftwagen
muß an der Straße gewartet haben, denn man hatte
nicht gehört, daß er kurz vorher den Berg von Colditz
heraufgeſahren wäre.

Dem ermittelnden Gendarmeriebeamten kamen nun
die Ausſagen einiger Nachbarn zu Hilfe Sie hatten
gegen 1 Uhr einen gewaltigen don nerähnlichen
Schlag gehört, hatten zum Fenſter hinausgeſehen und,
da es ſtark regnete, vermutet, daß in der Nähe der
Blitz eingeſchlagen habe, da aber kein Feueralarm
folgte, waren ſie wieder eingeſchlafen. Dex Gutsbeſitzer
Hammer entdeckte am nächſten Mittag an den Wänden
eines hinter ſeinem Hauſe gelegenen Schuppens merke
würdige Beſchädigungen Von einem Apfel
baum waren Äſte r und in dem Raſen war
ein großes Loch. Nunmehr wurde klar, daß

gegen den Nachtwächter ein Sprengkörper geworfen
worden war.

Der Sprengkörper, der verwendet worden iſt, wurde
offenbar aus einem Gasrohr hergeſtellt und mußte mit
einem Aufſchlagzünder verſehen ſein. Zſchalig
kann von den beiden Männern keine nähere Be
ſchreibung geben, als daß es ſich um eine große und
eine kleine Perſon gehandelt hahe. Es iſt in dieſem
Zuſamenhang nicht unintereſſant, daß

auf den Nachtwächter bereits im Juni ein Mordanſchlag
verübt

heranbrachten. Ganze Schiffsladungen wurden ver
nichtet, entweder durch offenen Kampf oder durch
Höllenmaſchinen, die von unbekannten Händen bei der
Abfahrt der Schiffe in den Laderaum gelegt wurden

Für ſeine Freibeuterflotte benötigte Armſtrong
einen gut verborgenen e et und als ſolchen be
mützte er eine unbewohnte, ſchwer zugängliche Jnſel imKHaribiſchen Meer, dieſelbe, auf der Frauen Cortlant

und Kapitän Trent eine Zeitlang in Verbannung ge
halten wurden.

Später würde dieſer Stützpunkt nach einer anderen,
leichter erreichbaren Jnſel, ekwa 40 Seemeilen von der
erſten entfernt, verlegt. Gleichzeitig verringerte Arm
ſtröng ſeine Flotte und behielt nur ein oder zwei
Dampfer, offenbar, weil er den großen Apparat nicht
mehr brauchte, denn als dies geſchah, hatte er die
Bootlegger Generale bereits ſo weit, daß er ihnen ſeinen
Willen aufzwingen konnte. Er traf mit ihnen eine
Vereinbarung wonach ſie ſich verpflichteten, ihm große
Poſten von Rauſchgiften, wie Kokain, Heroin, Opium
und Morphium, ſtändig abzunehmen.

Schon vorher hatte der Rauſchgiftſchmuggel ein
eſetzt, nun begann er in großem Skile. Ein Meiſterreich war es, die Ware über die Dreimeilengrenze

hinweg durch Torpedos an Land zu ſchießen. Ein
ſcheinbar harmloſer Südfruchtdampfer, in Haiti be
heimatet, wurde dazu eingerichtet. Das übrige iſt be
kannt.

Das Verdienſt, dieſe Fäden aufgedeckt zu haben,
fällt ausſchließlich Trent zu. Er war es, der erkannte
daß es mit der Entführung Fräulein Cortlants eine
eigenartige Bewandknis hatte, womit er die Stelle fand,
von der er alles andere aufrollen konnte. Ein Zu
fall begünſtigte ihn dabei. Auf dem früheren Stütz
pinkt der Schmüggler fand er ein Schriftſtück, das
ihm über den Charakter und die Tätigkeit der Leute,
die ihn und Miß Cortlant gefangen hielten, Aufſchlüſſe
gab

Ein Zufall war auch ſeine Befreiung. Er ver

wurde. Damals ſchoſſen unbekannte Radfahrer in der
Nacht aus einer Piſtole auf ihn Der Nachtwächter
befindet ſich noch in ärztlicher Behandlung,
die Schreckwirkungen haben ſich aber ſchon weſentlichgebeſſert. Am Dienstag weilte eine Kom v e
der Leipziger Kriminalpolizei an derTatſtelle, um nähere Ermittlungen anzuſtellen.

Zuſammenſtoß mit Wilderern
Ein Wilderer erſchoſſen.

F. Groß-Wuſterwitz. Als der Pächter des
Rikkergukes Warchau abends einen Gang durch ſein
Jagdrevier unkernahm, ſtieß er ekwa zwei Kilometer
von Groß-Wuſterwitz entfernt auf zwei verdächtige
Perſonen. Als er ſie anrief, wurde von den Männern
auf ihn geſchoſſen. Der Pächter ſuchte ſofort
Deckung und machte auch von ſeiner Waffe Gebrauch.
Es enlſpann ſich ein regelrechtes Feuergefecht,
bei dem eine ganze Anzahl Schüſſe gewechſelt würden.
Auf die Anzeige des Pächlers wurden in der Frühe
des Dienskags von der Polizei Nachforſchungen an
geſtellt. Dabei fand man in der Gegend, in der der
Zuſammenſtoß erfolgte, einen ekwa 30 bis 35jäh
rigen Mann kok auf. Er hatte bei dem Feuer
gefecht mit dem Pächter einen Kopfſchuß erhalten, der
ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hakte. Die Perſonalien
konnken noch nicht feſtgeſtellt werden. Man vermutet,
daß es ſich um Einwohner aus Brandenburg handelt,
die zum Wildern in das Jagdgebiet des Rittergutes
gekommen waren.

Der Getötete wird wie folgt beſchrieben: 1,70 m groß
etwa 35 Jahre alt, dunkelblondes Haar, geſtutzter
Schnurrbart, im Gebiß vorn ein Goldzahn, der linke Fuß
iſt verkrüppelt. Bekleidung: braune Lederjacke und braune
Ledermütze, Jacke und Weſte in Pfeffer-Salz-Farbe,
ſchwarze Tuchhoſe, am verkrüppelten linken Fuß hoher
Schnürſtiefel, am rechten Fuß Schnürſtiefel. Der
Wilderer war im Beſitz einer Waffe mit Schalldämpfer.
Wer zur Feſtſtellung der Perſon Angaben machen
kann, wolle dieſe der Kriminaldirektion in Magdeburg
oder der nächſten Polizeiſtation mitteilen

Attentat auf den Berlin Wiesbadener
D-Zug.

BergaKelbra (Kr. Sangerhauſen). Dienstag
gbend, kurz nach 17 Uhr, bemerkte ein Landwirt aus
Berga auf dem Schienenſtrang Halle--Nordhauſen, in
der Nähe der Station, einen in Fahrtrichtung auf
geſtellten Hemmſchuh, den er ſofort entfernte. Der
nächſte fällige Zug war der D-Zug WiesbadenBer
lin; er konnte die Stelle ungefährdet paſſieren Der
Landwirt erſtattete auf der Station Anzeige. Die ſo
fort eingeleitete Unterſuchung hatte noch kein
Ergebnis. Man iſt ſich noch nicht darüber klar,
ob es ſich um einen Dummenjungenſtreich oder ein
verbrecheriſches Attentat handelt. Die Bahnpolizei hat
die Ermittelungen nach allen Richtungen aufgenommen
W der Nacht wurde der Bahnſchuß verſtärkt.
Doppelpoſten patrouillierten über eine weite Strecke,
um eine etwa geplante Wiederholung eines Anſchlags
zu verhüten.

Diebſtahl von gebeiztem Saatweizen.
Schmölln. Jm benachbarten Heyersdorf

würde einem Landwirt der mit Kupfervitriol gebeizte
Saakweizen geſtohlen. Vor Ankauf dieſes Diebesgutes
muß beſonders gewarnt werden, da ſich nach der Ver
wendung dieſes Weizens ſchwere geſundheitliche Schä
digungen einſtellen würden

600 Prozent Bürgerſteuer in Zeulenrodag.
Heulenroda. Auf Antrag der Verwaltung veſchlder hleſige Stadtrat mit 18 gegen 4 Luden de

Bürgerſteuer für das Rechnungsjahr 1933 auf 600 Pro
zent zu erhöhen. Für den Antrag ſtimmten die bürger
lichen und ſozialdemokratiſchen Vertreter dagegen die
Kommuniſten und ein Natipnalſozialiſt.

Pfund Brot einen Pfennig villiger.
Leipzig. Die Bäcker ZwangsJnnung Leipzig

teilt mit: Die in den letzten Tagen geſunkenen Roggen
mehlpreiſe haben dem Leipziger Bäckergewerbe in Ge
meinſchaft der Großbetriebe Veranlaſſung gegeben, den
Brotpreis per Pfund um 1 Pfennig zu ſenken, und
zwar mit Wirkung vom 18. Oktober 1932 ab. Das
Pfund Brot koſtet ſonach von dieſem Tage ab 15 Pf.

Kind von einem Hunde angefallen.
F. Zibberick. Von dem Hofhunde des Landwirts

Fr. L. in Zibberick wurde am Sonntag die bei einem
Landwirt zu Beſuch weilende Edith M. aus Magdeburg
angefallen und ſchwer verletzt. Der Schäferhund zer
fleiſchte dem Kinde das Geſicht, Bruſt und Arme. Da
der Hund auch gegen ſeinen Beſitzer nach der Tat zum
Angriff überging, mußte er erſchoſſen werden.

Schöne weiße Zähne
e c cherhalten Sie bei ſtäglichem Gebrauch von OhIovrodont, der
Zahnpaſte von Röchster Quaſität. Sparſam im Ver
brauch. Tube 50 Pf. und 80 Pf. Verlangen Sie nur Chlorodont
und weiſen Sie jeden Erſatz dafür zurück.

die auf den Seekarten unbewohnt war, ein Waldbrand
ausbrach, gerade als ſich ein Vermeſſungsſchiff der
engliſchen Marine in der Nähe befand und durch den
Feulerſchein angelockt wurde.

Hätten Trent und ſeine Gefährtin das kleine, ſee
untüchtige Boot, das ihnen zur Verfügung ſtand, für
ihre Befreiung benutzt, ſo wären ſie bei dem Verſuch
vorausſichtlich umgekommen.

Dies a möglicherweiſe in den Abſichten der Ver
brecher, und mag vielleicht erklären, warum ſie Trent
am Leben ließen, als er ihnen in die Hände fiel. Die
Wahrſcheinlichkeit ſpricht jedoch dafür, daß in Robert
Armſtröngs verſchlagenem Gehirn der Gedanke auf
tauchte, das Schickſal Fräulein Cortlants mit dem
Trents unlösbar zu verbinden, indem er die beiden
auf einer einſamen Jnſel zuſammenbrachte, und ihr
zur gleichen Zeit erfolgtes Verſchwinden aus Neuyork
als eine abgekartete Sache erſcheinen zu laſſen

Damit hätte er erreicht, daß Fräulein Cornant jeder
Möglichkeit verluſtig ging, entſprechend den Beſtimmun
gen des Teſtaments ihres Vaters eine vorzeitige
Herausgabe ihres Vermögens zu verlangen, wodurch
die Armſtrongs mehrere Jahre Zeit gewannen; und
ſodann, daß Trent, wenn er wider Erwarten doch eine
Möglichkeit finden ſollte, aus ſeinem Exil zurück
zukehren, ſeiner Behörde gegenüber ſo kompromittiert
war, daß er, ſoweit die Armſtrongs und ihre Pläne in
Betracht kamen, keinen Schaden anrichten konnte.

Wie richtig er kalkulierte, und wie geſchickt er ſeine
Fäden zog, beweiſt der Umſtand, daß Trent nach ſeiner
Rückkehr veranlaßt wurde, ſeine Entlaſſung aus dem
Polizeidienſt zu Fehmen.

Das völlige Gelingen dieſes liſtigen Planes ſcheiterte
jedoch an Trents lauterem Chargkter Auch ſonſt
durchkreugte er die Abſichten der Armſtrongs dadurch,
daß er ſich die Aufdeckung ihres verbrecheriſchen Tret
bens nach ſeiner Entlaſſüng erſt recht zur Aufgabe

dankte ſie dem Umſtand, daß auf der kleinen Jnſel,
achte.e Schluß folgt.)



Nr. 247. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 20. Oktober 1932. Nr. 247.

Aus aller Welt
Anterſchlagungen bei einer Verſicherungs

geſellſchaft.
Umfangreiche Unkerſchlagungen ſind nach einer

Meldung B erliner Blätter bei einer Lebensverſiche-
rungsge ellſchaft in Berlin aufgedeckt worden. An den

ekrugsmanövern waren fünf Angeſtellte bekeiligt, die
Hand in Hand arbeiteken. Dadurch war es möglich,
die Schwindeleien jahrelang zu verküſchen. Die Schul
digen ſind feſtgenommen und verhört worden. Sie
geſtehen ihre Verfehlungen ein. Der angerichteke
Schaden wird von der Geſellſchaft zunächſt mit 40 000
Mark beziffert. Die Ankerſuchungen ſind aber noch
nicht völlig abgeſchloſſen.

Deutſcher Seeſchlepper rettet belgiſchen
Dampfer aus höchſter Seenot.

Der deutſche Schlepper „Seefalke“, der ſchon
ſeit einigen Monaten der franzöſiſchen Rettungsſtation
n Donarnenez en e h rettete im Golf von
ascogne einen belgiſchen Frachtdampfer aushöchſter Seenot. Der „Seefalke“ ſchleppte den ha

in den Hafen von La Corung ein und kehrte ſodann
nach Donarnenez zurück.

Blutige Tragödie in Berlin.
Jm Hauſe Wühliſchſtraße 30 ſpielte ſich eine blutigeTragödie ab. Dort wohnen in der 4. Etage der 56

Jahre alte Schloſſer Brüno Lange und ſeine gleich
altrige Ehefrau Frieda. Am Abend nun gab der Ehe
mann auf die Frau einen Schuß ab, der dieſe in
die Bruſt traf. Frau Lange eilte ſchwer verwundet
die Treppe hinunter zu Hausbewohnern, um Hilfe zu
ſuchen In der Zwiſchenzeit hatte ſich auch der Ehe
mann einen Schuß in die Schläfe beigebracht. Beide
würden in das Hübertuskrankenhaus gebracht, wo ſie
in bedenklichem Zuſtande daniederliegen. Der Grund
zur Tat ſteht noch nicht feſt, man nimmt aber an, daß
h gemeinſam hat aus dem Leben gehen

Siedler flüchten bei Nacht und Nebel
Die kroſtloſe Lage der Siedler in der Obſt und Ge

müſebauſiedlung Eliſabekhhöhe bei Glindow an
der Havel beleuchtet die Tatſache, daß vier Sied-
ler ihre Siedlerſtellen unker Mitnahme ihrer beweg
lichen Habe bei Nacht und Rebel verlaſſen haben.
Die Siedler ſind größkenteils ehemalige Reichswehr
angehörige, die ihre Abfindungsſumme in Siedler
parzellen angelegt haben. Um die weitere Flucht von
Siedlern zu verhindern, haben die Zurückgebliebenen
Ankräge auf Einſchaltung von 3 F eierjahren,
in denen ſie keine Steuern und Abgaben zahlen
wollen, geſtellt. Wenn dieſe Bedingung von der Re
gierung nicht erfüllt wird, ſo wird nach Meinung der
Siedler die ganze Siedlung Eliſabekhhöhe zuſammen
brechen.

Gewichtszunahme nach Wunſch.
In Holland beſteht bekanntlich ein Kriſengeſetz zum

Schutze der Landwirtſchaft und n San
Bauern und Züchtern einen gewiſſen Mindeſtpreis für
ihre Produkte garantiert, die von einer ſtaatlichen
Sammelſtelle abgenommen werden. Welche ungegahn
ten Verdienſtquellen ſich daraus ergeben könnten, hatte
die Regierung allerdings nicht bedacht. Als ein Bauer
in der Ortſchaft H eerenveen bei der Ablieferungs
ſtelle erſchien, ſtellte ſich heraus, daß ſeine „Kriſen
ſchweine“ nicht das vorgeſchriebene Gewicht von
30 Kilogramm hatten, um des beſonders günſtigen
Abnahmepreiſes e ne werden zu können. „Das
iſt ſchade“ erklärte er lakoniſch, „dann muß ich wieder
nach Hauſe wo ich natürlich noch ſchwerere Schweine
habe“, beſtieg wieder ſeinen Wagen und fuhr davon.
Bei der erſten Milchwirtſchaft jedoch hielt er an und
baufte 40 Liter Büttermilch, die er ſeinen zehn Borſten
viechern einverleibte. Dann kutſchierte er ſeelenruhig
wieder zur Waage zurück, wo die koſtbare Fracht erneut
gewogen und diesmal nicht mehr als zu leicht befunden
wurde. Schmunzelnd ſtrich er ſein Geld ein, denn
e er weth e u die ihm nur 2,00 Gulden
ekoſte en, Hi er in einer knappen l50 Gulden verdient. e
Vier Todesopfer eines Bergrutſches

in Neapel.
Sturm und Regen herrſchten faſt in ganz Jtalien.Am Abhang des Vomero in Neapel wer von den

Regengüſſen in der Nacht eine der hohen Terraſſen
derärkig untkerſpült, daß die gewaltige Skützmauer
nachgab. Ein am h der Mauer ſtehendes Haus
wurde vollſtändig rſchüttet, die in tiefem Schlafe
liegenden Bewohner, eine vierköpfige Familie, lebendig
begraben. Erſt am Morgen enkdeckte man das Unglück
Nach einigen Stunden mühſeliger Aufräumungsarbeiten
konnke man die Verſchütkeken bergen, doch waren der

h her 5 r Kinder bereits kok
und die e ſo ſchwere Verletzungen erlikten,daß ſie bald darauf im Krankenhaus ſn

Der ſeltſamſte Freund
Friedrich des Großen

Jm 18. Jahrhundert lebte in Deutſchland ein
Mann, der als der genialſte Sonderling ſeiner Zeit
eine Art europäiſcher Berühmtheit war. Graf von
Hoditz hieß er, und das Leben des „Wundergrafen von
Roßwald“, wie er nach ſeinem Heimatort an der
mähriſchſchleſiſchen Grenze genannt wurde, verdient
höhes Jntereſſe, denn ſelten iſt ein Daſein ſo ab
wechſlungsreich verlaufen wie das ſeine.

Er wurde im Jahre 1706 als Sohn eines Groß
grundbeſitzers geboren. Seine Mutter ſtarb früh, und
der von der Natur verſchwenderiſch bedachte Knabe
leiſtete ſich trotz aller Erziehungsverſuche ſeines Vaters
ſo tolle Streiche, daß der alte Graf endlich die Geduld
verlor, dem Achtzehnjährigen ſein großes mütterliches
Erbteil auszahlte, und ihn in die Welt hinausſchickte.

Der junge Albert, der ſich verpflichten mußte, nie
zu ſeinem Vater zurückzukehren, durchſtreifte nun ganz
Europa und fand auf ſeinen Reiſen an allen Höfen
und bei den vornehmſten Kreiſen die freundlichſte Auf
nahme. Sein reger Geiſt und ſein lebendiger Kunſt
ſinn eroberten ihm das Wohlwollen der Männer, ſein
verbindliches Weſen und ſein beſtechendes Außeres
ließen ihm die Herzen der Frauen zufliegen. Mehrere
Jahre dauerte dieſe Wanderſchaft, dann kehrte er ohne
Geld nach Hſterreich zurück, wo Kaiſer Karl IV. ihn
als Kammerherrn an den Wiener Hof feſſelte.

Neue Jrrfahrten brachten ihn 1734 nach Erlangen,
wo er Herz und Hand der verwitweten Markgräfin
Sophie von Bayreuth gewann. Wegen des heftigen
Widerſtandes der Verwandten der Braut ließ das
Paar ſich heimlich bei Nacht und Nebel krauen, und
erſt ſpäter kam durch Friedrich II. damals noch Prinz
von Preußen, ein Ausgleich mit den Angehörigen
Sophiens zuſtande.Die Markgräfin, die ihren jungen Gatten wahr
haft liebte, wollte eine Verſöhnung Alberts mit ſeinem
Vater bewirken. Als ihre briefliche Bitte höflichſt aber
feſt abgeſchlagen wurde, faßten die beiden einen Ent

Die Eisenbahnanschläge
in Braunschweig aufgeklärt

Der frühere Leiter der Reichsbahnpolizei im Bezirk Magdeburg verhaftet.
Die Arheber der ekwa 20 Eiſenbahnanſchläge auf Reichsbahnlinien um Braunſchweig, wodurch vor

2 Jahren die Sffentlichkeit ſtark beunruhigt und der
ermittelt worden.

Zwei Reichshahnbeamte feſtgenommen

Es handelt ſich um 2 Beamle der Reichs
bahn in beſſeren Stellungen, um den Reichsbahn
inſpektor North der vor einiger Zeit von Magde
burg nach Berlin verſetzt wurde und dort Unter
ſchlagungen beging, und um einen Beamten in
Braunſchweig Der Name des Braunſchweiger
Beamken wird im Intereſſe der Unkerſuchung von der
Polizei geheimgehalten

Norlh war während ſeiner Tätigkeit in Magdeburg
der Leiter der Reichsbahnpolizei im Keichsbahn
direktionsbezirk Magdeburg. Man braucht ſich des
halb nicht darüber zu wundern, daß es der Reichsbahn
polizei ſeinerzeit nicht gelungen iſt, die Urheber der An

Reichsbahnverkehr unſicher gemacht wurde, ſind nunmehr

ſchläge zu enkdecken, da ſie die Eingriffe der Braun
ſchweiger Schutzpolizei in die amtlichen Befugniſſe der
Reichsbahnpolizei ablehnte. North iſt in Berlin wegen
Unkerſchlagung von Lohngeldern verhaftet worden. Da
bei wurde auch feſtgeſtellt daß Akten abhanden
gekommen ſind die die Alkentate betreffen. Beide Be
amle befinden ſich in Unkerſuchungshafkt. Dem Ver
nehmen nach zieht dieſe Angelegenheit weitere Kreiſe.
Neue Verhaftungen ſtehen bevor.

t

Die Aufklärung der Anſchläge auf die Eiſenbahn beiBraunſchweig durſte nicht nur in der braunſchweigiſchen

Bevölkerung, die in erſter Linie dadurch ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen war, ſondern in weiten Kreiſen des
reiſenden Publikums lebhafte Befriedigung hervorrufen.

Ist der Inkaschatz gefunden?
Zu den ſenſationellen Ausgrabungen in Südamerika.

Nach Kabelmeldungen aus Amerika wurden bei
Ausgrabungen, die man an alten Jnkagräbern auf
einer Farm in der Nähe von Guayaquil vornahm,
große Kunſtſchätze ſowie 140 Goldklumpen von der
Größe einer Fauſt entdeckt. Da die Vermutung auf
der Hand lag, daß es ſich bei dieſem Fund um Gegen
tände aus dem ſagenhaften Jnkaſchatz handelte, werden
ie Ausgrabungen eifrig fortgeſetzt. Durch den Fund

wird die Aufmerkſamkeit der Welt wiederum auf das
Schickſal des berühmten Inkaſchatzes gelenkt, der ſeit
Jahrhunderten die kulturhiſtoriſche Jorſchung und die
Phantaſie der weißen Raſſe beſchäftigt.

Der ſpaniſche Eroberer Pizarro, der mit ſeiner
Kriegerſchar die uralte Kultur des JInkareiches zer
ſtörte, das ſich über weite Gebiete des heutigen Peru,
Bolivien und Equador erſtreckte, nahm auf verräteriſche
Weiſe den letzten Jnkakönig Atahuagalpa gefangen.

ür ſeine Freilaſſung verlangte Pizarro ein
ungeheures Löſegeld.

Das Zimmer, in dem ſich der „Sohn der Sonne“ be
fand, ſollte bis zur Decke mit Gold gefüllt werden.
Nachdem die Unkertanen Atahualpas im Laufe von
einigen Tagen den Raum n mit Goldklumpen
gefüllt hatten, brach Pizarro ſchmählich ſein Wort und
ließ den unglücklichen Inkafürſten erwürgen.

Die Spanier wußten nämlich, daß mit dem n
geld, das ihnen für die Befreiung Atahualpas bezahlt
worden war, die ungeheuren Goldvborräte, die die
Jnkas in ihrer Jahrhünderte alten Geſchichte auf
geſtapelt hatten, noch lange nicht erſchöpft waren. Bald
nach der r Grmordung des letzten Jnkaherrſchers
nahm daher die Jagd nach dem eigentlichen Schatz der
Jnkas ihren Anfang. Zahlreiche Bewohner des Inka-
reiches, vor allem die nächſten Angehörigen Atahualpas
und ſeine Würdenträger, wurden

von den habgierigen Spaniern zu Tode gemartert.
Sie verrieten aber das Geheimnis des Jnkaſchatzes
nicht. Spaniſche Krieger durchſtöberten das ganze
Land, Expeditiovnen wurden in Spanien ausgerüſtet
eigens dazu, den e ten Jnkaſchatz ausfindigzu machen. Seit dem 16. rhundert ſetten viele

Reiſende, die alte Hauptſtadt der Jnka und den ver
ſchollenen Schatz zu entdecken. Alle Bemühungen waren
jedoch vergeblich.

Vor einigen Jahren veröffentlichte der franzöſiſche
Forſcher George Broſſeau eine Abhandlung, in der er
u. a. eine Unterredung wiedergab, die er mit dem
Hoheprieſter der letzten Reſte der Urbevölkerung Perus
hatte. Auf Grund alter Überlieferungen von Geſchlecht
a Geſchlecht ſchilderte der Prieſter die Begebenheiten
es tragiſchen Endes des Jnkareiches.

Eine uralte Kultur, die in mancher Beziehung
heute noch nicht wieder erreicht iſt, ging damals zu
grunde, und

Barbaren, die ſich Chriſten nannten, zerſtörten
muſtergültige Einrichtungen.

Jm Jnkalande ſchien die ſoziale Frage gelöſt zu ſein.ort gar es t Armen, und alle Bewohner des

Reiches erfreuten ſich eines bedeutenden Wohlſtandes.
Plötzlich drang zu den Jnkas die furchtbare Nachricht
Krieger mit blaſſem Geſicht, von Norden kommend,
wären an den Küſten des Reiches gelandet. Die eiſen
bepanzerten Barbaren trotzten ungeſtraft den Lanzen
und Pfeilen der Jnkakrieger. Beſonders ihre Pferde,
bis dahin in Südamerika nie geſehene Tiere, verſetzten
die Jnkas in Angſt und Staunen. Die Eindringlinge
verbreiteten Schrecken und Tod um ſich. Sie töteten
die Bewohner der Jnkaſtädte und Dörfer raubten und
plünderten und zeigten vor allem die größte Gier nach
Gold. Als ſich die Nachricht verbreiteke, daß der letzte
Kaiſer der Jnkas unter den Schlägen der ſpaniſchen
Eroberer den Tod erlitten hatte, ohne dabei verraten

ſchluß, deſſen Abenteuerlichkeit damals größtes Auf
ſehen erregte. Mit einem Troß von bewaffneten
Dienern zogen ſie wach Roßwald, um den alten Grafen
mit Gewalt zur Nachgiebigkeit zu zwingen. Da aber
die Fama dem ſonderbaren Zug vorausgeflogen war,
verbärrikadierte der von Gicht faſt gelähmte Schloß
herr ſein Haus und zog Verſtärkung zuſammen. Ein
Sturmangriff der Leute Alberts wurde zurückge
ſchlagen, und eine lange Belagerung begann.

Zwei Monate lang wurde täglich vergebens ein
Bote mit der Bitte um eine Unterredung an den
Grafen gefändt. Schließlich nahm Albert von Hoditz
ſeine Zuflücht zu einer Liſt. Er ließ ſeinem Vater
melden, daß er endgültig abrücken werde, drehte aber
nach kurzer Zeit wieder um und ritt im Galopp mit
ſeiner ganzen Gefolgſchaft durch die geöffneten Tore
ein. Der alte Schloßherr bekam einen ſolchen Schreck,
daß er von ſeinem Tragſtuhl aufſprang und ſo den
Gebrauch ſeiner Gliedmaßen wiedererhielt. Aus Freude
hierüber zeigte er ſich zur Ausſöhnung bereit, und
dieſe war ſo aufrichtig, daß bis zum Tode des Grafen
das beſte Einvernehmen in der Familie herrſchte.

Mit dem Ableben ſeines Vaters kam Albert von
Hoditz in den Beſitz des damals ungeheuren Ver-
mögens von 6 Mill. Gulden, das er innerhalb 35
Jahren reſtlos vergeudete. Während jener Zeit ſchuf
er aus Roßwald einen Feenſitz, zu dem die Beſucher
aus ganz Europa kamen, um dieſe Verwirklichung der
Märchen aus „Tauſendundeiner Nacht“ zu beſichtigen.

Seinen Freunden errichtete der „Wundergraf“
kunſtvolle Grabdenkmäler und ſeiner 1752 verſtorbenen
Frau ein Mauſoleum, in dem er jede Woche eine An
dacht abhielt. Hierzu dichtete und komponierte er
Hymnen, wie er überhaupt allen ſchönen Künſten und
Wiſſenſchaften huldigte. Er war Poet und Muſiker,
Bildhauer und Maler, Mediziner und Chemiker. Die
Fiebertropfen, die er herſtellte, wurden in der preußi
ſchen Armee als „Hoditz Tropfen verſchrieben.

Nach dem Hubertusburger Frieden entſpann ſich
ein freundſchaftliches Verhälknis zwiſchen Friedrich dem
Großen und dem Grafen, das intereſſant iſt für die
Beziehungen, die der Eroberer Schleſiens mit dem
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zu haben, wo ſich der ſo begehrte Schatz befinde, wurde
von den Älteſten des Volkes der Beſchluß gefaßt, die
Hauptſtadt zu verlaſſen, um in der Ferne eine neue
Heimat zu ſuchen.

Durch Verrat erfuhr Pizarro von dem überwältigen
den Auszug. Er ſandte ſeinen Leutnant Francesco
Orelano an der Spitze einer kleinen, aber kräftig aus
gerüſteten Armee zur Verfolgung der Flüchtlinge. Er
erteilte den Befehl, ihnen alle Reichtümer wegzunehmen,
die Alten und die Kinder zu ermorden, und nur die
kräftigen Männer,, die Jünglinge und Jungfrauen zu
behalken. Nach Wwochenlanger Verfolgung erreichten
Orelano und ſeine Gefährken die Jnkaflüchtlinge am
Mittellauf des Maragnonfluſſes, wo eine mörderiſche
Schlacht ſtattfand. Unter ſchweren blutigen Verluſten
gelang es den Flüchtlingen, ſich gegen die Spanier zu
behaupten. Um aber in Zukunft jeden Angriff ihrer
Toödfeinde zu verhindern, verfolgten die Jnkas dieſen
Flußlauf über Stromſchnellen und Waſſerſälle bis zur
Quelle in den Bergen, die ſie nach ihrem Oberbefehls-
haber Tumuc Humac benannten. Sie verſtreuten ſich
dann in die benachbarten Landſtriche.

Die mitgenommenen Schätze vergruben ſie teilweiſe
in den Felsgebirgen, teilweiſe verſenkten ſie ſie in den
Seen. Auf dieſe Weiſe gingen dieſe großen Schätze,
die nach übereinſtimmender Anſicht der Geſchichts
forſcher viel gewaltiger geweſen ſein müſſen, als die
der alten Pharaonen, der Nachwelt verloren. Ob jetzt,
wie die vorliegenden Nachrichten andeuten, Teile dieſes
berühmten Schatzes wirklich entdeckt worden ſind, wird
abzuwarten ſein, bis über den Verlauf der Aus
gräbungen authentiſche Einzelheiten vorliegen.

Kleinfeuer bei der Deutſchen Verſuchs-
anſtalt für Luftfahrt.

Jm Keſſelhaus der Deutſchen Verſuchsanſtalt für
Luftfahrt an der Rudower Chauſſee in Adlershof
ernt dort lagernde Brennmaterialien, insbeſondere

ohlen in Brand. Drei Züge der Feuerwehr nahmen
ſofort die Löſcharbeiten auf. Jn etwa einer halben
Stunde war das Feuer bezwungen Der Sachſchaden
iſt gering, die Entſtehungsurſache noch unbekannt.

Ratenzahlung bis zum Jahre 3765. Ein Kartoffel
händler war wegen Schmuggels von Sacharin vom
Gericht in Debreczin zu drei Monaten Gefängnis
und 1 054 088 Pengö Geldſtrafe verurteilt worden. Jn
ſeiner Bedrängnis wändte ſich der Mann mit der an
und für ſich nicht abſonderlichen Bitte, die Geldbuße
in Raten zahlen zu dürfen, an die Behörde und
ſchlug einen monatlichen Satz von 50 Pengö vor. Die
Stagtsanwaltſchaft hat nun berechnet, daß der Ver
urteilte unter dieſen Umſtänden die letzte Rate erſt nach
1833 jähriger Zahlung im Jahre 3765 leiſten würde.
Trotzdem wurde das Geſuch an die zuſtändige Zoll
behörde weitergeleitet.

Uberwindung der Wirtſchaftskriſe durch Schlaf. Auf
eine mehr originelle als zur Nachahmung zu empfehlende
Art hat ein Rechtsanwalt in Eaſt London (Südafrika)
ſich über die Wirtſchaftskriſe hinwegzuhelfen verſücht.
Als kein Klient mehr ſich blicken ließ, kaufte er ſich
ſechs Pyjamas, ſtapelte in ſeinem Schlafzimmer einen
Stoß von Büchern auf und legte ſich zu Bett. Nur
um eine einfache Mahlzeit einzunehmen und nach
zuſehen, ob etwa Poſt angekommen ſei, erhob er ſich
von ſeinem Lager. Die übrige Zeit brachte er leſend
und ſchlafend zu. Drei Monate dauerte dieſes moderne
Eremitenleben, bis er ſich wieder entſchloß, im Anzug
vor Gericht als Verteidiger aufzutreten.

Adel dieſes Landes anzuknüpfen wußte. Sie beglück-
wünſchten ſich regelmäßig zu Neujahr und zum Ge
burtstag, ſchickten ſich Früchte, Wein und ſeltene Ge
wächſe zum Geſchenk und tauſchten ihre Anſichten über
politiſche und literariſche Ereigniſſe aus.

Jm Auguſt 1765 beſuchte Friedrich den Grafen
zum erſten Male, hatte ihn aber vorher gebeten, auf
jeden Prunk bei ſeinem Empfange zu verzichten.
Um W freieren Spielraum ließ Hoditz ſeiner Sucht zu
phantaſtiſchen Feſten, als ſein königlicher Freund im
Jahre 1770 wieder zu ihm kam. Eine immer groß
artigere Veranſtaltung fölgte der anderen. Alle Ge
ſtalken der griechiſchen Sagenwelt waren in den Hainen
des Rieſengartens zu lebenden Bildern vereinigt,
entzückende Feuerwerke wurden abgebrannt, die ausge
klügeltſten Waſſerkünſte in den durch 6000 Rohrlei
tungen geſpeiſten Anlagen gezeigt. Zu den ſeltſamen
Beluſtigüngen, die ſich der Graf für ſeinen Gaſt aus
gedacht haktte, gehörte auch eine Schachpartie, bei der
eine Wieſe das Brett und koſtümierte Diener die Fi
guren darſtellten.

Am 16. September jenes Jahres ſchrieb Friedrich
aus Potsdam an Hoditz: „Lieber Graf! Jch bin noch
ganz bezaubert von meinem Aufenthalt zu Roßwald,
ünd der Gedanke an das Vergnügen, das ich dort ge
noſſen habe, folgt mir allenthalben. überall ſehe ich
meinen liebens würdigen Wirt geſchäftig, mir tauſend
Beweiſe ſeiner Anhänglichkeit zu geben. Was kann
ich, mein lieber Graf, Jhnen nicht alles ausdrücken,
was die Erinnerung an dieſen Aufenthalt Köſtliches
für mich hat. Geſtalten Sie, daß ich, fern von Jhnen,
Jhnen wenigſtens ſchriftlich verſichere, daß ich mich
immer mit unendlichem Vergnügen an die Augenblicke
erinnern werde, die ich bei Jhnen verlebt habe, und
daß ich nicht aufhören werde, für Jhr Wohlbefinden
und Glück aufrichtige und heiße Wünſche zu hegen.“
Und im Januar des nächſten Jahres ſchreibt er ihm:
„Lieber Graf, Sie ſprechen faſt wie Voltaire in Jhrem
Glückwunſchbriefe vom 14. d. M., aber Sie denken
unendlich viel beſſer als er

Damals war die Zeit ſchon nahe, wo der König
durch die Tat Hoditz ſeine Freundſchaft und Hilfsbe
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Geiſteskranke wirft ihr Kind aus dem Fenſter. Jn
einem Anfall geiſtiger Umnächtung hat eine 26jährige
Ehefrau in Wiesbaden Sonnenberg ihr drei
Monate altes Kind auf die Straße geworfen. Das
Kind iſt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Nach
barn konnten die Frau, die vor 14 Tagen ſchon einen
Selbſtmordverſuch unternommen hatte, im letzten Mo
ment daran hindern, auf die Straße zu ſpringen.

„Al Capone von der Reeperbahn“. Die Große
Strafkammer in Harburg-Wilhelmsburg verurteilte
nach zweitägiger Verhandlung den als „Al Capone von
der Reeperbahn“ bekannten Hamburger Einbrecher
Beenke zu fünf Jahren Gefängnis

RadioEcke
Freitag, 21. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.

6.35--8. 15 Uhr: Frühkonzert (Schallplatten).
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt
11.00 Uhr: Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt

reklame, verbunden mit Schallplaktenkonzerk.
12.00 Uhr: Lieder im Anſchluß an Wetterbericht und

Zeitangabe (Schallplatten).
13.00 Uhr: e Nachrichtendienft und Zeit

angabe.
13.15 Uhr: Ankerhaltungskonzert allplatten).Anſchließend: Börſenbericht. en
14.00-14.30 Uhr Kunſtberichte.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau: Herbſtdüngung des

Hgusgärtens.15.35 Uhr: e aſtznachrichten,
16.00—16. 15 Uhr: Jnſel-Wunder.
16.30 Uhr: Nachmiktagskonzerk.
17.30 Uhr: Stunde mit Buüchern.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend bis 18.00 Uhr. Wettervorausſage und

Zeitangabe
18.25 Uhr: Sprachenfunk: Engliſch
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Beſüch in einer Gefangenenanſtalt.
19.30 Uhr: Chorkonzerk zum Gedächtnis Paul Michaels.
20.00 Uhr. Ruf an Deutſchland. Appell an die

Nation (1I1).
21.00 Uhr: Frühling, Sommer, Herbſt und Winker.
21.35 Uhr: Robert Schumann Faſchingsſchwank aus

Wien, Werk 26.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr: Johann Sebaſtian Bach

Soloſonaken.
t

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzert
Schallplatten).

10.00 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
e n und Konzerkouverküren (Schall

platten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Bekannte Kapellen ſpielen

zum Tanz auf (Schallplatten).
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde. S15.45 Uhr: Jugendſtunde: Wir arbeiten am Mikroſkop.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk: Die höhere Schule im

Dienſt der Beruüfserziehung.
16.30 Uhr Von Leipzig: Konzerk.
17.30 Uhr: Die deutſche Dichtung vor dem Weltkriege

(1890--1914) (D).
18.00 Uhr: Neuwertung der Familie
18.30 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk: Kriſenwende auf den

Rohſtoffmärkten.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Ärzte.
19.20 Uhr: Stunde der Arbeit: Weltmächte der Erde (V).
19.40 Uhr: Zeitdienſt.
20.05 Uhr: Von Mühlacker: Sinfoniekonzerk.
21.00 Uhr: Tages und Sportnachrichten (D).
21.15 Uhr: „Heimatſucher.“
22.00 Uhr: Wetter Nachrichten und Terne G
Anſchl., bis 24.00 Uhr: Von Berlin: Ankerhalkungsmuſik.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Vexantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merfebürg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manüſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seilen.

reitſchaft beweiſen konnte. An ſeinem Lebensende
ging der Graf mit Rieſenſchritten dem finanziellen
Ruin entgegen. Eine Zeitlang konnte er ſich noch
durch einen Kunſtgriff über Waſſer halten, der mehr
ſeiner HOriginalität als ſeinem Charakter Ehre machte.
Er ſchrieb an das Olmützer Domkapitel, dem nach alten
Urkunden beim Ausſterben des Hoditzſchen Geſchlechtes
deſſen Güter gehören ſollten: „Jch brauche demnächſt
20 000-30 000 Gulden. Sollten Sie mir dieſe nicht
ſchicken, ſo erkläre ich Jhnen hierdurch, daß ich mich
mit einer jungen Perſon verheiraten werde und es
ſeltſam zugehen müßte, wenn ich nicht in Jahresfriſt
einen Nachkommen hätte.“

Da die Domherren ſich ſchon als ſichere Erben der
großen Beſitzung betrachteten, machten ſie gute Miene
zum böſen Spiel und zahlten. Als aber die Forde
rungen nicht aufhörten, ſchloſſen ſie ihre Taſchen, und
Hoditz wollte ſich nun wirklich verheiraten. Schließ
lich legte Friedrich der Große ſich ins Mittel und bot
ihm eine Überſiedlung nach Potsdam und eine Rente
an. Nach mehrmaliger Wiederholung des Vorſchlags
ging der Graf darauf ein.

Der Schaden durch Heuſchrecken. Welche un
de Verluſte durch die Heuſchreckeneinfälle der
etzten fünf Jahre in Afrika und Weſtaſien hervor

gerüfen wurden, zeigen die Zahlen der engliſchen
Kontrollkommiſſion. Danach beläuft ſich der Schaden
auf den Feldern auf mehr als ſechs Millionen Pfund
Sterling, alſo über 90 Millionen Mark. Die Aus
gaben zur Bekämpfung der Plage werden auf über
15 Millionen Mark geſchätzt, der Geſamtſchaden alſo
auf etwa 110 Millionen Mark.

Hochfrequenzler!
Nehmt Nückstecht

auſ ciie Raciiohörer!
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Die Daſaf-Lamas
Aufs fand in Tibet

Der Dalai Lama ſoll angeblich aus
Tibet geflohen ſein, nachdem es zu heftigen
Kämpfen im Oſten der kibekaniſchen Provinz
Khari gekommen war.

Der gegenwärtige Dalai Lama, mit ſeinem vollen
Namen Ngawang Lopſang Tupden Gyatſo, hat ein
recht wechſelvolles Schickſal hinter ſich. Jm e ſeiner
39jährigen Regierungszeit mußte er bis zum eutigen
Dage ſchon zweimal fluchtartig das Land verlaſſen.
Aber ſein Anſehen iſt dennoch ſehr groß, und der
„innerſte Beſchützer“, wie man ihn nennt, wird noch
immer als eine Gottheit betrachtet.

Für uns Europäer iſt der DalaiLama, der „Gott
önig“,

eine recht myſtiſche Perſönlichkeit.

Von den Tibetern wird er als ein Bodhiſatwa, d. h.
als jemand, der das Recht auf Nirwanga erlangt hat,
beträchtet, der aber wegen des Seelenheils ſeiner Mit
geſchöpfe eingewilligt hat, wiedergeboren zu werden.

Da der Dalai Lama nicht heiraten darf, und ſo
auch kein Thronerbe vorhanden iſt, wird ſein Nach
folger von den übrigen hohen Lamas etwa 15 bis
20 an der Zahl darunter von dem Propheten
des Staates in Lhaſſa, gewählt. Die Wahl erfolgt
unter recht eigenartigen Umſtänden. Bevor „Se. Heilig
keit“ ſtirbt oder, wie die Tibeter ſagen, „ſich in die
himmliſchen Gefilde zurückzieht“, teilt er ſeiner Um
gebung init, wo er wiedergeboren werden wird. Oft
gibt er auch nähere Einzelheiten an, wo der Knabe,
der künftige DalaiLama, gefunden werden ſoll.

Drei oder vier Jahre, nachdem der Dalai Lama„fortgegangen“ iſt, beſtimmt der Taſchi Lama oder,
wenn dieſer unmündig iſt, die anderen hohen Lamas
den Landſtrich, wo der neue Dalai Lama gefunden
werden ſoll. Er gibt ſein Geburtsjahr, das ſeines
Vaters und ſeiner Mutter an. Nun geht eine Abord
mung in den bezeichneten Bezirk und ſtellt dort nähere
Forſchungen an. Für gewöhnlich weiſen die Spuren
guf drei oder vier Knaben. Die Namen dieſer Kinder
und die näheren Einzelheiten ihrer Geburt werden
dem Propheten und den übrigen Lamas mitgeteilt,
die ſich dann entſcheiden müſſen, wer der künftige

Der neue Dalai Lama, ein drei bis vier Jahre
alker Knabe,

muß an ſeinem Körper einige Kennzeichen haben, die
ihn von den übrigen Sterblichen unterſcheiden. Solche
ſind u. a.: große Ohren, zwei fleiſchige Auswüchſe an
den Schulterblättern, ein Mal gleich einer Muſchel
ſchale auf einer ſeiner Handflächen. Auch der jetzige
Dalai Lama beſitzt dieſe drei Kennzeichen.

Der heute regierende Dalai Lama wurde als drei
jähriges Kind zum Herrſcher auserkoren. Er wurde
ſeiner Mutter fortgenommen und nach Lhaſſa gebracht.
Seine Eltern ſah er von nun ab nur bei gelegentlichen
Beſuchen. Die Mutterſtelle bei ihm übernahm „der
Herr der Schlafkammer“, ein würdiger Greis. Als er
dann, achtzehnjährig, die Regierungsgewalt über
nommen hatte, mußte er, da er ſeit hundert Jahren
zum erſtenmal ein perſönliches Regime führte, mit

m Schwierigkeiten kämpfen. Die „Großen“ des
an

verſuchten, ihn durch ZJauberei umzubringen.

Seine Getreuen behaupten ſogar, daß man ihren
Herrn vergiften wollte.

Die Pillen, die er von ſeinem Hofarzt von Zeit
zu Zeit verabreicht erhielt die „ſeine Lebenskraft er
neuern und ſeinen Körper leuchtend machen“ ſollten,
ſollten ihn vergiften, Die Jntrigen gegen ſeine geheiligte
Perſon gingen aber noch weiter. Das Oberhaupt des
berühmten Kloſters Tengyeling hatte ſeinen religiöſen
Einfluß dazu benutzt, das Gerücht zu verbreiten, daß
es nur dreizehn Dalai Lamas geben würde. Dies
bedeutete ſo viel, daß der jetzige Dalai Lama, der
dreizehnte, nicht wiedergeboren werden könne, das
heißd, daß er ſelber

keine echte Wiedergeburt
ſei. Die Tibeter ließen ſich jedoch von dieſen Gerüchten
nicht irreführen, da nach einer alten und gut beglau
De Prophezeiung es ſiebzehn Dalai Lamas geben
werde.

Jm Jahre 1904 mußte der Großlama zum erſten
Male ſein Land verlaſſen und nach Urga flüchten. Die
Streitigkeiten mit den Engländern, die zu dieſer Flucht
führten, begannen ſchon im Jahre 1885. Zu jener
Zeit erhielt Colman Macauley, Staatsſekretär in der
Regierung von Bengalen, Chinas Einwilligung, eine

Geſandtſchaft nach Lhaſſa zu führen. Die Tibeter
wollten aber die Geſandtſchaft nicht in ihr Land her
einlaſſen. Acht Jahre lang dauerten die Streitigkeiten,
bis dann im Januar 1903 Lord CEurzon den Vorſchlag
machte, eine Geſandtſchafl mit bewaffneter Bedeckung
nach Lhaſſa zu ſchickhen Aber auch dieſe Geſandtſchaft
konnte zuerſt nicht bis zur Tibeter Hauptſtadt vor
dringen. Schließlich blieb der Militärexpedition nichts
anderes übrig, als

den Weg nach Lhaſſa mit den Waffen in der Hand
zu erzwingen.

Die Expedition, unter Führung von Younghusband,
erkämpfte ſich auch den Weg nach Gyantſe und ſchließ
lich bis nach Lhaſſa

Der Dalaij Lama und ſeine Umgebung flohen vor
den einrückenden Engländern nach re der Haupt
ſtadt der Mongolei. Der chineſiſchen Regierung kamdieſe Flucht höchſt willkommen Sie erleß eine Pro
klamation und erklärte den Dalai Lamag für abgeſetzt.
Die Tibeter wollten ſich aber nicht dieſem Diktat fügen,
und der dreizehnte Dalai Lama konnte nach kürzer
Zeit wieder zurückkehren.

Jm Jahre 1910 erfolgte dann die zweite Flucht.
Diesmal flüchtete der Gott König vor den Chineſen
und nahm die engliſche Gaſtfreundſchaft in Indien in
Anſpruch. Der Vizekönig Lord Minto lud ihn zu einem
Beſuch in Kalkulta ein. Während des Empfanges des
DalaiLamas durch den Vizekönig zeigte der Unter
ſtgatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Jelf, den
Miniſtern einige Sehenswürdigkeiten. U. a. wollte er
ſie auch in den Zoologiſchen Garten führen. Die
Miniſter baten jedoch, dieſen Beſuch vorläufig zu
unterlaſſen; denn es wäre nicht paſſend all die ſonder
baren Tiere zu ſehen, ehe Se. Heiligkeit ſie geſehen
habe. Am 25. Februar desſelben Jahres erfolgte zum
zweiten Male die Abſetzung des Dalgi Lamas durch
die chineſiſche Regierung. Aber auch diesmal blieb die
Proklamation wirkungslos. Allerdings mußte

der Gokk König faſt zwei Jahre außer Landes
bleiben. Jm Juni 1912 hatten aber die Chineſen faſt
jede Macht in Mitteltibet verloren. Der Dalai-Lama
und ſeine Umgebung ſahen nun den Zeitpunkt für
die Rückkehr gekommen. Sie blieben erſt einige Zeit
in Samding, am Ufer des „Sees der oberen Weide
plätze“ (Yamdrok-tſo). Als ſich dann die chineſiſchen
Truppen in Lhaſſa ergaben, ſtand ihrer endgültigen
Rückkehr nichts mehr entgegen.

Die darauffolgenden Jahre verbrachte Tibet und
auch der Dalgi Lama in ziemlicher Ruhe, bis vor

einigen Monaten wegen der von der tibetaniſchen Re
gierung verhängten ſcharfen Einfuhrbeſchränkungen, die
den Handelsverkehr mit Indien faſt lahmlegten, Un
ruhen ausbrachen, die jetzt angeblich zu der dritten
Flucht des Gott Königs führten.

Ein franzöſiſcher Theologe
als Kriegsdienſtverweigerer vor Gericht.

Das Militärgericht von Paris hat den Studenten
der Theologie Jacques Martin, Sohn eines
profeſſors aus Südfrankreich, wegen Militärdienſtver
weigerung zu einem Jahr Gefängnis ohne Bewährungs
friſt verurkeilt. Martin, der an der proteſtantiſchen
fakultät in Paris ſtudiert, erhielt im Auguſt einene für eine Reſerveübung. Er ſchickte

dieſe Ordre mit der Bemerkung zurück, das Geſetz des
Evangeliums ſei mit den militäriſchen und bürgerlichen
Geſetzen unvereinbar, die das Waffentragen vorſchrieben.
Martin wurde verhaftet und hatte ſich heute zu ver
antworten. Auf die Frage des Gerichtsvorſitzenden, was
er im Falle eines Verteidigungskrieges tun würde ant
wortete der Angeklagte: Ich würde mich ohne Proteſt
töten laſſen.

Eine Reihe von Zeugen traten für den Angeklagten
ein, Der kriegsverlehte Schriftſteller Block betonte, daß
die Frontkämpfer die kommende Generation von der
Plage des Krieges hätten befreien wollen. Der Sieg
würde aber ſinnlos ſein, wenn die neue Generation von
dieſem Rat keinen Gebrauch machte. Der bekannte
fvanzöſiſche Pazifiſt Marc Sangnier ſollte vor allem
vom katholiſchen Standpunkt aus zu dem Verhalten des
proteſtantiſchen Angeklagten Stellung nehmen. Sangnfker
erklärte, daß derartige Fälle wie der des Studenten
Martin immer häufiger würden, ſei doch der Krieg
geächtet worden. Martin weigere ſich nicht, dem Geſetz
der Menſchen zu gehorchen, er ziehe es vor, dem Geſet
Gottes zu gehorchen. Der Regierungskommiſſar, ein
Oberſt, forderte mit dem Hinweis darauf, daß man es
mit einer formellen Auflehnung gegen das Geſetz zu tun
habe, die a e er Militärſtrafgeſetzbuches. Das
Gericht fällte ſeine Entſcheidung mit großer men
mehrheit.

Kunde: „Jch möchte ein Geſchenk machen! Wird
dieſe Zwanzigpfennigzigarre viel zu Geſchenkzweckenekauft?“ harren händler „O ja! Faſt jeder, der
re kauft, verſchenkt ſäe.“

Achten Sie auf
die grün- weiße Pak-

kung mit „Haarglanz
und der beliebten

Schaumbrille (offene Angen
während des Waschens

Preis 27 Deg.

will es auch besonders sorgfaltig gepflegt werden. Am
besten nehmen Sie dafür Schwarzkopf Extra-Blond.

Blondhaar behält dann seinen jugendlichen Goldglanz,
nachgedunkeltes läßt sich bis zu jeder gewünschten

Nuance wieder aufhellen. Extra-Blond liegt zudem der

SCEIVARZKOPF FXTRABIOMN
hen und dunkel wit „Haarglanz“

Essigbad ersetzbare „Haarglanz“ bei, der das Haar
dauernd gesund erhält und blondes Haar doppelt ver- 9

schönt. Brünette u. Dunkle wählen Schwarzkopf-Extra,

Nory V
und Schaumbrille.
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Großereſgnisse Im Ringkampf-

Wer wird Stackfmefstfer?
Morgen abend beginnen in der Polizei Turnhalle die Merſeburger NRingkampf

Meiſterſchaften.
Am Freitag abend werden die mit viel

Spannung erwarteten Merſeburger Stadtmeiſter
ſchaften im Ringkampf ihren Anfang nehmen.
Jeder Teilnehmer in der betreffenden Klaſſe
kämpft gegen jeden Mitbewerber. Es wird auf
dieſe Austragungsart der wirklich Beſte der
einzelnen Gewichtsklaſſen ermittelt.

Die Meldungen ſind verhältnismäßig zahlreich er
folgt. Die Schwerathletikabteilungen des Polizeiſport
vereins des TuSpV. 1885 und des MTV. ſtellen ihre
beſten Ringer. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß jeder Verein verſuchen wird, für ſeine Farben ein möglichſt
ſah Punktreſultat herauszüholen. Es ſoll be
wieſen werden, daß alle drei Abteilungen erfolgreich an
ſich gearbeitet haben. Unmöglich aber iſt es, den Siegerim Eeſamtklaſement vorauszuſagen. Vielleicht kann

man dem MTV. die beſſeren Chancen zuteilen. Er
ſtellt nicht nur die meiſten, ſondern wohl auch die er
fahrenſten Kämpfer. Nicht zu unterſchätzen ſind die
Teilnehmer aus dem TuSpV 1885, der beſonders in
den erſten vier Gewichtsklaſſen ſehr gute Hämpfer zur
Verfügung hat. Dagegen beſitzk der PSV. ſeine
Stärke in den vier oberen Gewichtsklaſſen. Gerade
die Poliziſten erfreuen ſich eines herkuliſchen Körper
baues und haben viel hinzugelernt.

Die Paarungen ſtehen noch nicht feſt, da die Aus
loſung der Paare erſt am erſten Kampfabend erfolgt.
Die Kämpfe verſprechen außerordentlich intereſſant
in werden, und die Frage: Wer wird Stadtmeiſter?“dort man allgemein.

In keiner Klaſſe ſteht der Sieger im voraus feſt.
Vielleicht iſt die Lage im Leichtgewicht am klarſten,
in der Gauß (1885) ſtartet. Der S8er ſchnitt bei
den Deutſchen Meiſterſchaften in Dortmund ſo gut
ab, daß man ihm unbedingt die beſten Ausſichten
geben muß.

Wie ſind die Ausſichten
Jm Bantamgewicht könnte Ball (MTV.) den

Titel erringen. Jm Federgewicht, wo es ſehr lebhaft
hergehen wird, werden ſich Funk und Gebhardts und Strüber und Elfeld (beide MTV.)

den Sieg ſchwer machen. In der ſtark beſetzten Klaſſe
iſt es aber m daß auch Neulinge ſich mit an die
Spitze ſchieben. Das Leichtgewicht ſtellt ebenfalls ein
a Feld. Jn dieſer ebenfalls ſtarken Klaſſe ſind
eſonders R. Ganß (1885) und Kramer Il (MTV.)
u erwähnen. Beide ſollten ſich im Endkampf einenhenen Kampf liefern. Ganß iſt der ſtürmiſch Kämpfende,

während Kramer ihm aber mit ſeiner ſtoiſchen Ruhe
und guten Taktik ſehr zuſetzen wird. Vom Welter
gewicht ab greift der PSV. mit in den Kampf ein.
Koch (PSV. Golembiewſki (1885) und
Mertner (MTV.) werden die Favoriten ſein.
Bringt Golembiewſki ſein Gewicht, ſo kann mit ihm
der Stadtmeiſter gegeben ſein.

Das Mittelgewicht, das ſtärkſte Feld aller Gewichts
klaſſen, ſtellt kräftige und gute Ringer aller 3 Ab
teilungen in den Kampf. Müller und Günter (PSB.)
werden die MTV.er Pötzſch und Kramm II, ſowie
Scheingel und König (beide 1885) vor eine harte
Probe ſtellen. Pötzſch (MTV), der eventuell der
Sieger heißen kann, muß gute Tage haben, um ohne
Verluſtpukte als Sieger hervorzugehen. Das Halb
ſchwergewicht iſt die Klaſſe der ſtarken Männer
Parczek (PSV.) und Wagemann (1885) ſind in ihrem
Verein diejenigen, auf die man tippt. Ihnen ſtellt ſich
Mettin (MTV)) gegenüber, mit dem man aber auch
unbedingt rechnen muß. Das Schwergewicht macht
PSV. Und 1885 unter ſich aus. Die Teilnehmer dieſer
Klaſſe ſind

durchweg 2Jentner-Männer.
Angermann und Heinrich (beide PSV.) wollen
Makies (1885) den Titel ſtreitig machen.

Jeder Abend ſieht eine Kampfdauer von etwa
2 Stunden vor. Von jeder Klaſſe kämpfen Paare. Es
iſt ſomit Gewähr gegeben, daß ein intereſſanter Kampf
dem anderen folgen wird An den angeſetzten Abenden
werden immer auch einige Jugendkämpfe mit durch
geführt.

Die Kampfleitung liegt in den Händen des Gau-ſportwarts Rupp Goſſew. Das ſollte Gewähr ſein
für eine reibungsloſe Abwicklung der Kämpfe.

Vor dem Groß-Boxkampf von Porath gegen Mein Miier

Links: Der Norweger Okko von Poralh, der als beſterſkandinaviſcher Boxer gilt. Rechts: Der Kölner Hein
üller, der Deutſche Schwergewichtsmeiſter. e

Am 21. Oktober treten ſich in Berlin die Schwergewichtler Otto von Porath und Hein Müller in einem
Kampf gegenüber, der als Ausſcheidungstreffen für die europäiſche Schwergewichtsmeiſterſchaft ange

ſehen wird.

Aſso nP. Merseburg zur DT.
bergetfreten!

HandballDerby PSV.--VfL.
dadurch hinfällig.

Die in letzter Zeit ſich immer mehr verbreiten
den Gerüchte, die von einem übertritt des Polizei

ſportvereins Merſeburg von der Deutſchen Sport
behörde zur Deutſchen Turnerſchaft wiſſen wollten,
haben nunmehr ihre endgültige Beſtätigung ge
ſunden. Der PSV. ſcheidet mit dem heutigen Tage
aus der DSB. aus und tritt mit ſämtlichen Ab
teilungen zur DT. über.

über die Entwicklung dieſes immerhin nicht alltäg
lichen Schrittes eines Sportvereins wird uns vom
PSV. folgendes berichtet

Der Anſtoß zum Wechſel ging von der Handball-abteilung aus. Die in letzter Je ausgetragenen Ver

bandsſpiele zeigten Strömungen, von denen man bei
näherer Betrachtung der Urſachen nicht mehr von einem
erſprießlichen Zuſammenarbeiten zwiſchen Verein zu
Verein (HalleMerſeburg) und Verband zu Verein
ſprechen konnte. Gedacht iſt hierbei an die Spiele
es PSV. gegen BlauWeiß, 98 und 96.

Obwohl in jedem Spielbericht öffentlich auf die
Mißſtände hingewieſen werde, hat man es in
Halle unterlaſſen, ſich e auch nur nähere
Aufklärungen zu verſchaffen, geſchweige denn, etwas
zu unternehmen.

Vielleicht lag es daran, daß einige Herren vom Gaubzw. heran ſelbſt als Schiedsrichter
davon betroffen würden. Und das war und iſt ja

das Grundübel: die Schiedsrichterfrage.
Es iſt ein offenes Geheimnis, daß heute vom Saale
gauſ e Spielleiter geſtellt werden, von
deren großer Erfahrung und Praxis nichts mehr als

der Name übriggeblieben iſt. Die vevantworklichen
Herren mögen ſich ihrem Verband en verant
worten und noch zeitig genug dem Nachwuchs Platz
machen, ſonſt der PSV. Merſeburg hat den
Weg gezeigt.

Da einige Abteilungen des PSV. (Schwerathletik,
Fauſtball) ſich ſchon ſeit langem in der Deutſchen
Turnerſchaft betätigen, faßte der geſamte Verein
in einer ſtark beſuchten Mitgliederverſammlung den
Entſchluß, geſchloſſen den Wechſel vorzunehmen.

Zwei Vereinsvertreter wurden zum Kreisſpielleiter
der DT., Otto in Altenburg, entſandt. Die Verhand
lungen wurden n zur vollſten Zufriedenheit zum
Abſchluß gebracht, ſo daß Merſeburg jetzt einen
Turn verein mehr zählt

Durch den übertritt des PSV. erübrigen ſich
automatiſch die für Sonntag angeſetzten Spiele. Es
fallen aus das Handball-Ortsderby PSV. I--VfL. I,
PSV. Reſ. VfL. Reſ. und das Fußballſpiel Schotterey I
gegen PSV. I.

Fabvan

Fußballkampf Deutſchland Angarn
am 30. Okkober in Budapeſt.

Am 30. Oktober findet in Budapeſt der Fuß-
ballkampf zwiſchen Ungarn und Deutſchland ſtatt.
Die Ungarn brennen auf eine Revanche für die
Dresdner 3 5 (3 0)-Niederlage. Die deutſche Mann
ſchaft iſt vorläufig noch nicht nominiert. Die Auf
ſtellung dürfte kaum vor Sonntag erfolgen.

S

en

Jtaliens Sport in Zahlen.
Uber eine Million Sportler wurden in

Jtalien gezählt. Zu dieſer Zahl trägt am meiſten
der italieniſche Jägerverband mit allein 500 000 Mit
gliedern bei. Es folgen der Schützenverband mit

260 000, der Fußballverband mit 90000, der Alpen
klub mit 50 000, der Automobilklub mit 43 000 Mit
gliedern uſw. Das ſind Zahlen, die uns nicht impo
nieren, weiſt doch allein der DFB. über eine Million
Mitglieder auf.

Wovon man spricht
Noch iſt der ſenſationelle W des

Merſeburger Fußballderbys (99 VfL. 0: 2) in
aller Mund. VfL.s Sturm ſchoß bekanntlich drei
Tore. Das zweite wurde vom Schiedsrichter Fiſcher
(Erfurt) der ſonſt übrigens tadellos amtierte, nicht
gegeben. Ob mit Recht, darüber gab es viel Für und
Wider. Eines ſteht feſt. in deutſchen Fußballſpieler
und Schiedsrichterkreiſen beſtehen wegen des Angriffes
auf den Torwart noch viel Zweifel und verſchieden
artige Auffaſſungen. Bei uns wird faſt jeder Angriff
auf den Torwart, auch wenn er fair erfolgt, wie es
im fraglichen Falle geſchah, unterbunden Jnternational
wäre das Tor unbedingt gewertet worden. Unſere
internationalen Torhüter haben in puncto Torwart-
Angehen ſchon manches „blaue Wunder“ erleben
können.

Man ſollte dieſen Derby-Fall einmal in einer
Schiedsrichter- Sitzung beſprechen und die Meinung
unſerer Schiedsrichter bekanntgeben

Wer ſteigt in dieſem Jahre in der Saale
gau- Liga ab? Das dürfte zur großen Preisfrage
1932/33 werden. Vorläufig „zieren“ unſere Preußen
(der Liganeuling), deren Punktſpielſtart ſo vielver
heißend war (Gaumeiſter Wacker wurde geſchlagenl),
den letzten Tabellenplatz Nach Minuspunkten ſtehen
allerdings die halliſchen Sportfreunde unter ihnen

Wer wird nun diesmal in den ſauren Apfel beißen?
Preußen? Oder die Sportfreunde? Etwa gar Neu
mark? Oder Favorit?

Man munkelt ſehr viel davon, daß die halliſchen
Boruſſen infolge Mitwirkens von unberechtigten
Spielern mehrere Punkte verlieren würden. Wie wird
ſich alſo die Situation geſtalten? Wer weiß es?

Jm Vorjahr war es leichter. Da ſtand mit dem
h der Abſtiegskandidat von Anfang
an feſt.

Wir glauben es nicht, daß ein halliſcher Verein
abſteigen wird. Die Hallenſer halten zu gut zu
ſammen. Anders als unſere Südvereine

Und wer ſſteigt auf? Kayng iſt leicht zurück
gefallen. Desgleichen Ammendorf. Aber eine andere
Geiſeltalelf hat ſich in den Vordergrund geſchoben:
Beun al Hält ſich dieſe Mannſchaft, die hochtalentierte
Spieler in ihren Reihen hat, auch in der zweiten

Serie dannVorerſt glauben wir aber, trotz allem, an Kayn a.
Weniger an einen Vertreter der Gruppe B (Halle
Schkeuditz

Jm Spiel 99 Preußen wurde der Preußen Spieler
Bretſchneider bei einem Zuſammenprall mit
Herrmann (99) kampfunfähig. Dieſer Tage wurde

nun Herrmann wegen unfatren Spieles vom Saale
Gaugericht mit vierwöchiger Disqualifikation beſtraft,
trotzdem u. a. der Vorſitzende eines Merſeburger Fuß
ballvereins und der eines Merſeburger Turnvereins
ſowie ein anderer (prominenter) Zuſchauer ſchriftlich
bekundet hatten, daß das Vergehen Herrmanns nicht
ſo ſchwer und vor allem nicht abſichtlich geſchehen ſei.
Sportverein 1899 erhebt Einſpruch beim VMBV.

Zwei Ligaſpiele in Merſeburg Wir empfahlen
dieſer Tage den Merſeburger Vereinen, ſich zu einigen
und abwechſelnd ein Spiel vormittags und das andere
nachmittags ſtattfinden zu laſſen. Dazu wird uns vom
V. Vorſitzenden Biebach mitgeteilt, daß dieſe Abſicht
ſchon lange beſtand und verwirklicht werden ſollte.
Stets ſcheiterte ſie aber an den halliſchen Ver
einen, die es ablehnten, vormittags in Merſe
burg zu ſpielen. Man ſollte das kaum glauben. Und
doch iſt es wahr. Könnte hier nicht einmal von Gau
ſeite aus eingegriffen werden?

Der Polizeiſportverein Merſeburg iſt
von der DSB. zur Deutſchen Turnerſchaft
übergeſchwenkt! Und das mitten in der Spielſaiſon!
ber die Urſachen, die die Poligeiſportler zu dieſem
überraſchenden Schritt veranlaßten, berichten wir in
unſerer heutigen Ausgabe. Nun, der PSV. muß
wiſſen, was er tut. Vor einigen Jahren trat ſein
großer Rivale, der PVfL. Weißenfels, aus der DT.
zur DSB. über und er hat hier nicht nur ſeine größten
Lorbeeren errungen, ſondern iſt gut gefahren dabei

Ob der PSV. bedacht hat, daß unter Umſtänden
ſeine Mannſchaften ein halbes Jahr lang brachliegen
und ohne Spielbetrieb ſein werden, da ſie beim Über
tritt zur DT. auf Grund des DT.DSB. Vertrages
eine ſechsmonatige Karenzzeit zudiktiert erhalten?

Morgen abend beginnen in der neu errichteten
Polizei Turnhalle die Merſeburger Stadt
meiſterſchaften im Ringkampf. Die beſten
Kämpfer auf der Matte werden ſich in allen Gewichts
klaſſen gegenüberſtehen. Leider fehlen Röſſens Ver
treter Aber MTV. PSV. und TuSpV. 1885 ſind
dabei Die Kämpfe werden von den Zuſchauern mit
Leidenſchaftlichkeit verfolgt werden. An Altmeiſter
Rupp (Röſſen) dem Ringrichter der Meiſterſchaften,
wird es viel liegen, daß die Kämpfe einen einwande
freien Verlauf nehmen. Aber auch an der ſporklichen
Geſinnung des Publikums, an die appelliert wird.

Wer wird Merſeburgs Stadtmeiſter? Wer wird
(moffizieller) Merſeburger Vereinsmeiſter Man
freut ſich beſonders guf den Kampf im Leichtgewicht
zwiſchen Ganß (1885) und Kramer (MTV.). geo.

—Oacctwvwuwwwumu nan e e e e(7 Nachr.

Saale Elſter Gau (VMBV.).
Amkliche Bekannkmachung Nr. 10 vom 18. Okt. 1932.

GauRepräſenkativſpiele. Am 20. November (Toten
ſonntag) finden folgende Repräſentativſpiele in Fuß
ball und Handball ſtatt: Jn Weißenfels (Stadion):
Gaumannſchaften im Fußball von Oſtthüringen und
SaaleElſterGau und Polizei Weißenfels gegen Gau
mannſchaft von Oſtthüringen im Handball. Jn Zeitz:
Gaumannſchaften von Oſterland und SaaleElſterGau
und Städtemannſchaften von Gera und Zeitz im
Handball.

Punktiſpiele der 2. Serie. Für die 1. Klaſſe werden
bereits an den nächſten Sonntagen die Spiele neben
den noch laufenden der 1. Serie mit ausgetragen. Füralle übrigen Klaſſen iſt der Beginn an den 27. No

vember feſtgeſetzt.
Terminliſten der 2. Serie. Die Terminliſte erſcheint

am 18. November. Alle an müſſen bis zum
31. Oktober aufgegeben ſein, ſonſt erfolgt Zuteilüng.
Bei Beſtellungen in der gleichen Höhe wie bisher iſt
Lieferung für 10 Pf. möglich!

Sfammannſchaften. Die Stammannſchaftsliſten für
die 2. Serie ſind in der üblichen Form bis zum
16. November einzureichen.

Gleiche Spielkleidung. Ein Fall in Köſen gibt
Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß bei gleicher
Spielkleidung der Platzbeſitzer irgendeine ſichtbare
Abweichung anzuwenden hat!

Neuer Verein. Sportclub Plotha. Anſchrift: Sport
club, Plotha bei Naumburg. Spielkleidung: rote Hoſe,
ſchwarzes Hemd.

Neue Anſchriften- Bottendorf: Bäckermeiſter Willi
Dubiel, Bottendorf. Rasberg: Karl Bernhardt, Zeitz,
PaulRohlandt Straße 2. Reichsbahn Weißenfels:
Fußball: Ernſt Köhler, Leopold-Kell-Straße 20; Hand
ball: Herbert Keil, GuſtavFreytag- Straße 8.

Zurückgezogene Mannſchaften. Zurückgezogen wur
den folgende Mannſchaften: Polizei II, TuR. II. Jun.
und TuR. II. Damen-Handballmannſchaft.

Spielverlegungen. Wegen des Handballſpiels am
23. Oktober werden folgende Spiele verlegt: Spiel
Nr 481 findet bereits 11 Uhr ſtatt. Spiel Nr. 489
findet bereits 13 Uhr ſtatt. Spiel Nr. 491 findet bereits
10 Uhr ſtatt.

„M S. „Kicker“. Der VV. weiſt darauf hin,
daß die Vereine die „MSZ.“ abbeſtellen müſſen, ſonſt
wird dieſe neben dem „Kicker“ weiter geliefert. Wegen
des höheren Preiſes für den „Kicker“ hat der GV. beim
VV. Proteſt erhoben und die ſofortige Zuſammen
berufung der Gauvorſtände zu einer Sitzung beantragt,
wo zur Zeitungsfrage Stellung zu nehmen iſt

Der Gauvorſtand.

Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Bekrifft: Anderungen zum 23. 10. 32. Betrifft
Fußball: Spiel Nr. 576 leitet nicht Keindorf,
ſondern van Rieſen (Poſt) auf Einigung. Nr. 578

leitet nicht Stroß, ſondern Rühl (99) auf Einigung
Nr. 579 leitet nicht Uhde, ſondern Jahr (Beung) auf
Einigung. Nr. 584 leitet nicht Wehrhoſd, ſondern Elze
(Sportfreunde). Nr. 586 leitet nicht Fiſcher, ſondern
Schladitz (989). Betrifft Hand b all Spiel Nr. 178
leitet nicht Raeder, ſondern Heidler (Poſt)

Am Freitag, dem 21. 10. 32, findet in Merſeburg,
Reſtaurant „Zum Vaterland“, Weißenfelſer Straße,
eine Schiedsrichterprüfung ſtatt, zu der die betreffenden
Vereine genügend Prüflinge entſenden wollen Beginn

20.30 Uhr. Hohl. Zabel.
Gaugusſchuß für die Deulkſchen Spiele

Verbindliche Mitteilung Nr. 12.
1. Neuanfetzungen. Zum Sonntag, den 23. 10. 1932,

wird wieder angeſetzt Spiel Nr. 42 a, 1030 UhrEröllwitz-1910 Enkrachd Zum Sonntag, den
30. 10. 1932. wird wieder angeſetzt: 1aKlaſſe: Spiel
Nr. 3a, 15.30 Uhr. VfL. M. Boruſſia (Voeſack, 98);
Nr. 71a, 15.30 Uhr. HRC. PSV. (Lange, 98);
Nr. 73 a, 15.30 Uhr: Poſt--Pol. M. (Fauſt, 96).
Reſerveklaſſe: Spiel Nr. 8Sa, 14.30 Uhr: Vf L. Bor.
ehe Pr.); Nr. 76 a 14.30 Uhr: HRC.--PSV.
Körner Böllb.)) Nr 78a, 14.30 Uhr: Poſt Pol.

(Laue, Bor.). Klaſſe 16*: Spiel Nr. 94a, 15.30 Uhr
Wacker-Reichsb. (Füllgraf, 98). Klaſſe 1 Spiel
Nr. 96 a, 15 Uhr: 99--Lauchſt. (Hampel, VfL.).
2. Klaſſe: Spiel Nr. 62 a, 10.30 Uhr: Eröllw. Reichsb.
(HRC); Nr. 100 a, 13.30 Uhr Wacker--1910 (Kanu);
Nr. 120 a, 10 Uhr: Kanu--Zſcherb. (HRCE.). 3. Klaſſe
Spiel Nr. 45 15 Uhr. Kayna--96 (Braunsdorf).
Damen: Spiel Nr. 24a, 1430 Uhr: Wacker-98
Bonn 1910); Nr. 105 a, 15 Uhr: BlauWeiß-Bor.
Rockmann, 96). Zum Sonntag, den 6. 11. 1932,
wird wieder angeſetzt 1a-Klaſſe: Spiel Nr. 75a,
15.30 Uhr 96--VfL. M. (Räder); Nr. 128 a, 15.30
Uhr. Bor. HRC. (Oswald). Reſerveklaſſe: Spiel
Nr. 80 a, 14.30 Uhr: 96--VfL. M EScheller Wacker);
Nr. 113 a, 14 Uhr: HRCE.--Pol. M. (Dittmar, Blau
Weiß). 2. Klaſſe: Spiel Nr. 122 a, 14 Uhr: Reichsb.
gegen 1910 (Poſt). 3. Klaäſſe: Spiel Nr. 103 a, 14 Uhr:
Bor. Lauchſt, (Eröllw.). Damen: Spiel Nr. 104 a,14 Uhr. Wacker 96 Berger 98)

2. Die zweite Runde der Verbandsſpiele beginnt
am 13. 11. 1932. Wir bitten, nach Möglichkeit von
Anträgen a Freilaſſung abzuſehen. Vom 25. 12. 32
bis 1. 1. 33 finden keine Punktſpiele ſtatt.

3. PSV. zieht ſeine III. Mannſchaft zurück ſämt
liche ausgetragenen Spiele ſind ungültig.

4. Für Sonntag, den 23. 10. 32 treten folgende
Spieländerungen ein Spiele Nr. 171, 144 a und 176
werden abgeſetzt. Spiel Nr. 168 wird auf 11 Uhr
verlegt Nr. 173 wird auf 10 Uhr verlegt. Nr. 178
wird auf 15.45 Uhr verlegt. Nr. 183 wird auf 12 Uhr
verlegt. Nr. 185 heißt BlauWeiß--98 (Fauſt, 96)
Beginn 13.30 Uhr. HOswald Bormann.

(Terenensenrienten

T Sonnabend den 22. d. M. 20 Uhr Treffpunkt

8 t Angehörigen im Tunnerheim Sonntag
ven 23. d. M., 16.30 Uhr, Turnratsſitzung

Der Vorſtand.
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Die G. Farbenincdustrie
im dritten QGuarta

Bericht der Verwaltung.
Trotz der Fortdauer und teillwelsen Versohärfung

der Hemmungen des internationalen Güteraus-
tansehes durch weitere Zollerhöhungen, Pinfuhbr-
Jerbote, Kontingentierungsmabnahmen, Devisen-
bewirtschaftung bat die rüokläufige Tendenz im
Er port auf vVerschiedenen Arbeitsgebieten unserer
Gesellsohaft gegen Ende des dritten Vierteljabres
aufgehört. Es sind sogar gewisse Ansätee zur
Belebung festzustellen Zweifellos würde
ſine internationale Rückkehr zu Vernünftigen
handelspolitischen Maßnahmen die Vberwindung der
Wirtschaftskrise wesentleh beschleunigen.

Die Ankündigung der deutschen Kontingente
hat sich in unseren nordischen Märkten zu der-
artigen Absatzverlusten ausgewirkt, daß damit
in diesen Ländern die Vorteile der natürlichen
Belebung für uns mehr als ausgeglichen wurden.

Im Inlande ist eine letehte Belebung festzustellen
Die Wiederkehr des UVnternehmungswillens und des
Vertrauens auf eine übersehbare Konsequente Wirt
sohaftspolitik machten sich vorteilhaft bemerkbar

Die Prüfung der Frage inwieweit auf Grund der
in den einzelnen Werken unserer

Gesellschaft Neueinstellungen in größerem Umfange
möglich sind, ist noch nieht abgesehlossen. Es
wurden Maßnahmen getroffen, um die Mittel aus
den Steuergutscheinen zur Schaffung zusate-
lieber Arbeitsgelegenbelten zu ver-
Wenden.

Im einzelnen ist zu sagen Die Schrumpfung des
Absatzes in

Farben und Färbereihlifsprodukten
hielt in den Sommermonaten an. Im September
machte sich eine Besserung sowohl im europäischen
Wie im Vberseegeschäft bemerkbar. Darin kommt
eine on Belebung der Beschäftigung der Ver-
braucherindustrien zum Ausdruck

Der Absatz in
Chemikalien

Konnte sich nicht ganz auf der Höhe des zweiten
Vierteljahres halten. Gegentber dem Monat Juli

zeigte jedoch der August eine Besserung, die sich
auch im September fortgesetzt hat. Es hat den An-
schein, daß auoh hier der Tiefstand überwunden ist.

Die Verkaufsgemeinschaft
Pharmazeutika und Pflanzenschutz

hatte weiterhin, vor allem im Auslandgeschaft, mit
ausgedehnten Verkaufsschwierigkeiten zu kämpfen.
Die von verschiedenen Ländern getroffenen handels-
hemmenden Maßnahmen erfuhren statt einer Pr-
leichterung eine weitere Verschärfung. Daraus
resultiert in einer Reihe von Ländern gegenilber
der gleichen Zeit des Vorjahres ein rilcklaufiger
Umsat2z.

Die saſsonmaßige Belebung auf dem Gebiete der

Photographika
hat für Deutschland. weiter angehalten. Wesentlich
unterstützt wurde diese Tendenz durch unsere Maß-
nahmen zur Anr des gesamten deutschen
photographischen Geschafts sowie durch die gün-
stige Witterung. Gegenüber dem zweiten Viertel-
jahr ist eine Absatzsteigerung zu verzeichnen. Auch
der Vergleich mit dem dritten Vierteljahr des Vor-
jahres zeigt eine leichte Steigerung. Dagegen be-
einträchtigten Devisenerschwernisse, Kursverfall und
Zollsehutz die Entwicklung unseres photographischen
Exportgeschäftes auf das stärkste.

Der Absatz im
Kunstseidegeschäft

zeigte eine gewisse Belebung, die aber nicht aus-
reichte, um denselben Absatz wie im dritten Viertel-
jahr 1931 zu érzielen. Die Exportmöglichkeiten
haben sich aus den bekannten Gründen nicht ge-
bessert. Die Außenseiter treten immer mehr in Pr-
scheinung, wodurch die Preise weiterhin beeinflußt
Werden. t

Uber die Lage am Stickstoff- und Benzinmarkt
würde bereits in der gestrigen Ausgabe berichtet.
Die Redaktion.)

Der miftelceutsche Braun-
kohlenbergbau im September

Belebung des Hausbrandabsatzes.
Im Gebiete des mitteldeutsehen Braun-

Kohlenbergbaus betrug im Monat Septemberdis Bohbkoblen förderung 6658 141 t (Vor-
mönat: 6 804 834 die BrikKettherstellung
1931 749 t (Vormonat: 1805 741 und die Koks-
erzeugung 47 477 t (Vormonat: 49 873 t). Es machten
siehk deshalb gegen den Vormonat Rüekgänge
geltend von 22 Prozent bei Rohkohle und 4,8 Pro-
zent beim Koks. Bei Briketts zeigte sich eine Steige-
rung von 7 Prozent. Der September hatte 30
Kalender- und 26 Arbeitstage, der August 31 Ka-
lender- und 27 Arbeitstage. Es belief sich demnach
die arbeitstägliche bzw. Kalendertägliche Produktion
dieses Monats bei Rohkohle auf 255 890 t (Vor-
monat: 252 012 bei Briketts auf 74 298 t (Vor-
monat:; 66 879 und beim Koks auf 1588 t (Vor-
monat: 1609 t).

Gemessen an der arbeitstäglichen Produktion
zeigte sich demnach im Berichtsmonat gegen
den Vormonat eine Steigerung von I,5 Prozent
bei Rohkohle und 11,1 Prozent bei Briketts.
Beim Koks war ein Rückgang von 1,6 Prozent
festzustellen

Im Monat September des Vorjahbres betrug
die Rohbkohlenförderung 8286 406 t, die Brikett
herstellung 2293 102 und die Kokserzeugung
49 033 t.

Gegenüber dem Monat September des Vorjahres
zeigen sich im Berichtsmonat demnach Rück-
gänge von 19,7 Prozent bei Rohkohle, 15,8 Pro-

Zent bei Briketts und 3,2 Prozent beim Koks.
Da auch der Monat September des Vorjahres 30
Kalender- und 26 Arbeitstage wie der Berichtsmonat
hatte, beziehen sich diese prozentualen Rilekgangs-
ziffern auch auf einen Vergleich der arbeitstäg
ehen bzw. Kalendertäglichen Produktionsmenge
beider Monate

In Gebiete des Mitteldeutschen Braunkohlen-
eyndikats 1932 machte sich gegen Ende des De
riohtsmonates wegen der ab 1. Oktober eintretenden

Winterpreiss eine Belebung des Hausbrandbrikett-
S en bemerkbar die aber nicht ausreichte, um

ie auf Stapel gepreßten Bestände, wesentlich zu
verringern. Vin weiteres Absinken auf dem In-
dustriebrikettmarkt war nicht zu verzeichnen, so daß
hier die Lage im großen und ganzen unverändert
prieb. Die Rohkohlenabrufe setzton in der
Berichtszeit von seiten der Landwirtschaft
sfwwas lebhafter ein, so daß von einer geringen Ab-
satzzunahme gesprochen werden Kann. Die frische
Naßpreßsteinproduktion Konnte voll untergebracht
werden.

Der angeforderte Laderaum wurde in beiden
Syndikatsbezirken ohne nennenswerte Schwierig-
Keiten gestellt.

Neun Monate Außenhandel
847 Mill. Mark Ausfuhrüberschuß.

In den ersten neun Monaten des Jahres 1932
(1931) hat die Einfuhr 3444 Mill. Reichsmark (5269
Millionen Reichsmark), die Ausfuhbr einschließlich
Reparationssachlieferungen 4291 Mill. Reichsmark
(7233 Mill. Reichsmark) betragen. Der Ausfuhr-
überschuß beziffert sich sonach für diesen Zeitraum
auf 847 Mill. Reichsmark (1964 Mill. Reichsmark)
unter Einbeziehung der Reparationssachlieferungen

Gegen über den ersten neun Monaten des Jahres
1931 ergeben sich folgende Veränderungen:

Die Gesamteinfuhr ist dem Wert nach um
35 Prozent, dem Volumen nach um 12 Prozent
zurückgegangen; das durchschnittliche Preisniveau
ist um 26 Prozent gesunken. Es beträgt der Wert
rückgang. der Binfulir von Lebensmitteln 26 Prozent,
von Rohstoffen 36 Prozent, von Fertigwaren 43 Pro
zent; der Volumenrückgang beziffert sich für die
Lebensmittel auf weniger als 24 Prozent, für die
Rohstoffe auf 12 Prozent, für die Fertigwaren auf
28 Prozent. Die Durchsehnittswerte sind gesunen

Kurszettel

bei den Lebensmitteln um 26 Prozent, bei den Roh-
stoffen um 28 Prozent, bei den Pertigwaren um
20 Prozent.

Die Gesamtausfubr (einsehbließlich Repa-
rationssachlieferungen) ist dem Wert nach um 41
Prozent, dem Volumen nach um 80 Prozent zurück-

egangen; das durchsehnittliche Preisniveau der
esamtausfuhr liegt um 15 Prozent niedriger. Die

Vertigwarenausfuhr allein verzeichnet einen Wert-
rückgang um 39 Prozent, einen Volumenrückgang
um 30 Prozent; der Durchschnittswert der ausge-
kührten Vertigwaren ist um 19 Prozent gesunken.

Braustoffverbrauch und Absatz
deutschen Bieres.

Im 1. Viertel des Rechnungsjahbres 1932/33 be-
liefen sich, Iaut, „Wirtschaft und Statistik“, die im
deutschen Zollgebtet versteuerten und steuerfrei ab
gelassenen Biermengen (Inlandabsatz und Austuhr)
auf 9,137 Mill. Hektoliter. Gegenüber dem Abatz in
den gleichen Monaten des Vorjahrs (11,947 Nill.
Hektoliter) ergibt sich eins Abnaſme von 2,810 Mill.
Hektoliter gleich 23,5 Prozent. Trotz der durch die
Verordnung vom 19. März 1932 herbeigetührten
erheblichen Biersteuersenkung ist der Ausstoß der
Brauereien mithin noch stärker zurückgegangen als
in dem entsprechenden Zeitraum des Vorjabres.
Gegenitber den Monaten April bis Juni 1929 bat steh
der Bierausstoß um 40,4 Prozent verringert.

Anziehende Preise auf dem Möbelmarkt. Auf dem
Sohnittholzmarkt macht sich eine Knappheit in
gutem Tischlermaterial und dementsprechend ein
Anziehen der Preise bemerkbar. Die von der Reichs
regierung beschlossene Kontingentierung der Bin-
fuhr für ausländisches Nadelschnittholz und Zoll-
erhöhung für ausländisches Nadelrundbolz wird diese
steigende Tendenz noch verstärken. Auch die Preise
für Glas, Jute, Schellack und andere von der Möbel-
industrie benötjgte Materialien sind erheblich ge-
stiegen. Bei der steigenden Tendenz auf dem Möbel-
markt entschlieht sich das Kaufende Publikum mehr
und mehr zu Abschlüssen, zumal der Bedarf nach
Wie vor groß ist.

Newueinstellungen der Nora-Radio G. m. b. H.
Die Nora-Radio G. m, b. H. teilt mit, daß sie in-

folge des überaus großen Interesses für ihre neuen
auf der großen Deutschen Funkausstellung gezeigten
Empfänger ihre Belegschaft um 750 Mann er
höhen mußte, um der gesteigerten Nachfrage nach-
Kommen zu können. Weitere Neueinstel-
lungen stehen bevor.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Malz fabrik Allstedt Rudolph Große Co. AG. in

Allstedt (Thür). Vorjahrsdividende, Bür 1931732
werden aus 69897 (72805) Reichsmark Reingewinn
wieder 6 Prozent Dividende auf 500 000 Reichsmark
Aktienkapital ausgeschüttet.

Eilenburger Kattunmanufaktur AG. in Eilenburg
Wie verlautet, schließt das Gesehaäftsjahr 1931/92
abermals mit Verlust ab. Im Vorſahr wurden 102 200
Beichsmark Verlust auf neue Rechnung vorgetragen
Zur Beseitigung der Unterbilanz und zu Abschreibungen Wird der Generalversamm bung vor
geschlagen, das Stamm-Aktienkapita] von 1050 000
Reichsmark im Verhältnis 2 zug mmenzulegen,

Wieder 10 Prozent Bubiag-Dividende. Wie ge-
meldet wird, wurde in der gestrigen Kufsichtsrats-
sitzung der Braunkohlen- und Brikettindustrie AG.
in Berlin beschlossen, für 1931/32 wieder eine Divi-
dende von 10 Prozent in Vorsehlag zu bringen. Das
bedeutet eine angenehme VEberraschung für die
Börse, die auf Grund von Meldungen, die wir nicht
übernommen haben, mit einer Dividende von nur
8 Prozent gerechnet hatte.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 19. Oktober.

Tendenz: Enttäuschend.
Im heutigen Vormittagsverkehr und auch noch

an der Vorbörse herrschte eine überwiegend freund-
lichere Stimmung, für die als Grund die festere
Haltung der gestrigen Neuyorker Börse angegeben
wurde. Der offiziell Börsenbeginn brachte dann
eine gewisse Enttäuschung, denn die Kursgestaltung
war ausgesprochen uneginhbeitlich, und die
Rüokgänge überwogen. Es lagen bei den Banken
zwar Verschiedentlich niedrig limitierte Kauforders
vor, im großen und ganzen hielt sich aber das
Publikum infolge der ungeklärten auhen-
politischen Situation und ger Nähe der
Wahlen doch nach wie vor vom Börsengeschaft

zurück. Die Spekulation wiederum war eher ge-
neigt, Realisatſonen vorzunehmen. Das Geschäft
hielt sich im allgemeinen in sehr engen Grenzen
Lebhaft besprochen wurde der Rückgang des
Pfundes, der natürlich verstimmen mubßte, da er für
den deutschen Export eine Schädigung bedeutet.
Dje Rückgänge hielten sich im Rahmen von 58 bis
12 Prozent, stärker abgeschwächt waren Lahmeyer,
Rheinische Braunkohle, die 224 bzw. 3 Prozent ein-
büßten, während vereinzelt Besserungen von bis
1 Prozent, bei Dessauer Gas von 1 Prozent und
bei Bremer Wolle von 124 Prozent zu verzeichnen
waren. Kuch Deutsche Anleihen tendierten wieder
etwas sohwächer, ebenso machte sich am Pfand-
briefmarkt weiter realisationsneigung bemerkbar,
so daß die Kurse meist schwächer taxiert wurden.
Dagegen Konten sich Sehutzgebietsanleihe be-
fesfigen in Erwartung des morgen vor dem Kammer-
gericht stattfindenden Prozesses, der aber ein Urteil
doch noch nicht bringen dürfte. Im Verlaufe nahm
das Geschäft noch ruhbigere Formen als zu Beginn
an, und die Kursgestaltung blieb weiter uneinhbeit-
lich, doch betrugen die Veränderungen nur e bis

Prozent, Reichsbahnvorzüge wurden etwas leb
hafter umgesetzt. man sprach hier von Tauschopera-
fronen von Stillbaltegeldern. Am Berliner Geld-
markt war die Lage nach wie vor angespannt, ob
wohl die Sätze weiter unverändert blieben.

Amtliche Devisemkarse,

ne Gewäbr in KReichswark) Ohne Gewasde
s 10 I 10 19 i0 18 10

Buenos Peso 9.898 9.89 Jugosl. 100 D. b. 94 5.644
apan 1 Jen 0.979 0.989 Kopenb 100 K 73.93 75.07
Konst. 1 t. P Liesab 100 Esc 12.97 13.18
ond 1 Pfd. St 14.23 14.47 Oslo 100 K. 71.53 72.73
Neuvork Doll 4.209 4.209 Paris 100 Frk. i6.51 16.52
Kio 1 Milr 9.294 9.294 Schweiz 100 Frk 81.22 81.25
Amsterd 100 G. 169. 35 69.43 Sofas 100 Lewe 3.057 3.057
Ath 100 Drehm 2.587 2.587 Spann. 100 Pes 34.47 34.47
Bröss 100 Belg 56.49 58.40 Stockb. 100 Kr 73.33 74.38
Danz 100 Guld. s197 31.97 Budapest 100 P
Hels 100 t M 6.144 6.264 Wiev 100 Schill. 51,95) 51.95
ſtalien 100 Lirel 1.55 56

Berliner Produktenbericht vom 19. Oktober.
Die Preisrückgänge am Produktenmarkt setzten

sich heute in verschärftem Ausmaß fort. Das Inland-
angebot überstieg die durch schleppenden Mebl-
absatz beeinträchtigte Nachfrage teilweise erheblich
Lediglich für Kurzfristige Ware, die im Oktober noch
exportiert werden KLann, bestand einige Kauflust,
allerdings auch nur zu gedrückten Preisen. Die
Preise für Weizen- und Roggenexportscheine sind
gleichfalls wieder zurückgegangen, so daß dem
Markt auch hier Keine Stütze geboten wurde. Am
Promptmarkt mußte Werzen um 2 RM. nachgeben,
und auch für Roggen lauteten die Gebote der
Mühlen in gleichem Ausmabße niedriger; die staat-
liohe Gesellschaft nahm aber weiterhin märkische
Waggonware auf. Am Lieferungssmarkt eröffnete
Weizen 1,25 bis 2,25 RM. schwächer, wobei besonders
die späteren Sichten gedrückt waren. Roggen zur
ſpäteren Lieferung war um 1 bis 1,50 RM. rück-
gängig. Weizen- und Roggenmehle hatten trotz
wieder ermäbigter Forderungen nur Kkleinstes Be-
darfsgeschäft. Neue Abschlüsse Kamen nur wenig
zustande, zumal die fehlenden Reports das Geschäft
für spätere Lieferung behinäern. Auch die Abrufe
aus alten Kontrakten lassen zu wüus en übrig
Hafer und Gerste lagen im Einklang mit der All-
gemeintendenz bei zunehmendem Inlandangebot
Jejchfalls watter. Die Exporterleichterungen für
Hafer- und Gersteerzeugnisse haben sich bisher noch
nicht ausgewirkt.

Berliner Produſctenbörse.

Dur 1000 s 19 10 ar 100 ad l 10
Weizen märk 197-199 Kl. Speiseerbsen] 20.00 23. 00
Roggen, märk. 154156 Futtererbsen 14. 00-17. 00
Raubgerste 175- 185 Peluschken
lndustrie- and Ackerbohnes SFuttergerste 167 174 Wieken 17.00--20. o0
Neue Winterg. S Blaue LapinenHafer märk 134-138 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl. S Serradella, alte(Fär 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 24.75--28.75 Raps kuchen
geren 20.25-22.75 Leinkuchen 10.30-10. 80Welzenklere 9.40-—9.75 Trockenschaitz. 9.20--9.50
Roggenkleie 8.40-8. 80 Soſa-Schrot 10. 40Raps 1000 kg S TortmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 22.00- 26. 00 Rüben S

Berliner Metallnotierungen.

o kg o RM. 19. 10. 18. 10,
Elektrolytkupter (180 kg) 54.00 654.00
Originalhättenrohzink r. V.)

Remelted-Plattenzink S TOrig -Hättenalumin., 98--99 160.00 160.00
do Walz u. Drahktbarr. 99 164.00 164.00Reinnickel. 98—--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 87.00-38. 00 37.00-89. 00
Silb. i. Barr es 900 fein k. 1 kg) 38.25--41.50 38.00-41. 25

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

19 10 13 10 i 10 18 10 19 10 10 10 18 10 19. 10
I 3 72 Pr. Lapkdbr. G. Farbenindustr. 93.251 94, Freiverkehr. Kabel Rheydt 100. 100.S r 1 9 P 0 I 5 S 3 I Bo Anst. GM. Pfdbr. Fröbelo Zucker 63. 68. Hochfkrequenz 68.Beriiner Börse ge5 72.501 e Glane. Zucker ken Neiaſi S557 Halle Kali ein Meta T rvom 19. Oktober vom Vortage Verhebeznerts r e 2.50 e. Burbaen Kaliw. 20— 10.76 W tereban Wrol

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commers und Halberat -Blakbe. r e ſagte a
Erste Kassakurse. Privyatbank Mersebure et hehb 7 a heeeeeerne

Hamburg Säd 23.751 Holzmann Ph. 55.50 56. Rſo. 10. [18. 10. 19. 10. 10 10 19. 10 [15. 10. Norag Tieya, e n iie Serktee Leipziger Börse vom 18. Oktober
se Genu 96.--986.62Hamb. Pahkett. 16.75 16.87 Nee Bergbau S Beutsche Anleihen Bankaktien 23.251 23.25 e e de eheNordd. Lloyd 17.25 17.37 do. Genub h. Anl-Ausl- S 59.50 53.50 Deonhardt Braunk. 10. 10. 18. 10. 19. 10.18. 10.Adca Kaliwerke Aschersl 101.25 Rechte einschl. I hen r 75. 75. Leopold Grube 27.251 29Berl. Handelsgesell Klöcknerwerke 33.75 34.12 Ablösungs- An nan en ersio 46. 46. Mansfelder Bergbauf 20. 290.25

Comm.- u. Privatb. Mannesmannröhren 50.50 61.50 De e 48.30 46.20 Maschivent Buckauſ 55.25 5525 e e 77 h re G. 26. 26.Darmstädt. u. Nat. Manst Bergbau De un es Industriegletſ Miag Mählenb., 27.5 25 250 Yanst Bergbau 21. 21.schuld ohne Aus Danstriga ten v Ch Najork 34.50 34.50 Mech Web Zitt Sden e e e e nete e o en e e e e t Se r e An A. eDresdner Ban Oreastein Koppel] 34.12 d Papi 55.251 86.50 Vorddeutseh Kabel 7 lPhöni Pro Sache. e enleg z Hbergchles Fisenb 10. s orso Cröllwitz Pap Feniger Mesch. SReichsbank 125.50 125.75 Phöniz Bergbau 26,37 An Kohle 52.5 53. J. 7.Pfandbriefe 62.251 63. Phönix Braun 57.50 56.75 Dermatoid W. 34. 34. Pittler Masch. eAlkumuiatores Beiyphes 28 Berhe, yp- c Wmberg e cr. a a. 164160 Disoh Eisenba. 25 so 20160 Polyphon F.AEG 32.25 32.50 Bhein Stahlwerke 64. 68. Bau Gotaptabr r u en 139. 139. K. Sprengstokt Falkenst Gard. 70.50 70. Prehlite Braun 10 100.
elul. Berger 140. Riebeck Montan Em. 17 75. 1786. i Riebeck Montan 58.501 Fritzsche Buchb. 3. 13. Rauchw Walte SRülgerswerbe 39163 4 do. Liqu Braunschw. Kohlen Rosit Zuek 3 v rCont. Gummiwerke m e 38.63 Solapt Ser, 60.50 80.50 S aerus Kisenw 38.50 39.50 Se erhe n g a 39.87] Glauzig Zucker 74. 74. Richter, J. C. 10., 10.
o d 102.75 106. 25 Shevrent e Falxer 163. 8 Mein Hyp. Bu e e 73.251 73.75 See See asc z Gnüchtel le d e 67. 67.e on as Golapt Em 3 76.251 75.-- em Buckau e Hohburg Quarz 30. 30. Kositzer Zucker 39.50 39.50De 89.25 88.75 Schuckert 172.26 o s h isenkireh i Zebering ehem een e S e l u en e et nes a ten her e e eDtsch Linoleum 44.75 45.50 Siemens Halske 1t6.75 118.37 4,5 Preuß Centr engere Sie Caelie ſo Il Landir Leipzig Schubert Salzer 163.75 163.75Elekir Tieht a Kr 96.63 g. Stöhr C Co 525. 54.69 Bod. Kr Tiqu 75 e c e e et 94. ipzi Goldpk 79 10 Dtsch. Conti Gas r ür Meta r n s eFarbenindustrie 94.50 Thär Gas Leipzig 79.50 Dessau 89. 638.25 Wandererwerke 26. 26.25 leip2 B. Riebeck 39. 40 h Co. s3.75 55.Feldmühle Pap, 50. Verein Stablwerke 28.75 Nordd. Gr. 29 74.60 74.80 Oteh Erast 7.25 72.52 Vegelin fäbner 9.75 10.37 Ceipe Feuer V Thür Gas 80.251
Gelgenkirchen 38.50 38.50 Westeregeln Alkali 105. 108. 438 do. lLiqu. Hitsch. Kabel 29. 28. 12 Werschen- Weibent, Leipz2 Landkraft 75.- 75.- Thör. Wollg t10.50 110.50
Ges k. elektr. Unt. Zellstoff Waldhot 42.75 43.50 79. 79. Fiſenburg Kattun 10.50 1u, 62 Wrede Mälzerei Leipz Malzt Schu Vezel Naumann 23. 23.Hacketal 70.75 71.50 Leonard Tieta 12 48.50 unr r o r en 76 Zeitzer Masch. 35.87) 34.50 a S 2 25 Zgebertatä. Halle 36.60) 36.50Bergmann Elektr. Abku 85.25 56.75 R. 19 72.40 73. knx r grungess. eipz. Spitzen s0 st Br. 92.Harpener Bergbau 71 25 73. e

e e e e



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 20. Oktober 1932.

Versäumen Sie nicht diese Ausnahme-Gelegenheit, wie Sie Ihnen sonst nicht
geboten wird, wahr zunehmen Die Preise für erstklassige Schuhwaren sowie
für Kamelhaar- und Filzschuhe sind so niedrig, wie man sie nie gekannt hat!

W

e dauert nurnoch gang kurze Zeit

Hersehburg, Kl. Ritterstraße 4
Versand nach auswärts

Iichtspielſhaus Sonne
Morgen, Freitag! Anfang sh. u. s

Ein glänzendes Dreigeſtirn!
Die intelligente Wunderſtute „Europa“, der prächtige
ſchwarze Schäſerhund „Greif“ nud

Merseborger bagtspieb Theater TIwoll

Morgen, Freitag, abends 8 Uhr
Klaſſiſcher Luſtſpiel- Abend
Minna von Barnhel n
Luſtſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing.

Vorverk.: Tivoli, Verkehrsbüro und Gagfah
(Hausm. Geib) 1.20, 1. u. 80 Erwerbsl.
nür an der Kaſſe 40 Schülerkarten nür

Statt Karten
Für die vielen wobltuenden Beweise herzlicher Teil-
nahme und Verehrung beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen, sagen wir hierdurch unseren innigsten
Dank.

Christiane Wagner u. Kinder
sowie alle Hinterbliebenen

Merseburg, den 20. Oktober 1932

Anzeigen.

Anzeigen an
vorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir

Heute morgen 4 Uhr verſchied nach
jahrelangem, ſchwerem, in Geduld er

tragenem Leiden unſere innigſtgeliebte

Schweſter, Schwägerin und Tante

Fräulein Emma Hertel

im 65. Lebensjahre

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Vachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:

Jm Namen der Hinterbliebenen
Max Hertel

Merſeburg, den 20. Oktober 1932.
Beerdigung Sonnabend nachm. 3 UhrLützen eAlbert Kirchner, 58 J. auf dem Stadtfriedhof.

7 Immer keilw od. gy.
möbliert mit

Küchenbenutzg. z. verm.Fiſcher, Vismaraiſtr 68

Wohnungen
43i. m. Kü.,Bad, Loggia

3 i. I IIDeucgh gi. m. Kü. (Trennwhn.)

verm. on De e
agfaBlancheſtr 10(Hofſeite) mittag V

Tel. 2842 friedhofes aus ſtatt.

Sprechzeit nachm. 3-—5 e

lieber Mann, Vater und Großvater

Fräebrich Gtörer
68 Jahren ſanft entſchlafen.

J Am Mittwoch, vormittags 9 Uhr, iſt mein

plötzlich und unerwartet im Alter von

Die trauernden Hinterbliebenen.
Grüne Str. 2, 19. Okt. 1932.

en ſindet Sonnabend nach
r von der Kapelle des Stadt

e t 7außer Sonnabend

2 Zimm. evtl.ohwung auch 8, a. ein

zelne Leute z.vermieten
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Leung

un ſünnn
Leung geſucht. Angeb
u. L.306 a. d. Gſt. d. Bl.

Reichsbeamter ſucht
preisw.

Immer und Küche

in Leuna. Angeb. u. L.

Am Mittwoch, dem 19. Oktbr. 1982,

entſchlief ſanft nach kurzem Kranken

mutter und Großmutter

Frau Marie Renz
geb. Ströfer

im Alter von 80 Jahren.
Jn tiefer Trauer
Otto Hoffmann u. Frau

Zweimen, den 20. Oktober 1932.
Die Beerdigung findet Sonnabend,
15 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

lager unſere liebe Mutter, Schwieger e

305 an d. Geſch. d. Bl.

Triſeur Laden
Sohannisſtraße 2

mit Nebenräumen, gute
Lage, billig zu vermiet.

rauerkarten
und billig
liefert schnell

Buchdruckerei Th. Rößnere a ſeburg, Kl. Ritterſtr. 4.

Sie kaufen bei uns für wenig Geld

Gute Lehensmiftel
Zucker 35 Für den AbendtischEiernudeln Bratheringe 289. 45Kronſardinen 28 D. 58
Schnittbohnen 2669. 45, Rollmöpſe 2 58
Cocosfett. eringi. Gelee .269. 58
Margarine elſardin. i. Tomatenſ. 40Schweineſchmalz Helſardinen, gr. Doſe 25

Zum Backe Kochkäſe 1 Doſe 38lasSultaninen Fleiſchſalat 190Loßosraſpel, fein Harzer Küſe Kiſte 35Randeler a Lanbleberwurſt 980Mehl e 207 5 95 Heute ſriſche Fettbücklinge
Nehl in Stickereib. 5 W 1.30ile- Haben Sie ſchon probiert?anlec)Pudding W 10 die g. RignonSchotolade

Heute friſche Röſtung
e Tafel 25

unſ. neu. Kekſe W 16

Hamburger Kaffee G 50, 60, 65, 68, 80, 90, 100
auf jedes K einen WertGutſchein.

Walter Thams z Garf

2

L V

De

Nieder
lage

S aus Eiſenbeton
kaufen

handschuhe

J Stoff: 1.95 1.25 0. 95

eder 5.754.75 4. 50

Herren u. Damen
S hilgebrandt

Kl. Ritterster. 13

an der Abendkaſſe 40

Ab hewte

Cafe Schmied
täglichßhelnlsches Horttet V

bei lus tiger Mustk
Tanz e Kapelle Wilfriech

Polizeiverordnung
ür Friſeure

als Aushang vorrätig
Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

Bürgertiche Woh

Fre tag, 21.9k ober, in Wieses Feststle
Frau Hilde Zöllner, Halle, ſpricht über

lfahrt oder
proſetarische Solidarität

Die Preſſe und alle bürgerl. Wohlfahrts
organ. ſind hiermit eingeladen. Redefrei
heit wird zugeſichert! Unkoſtenbeitrag
25 Erwerbsloſe 15

internationale Arbeiter- Hilfe

Harrgg Piel
in ſeinem beſten Tonfilm.

Jonng ſtiehlt
S

darauf kommt es an.
Nehmen Sie zum Waſchen,
Abſeifen und Schrubben nur

Dr. Iompson's
Sohwan-Selfenpulver

Es iſt von größter Waſch und
Veinigungskraft und äußerſt

ſparſam.
1 Paket koſtet nur 24 Pfg.
1 Doppelpaket nur 44 Pfg.

Es gibt nichts Beſſeres als das
ſeit über 50 Jahren bewährte

Schwan Pulver.
Zum SBleichen und Kierspulen der

Wäsche Seifix, Paket 14 Pfennig
c

Suche ſchöne geräumige
32-3 mm Wohnung

mit Küche u. mögl. Bad
per 1. Dezbr. Wohnung

mit Garten u. Balkon
oder klein. Einfamilien
haus wird bevorzugt.
Angebote erbeten an

F. Bruckner,
Geſchäftsführer der Fa.
Gebr. Goldmann, Mer

Itfleten laden
zu mieten geſ. Off, m.
Preisang. u. 738 a. Gſt.

Hausſrundstüch

mit Laden, nur beſte Ge

ſchäftslage, z. kauf. geſ-rege a. b S.
Steuer Iatonad
zu kaufen geſucht. Ang.m. Preis u. 739 Ldoſt

Kleiderſchrank
zu kaufen geſucht. Ang.
u. 735 a. d. Geſch. d. Bl.

3-Itr.-Schweln
zu kauf. geſucht. Preis
aängebote u. 737 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wasserbehälter

verTeichſtr 7.

Schlicht

F reſtag wieder
auf Extratischen zu tief herabgesetzten Preisen

ſh. Pinderwayen

zu verkaufen
Teichſtraße 35

Verkaufe:
2 Pferde (Hiderdurger
mit und ohne Geſchirr,
1 Rollwag., 253tr. Trgk.

1 Rollwag., 50
1 vierzöllig. Rüſtwagen

Albin Vogler
Weiße Mauer 1.

NB. Fuhrenm. 2t-Auto
w. prompt ausgeführt.

Darlehen
in jed. Höhe, z. Ankauf
v. Möbein, Maſchinen,
Umſchuld. Ablöſung v.
Hyp. Kurze Wartezeit,
lange Tilgung, kleine
Raken. Zuſchr. u. 736 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

falbyernalun
übernimmt

Wirtschaftsbüro
Merseburg
Georgstr. 2, Tel. 2735

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Marßkt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk l.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5,. Haus 5”*,
Trägerbezirk3.

Kokosflocken, bunt

Gefölſte Reliefs

Schokola

Likörgeschmack Bohnen

Denken Sie darsn, wenn Sie einkaufen,
und probieren Sie wieder einmol:

Pfd. 25 Pf.
40

den fabrik
Verkaufsstellen

Merseburg, Gotthardstr. 37
Halie, Walsenhausring
Haile, Gr. Ulrichstraße 39
Weißenfels, Saalestraße 24

nene

Hergeſtellt aus

Der gute, billig. Brotaufſtrich

hungtggeleteſ

c

(Ersatz für Schmal2z)

Neu eingeführt!
1 Pfund

ausgeſucht Schweineſchmalz

feinen tieriſchen JFetten und
Zuſatz von Pflanzenöl. Pfennig

Kunſtſpeiſefett
(Erſatz für Kokosfett)

upfd Tafel 27

friſche Magarine W 25

aute Eier Stück 7
Fleiſchſalaut G 10
Würſtchen, gr. Paar 20
Seelachsſchnitzel“ W 13

Hering i. Gelee W 10

Senfgurken G 7
Gewürzgurken G 7
Rotwurſt W 18
Leberwurſt

Bratheringe
2 Pfd.Doſe
Geleeheringe
Doſe

öö

W 3

e 5
Weißkohl
Rotkohl

Burgstraße 13

W 18

Eierſchnittnudeln W 34

Bruchmakkaroni G 34

Fadennudeln 40
Graupen W 21
gebr. Gerſte W 20
Vollreis W 13
weiße Bohnen W 12
große Linſen 9 14
Sultaninen W 28
Korinthen W 44
Kümmel W 8
Pfeffer ſchwarzer, ge

mahlen W 28
Pfeffer, weiß W 30

Landbrot
3 Pfund
Weizenmehl
5 Pfund

30
90

Mieclermeier
Surgstraße 13

Apfertigang von Stemnpeln Aer In

schnell und preiswert durch
Th. Rößner, 2zweigstelle Leuna

Industrietor I. Telefon 2323.

Egropa
Der Kampf um den großen Preis von
Nizza, teich an Senſationen, pracht
vollen Tieroufnahmen Pferderennen,
Autojagden und Bildern der Riviera
von überwältigender Schönheit.

Honntan Alhr: Jugend vorstellg.

harre viel
Rnheinſschese

Heute grohes Machtsehlachtefest
Ab 6 Uhr: Welifleisch usw-

Oefkentllche Kundgehune
am 20. Oktober, abends 20.30 Uhr,
im „Kaſin o Es ſpricht die
Reichsleiterin der NS.-Frauenſchaft
an. Elsbeth Zanbder.

Thema:er gut upveren MMärnern u. Söhnen Irdeit u. Brot

Eintritt 30 Pf. Erwerbsloſe frei.
Rationalſozialiſtiſche Deutſche ArbeiterPartei.

Ortsgruppe Merſeburg.
Schuh und Filzwaren

welle g nmns gegen
DamenLackSpangenſchuh von 3.90 an
Herren Halbſchuh von 6.50 an
Kinderſchuhe, bayr. Halbe, Lang und

Sportſtiefel in reicher Auswahl

an 10 o Nabatt!LederwarenRich. Schmidt r Kdadnahent.

Merſeburg, An der Geiſel 3.

Achtung! Achtung!
fleischeret- und Pächere“-Prouxtiy-

Genossenschaft in Herein l. Umgegend

Sie haben Jhre Prozente ſchon beim Einkauf
J in der Taſch e, wenn Sie Jhren Bedarf in

unſeren SpezialFleiſchgeſchäften decken!

Pa. zarten Goulaſch
indſleiſch zum Braten 73

Schweineſchulter zum Braten D. 76

Schweinekamm e 36
Mettwurſt
Knackwurſt
Cervelatwurſt
Wiegebraten

Unſeren Pa.
Prima gekocht ſaſtigen Schinken

h I
Von heute ab einheitlich A. G0 N. pro
Stunde. Gardinen pro Fenſter O. 30 n.
C. Höſer, Briühl 12, Ruf 2622.
n. Heller, Geffnerſtraße G.n. GSchenidt, Branckeſtr. 260.

Leſer,
kauft bei unſeren Inſerenten!

Leuna
Telef. 3078

.30

Ab FrektagJch bin in Stimmüng
Du biſt in Stimmungſingt Fritze Kampers und mit ihm

Frau Lehmanns
Töchher

Ein Film aus unſerer Zeit, wie
ihn tauſende von uns ſelbſt erleben

Ferner das grohe Beiprogramm
mit der UſagTonwoche.

Vorſtellungen
Werktags 6 und 8 Uhr.
Sonntags 4, 6. 10 u. 8.20 Uhr.

Außerdem Sonntag nachmittag 2 Uhr
Kindervorstelliung-

Fahrradaufbewahrung koſtenlos.
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